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Einleitung:
Der Umgang mit altgegrabenen Fundinventaren ist innerhalb der Archäologie ein umstrittenes 
Thema, ebenso wie die Aufarbeitung von schlecht dokumentierten Grabungen. In Draßburg tre-
ten diesen beiden Umstände in Kombination miteinander auf. Die letzte Grabung, abgesehen 
von kleineren Notbergungen, liegt mittlerweile über achtzig Jahre zurück und die Grabungsdo-
kumentation ist spärlich.
Nur einer Initiative der burgenländischen Landesarchäologie ist es zu verdanken, dass das um-
fangreiche Fundinventar nach fast neun Jahrzehnten im Depot des Burgenländischen Landes-
museums nun einer schrittweisen Aufarbeitung zugeführt wird, die letztendlich in einer Gesamt-
darstellung der Draßburger Funden enden soll.
Auf Grund der Fundmenge wird das Material auf mehrere Arbeiten aufgeteilt. Als erster Teil die-
ser Bearbeitung wird in dieser Arbeit das Material der jüngsten Phase der Bandkeramik vorge-
legt. Latènezeitliche, mittelbronzezeitliche und mittelalterliche Funde befinden sich bereit in Be-
arbeitung, mittelneolithische und kupferzeitliche Materialien sind in Vorbereitung.
Essentiell für die Bearbeitung ist die Zusammenführung aller noch verfügbaren Daten der Gra-
bungen. So wird in dieser Arbeit erstmals in Anhang A das gesamte noch erhaltenen Fotomate-
rial der Ausgrabung 1933, welches sich zum Teil im Burgenländischen Landesarchiv und im 
Ortsakt im Burgenländischen Landesmuseum befindet, vorgelegt. Ebenfalls im Anhang A ent-
halten die in den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts gemachten Flugaufnahmen. In An-
hang B wurde das gesamte Fundinventarbuch in seiner Originalfassung erfasst.
Um ein Verständnis für die Grabungsmethode und Abläufe zu bekommen, wird im Kapitel 3 der 
Ausgrabung 1933 ein breiter Rahmen geboten. Neben Originalzitaten aus den Grabungstage-
büchern sind auch viele der Skizzen enthalten, die im Zuge der Grabung erstellt wurden. Be-
reits die Forschungsgeschichte zeigt das enorme Interesse, das bis 1933 an Draßburg bestand, 
Danach verfiel die Fundstelle jedoch in einen Dornröschenschlaf, der bis heute anhält.
Ein weitere Aspekt dieser Arbeit ist, wie im ersten Absatz angesprochen, festzustellen, wie viel 
Information und Aussagekraft bzw. Aussagemöglichkeiten in Materialien liegt, die als „Altgegra-
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ben“ bezeichnet werden. Nicht erwarten darf man sich statistische, auf Befunden basierende, 
oder auf Stratigrafie beruhende chronologische Aussagen. Es bleiben aber typologische Merk-
male, die in ihrer Kombination zumindest auf Gefäßebene möglicherweise Rückschlüsse und 
Aussagen zulassen. So kann alleine das Vorhandensein einer Kulturerscheinung bereits eine 
Aussage sein, die bestehende Erkenntnisse ergänzt oder beeinflusst.
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Forschungsgeschichte:
Graf J. Zichy war, als Eigentümer des Taborac im Jahre 1860 der erste, der nachweislich Funde 
aus Draßburg präsentierte. Er ließ auf dem Plateau Funde aufsammeln, die der damaligen Ge-
sinnung entsprechend einen „kunsthistorischen Wert“ darstellten und überwiegend Gegenstän-
de waren, die aus der mittelalterliche Nutzung stammen dürften, da es sich bei den eingesam-
melten Funden überwiegend um Metallgegenstände gehandelt hatte. Diese werden unter ande-
rem als  Schwerter,  Ketten und Sporen beschrieben. Ein  Augenzeuge berichtet,  dass Zichy 
„noch vor dem preussischen Krieg1 am Taborac graben hätte lassen.“2 Der Verbleib der von 
Zichy geborgenen Gegenstände ist heute ungeklärt, sie gelten als verschollen.
L. Bella, war als ungarischer Lehrer und Geschichtsforscher sehr an der Geschichte Draßburg 
und im speziellen an der Erforschung des Taborac interessiert. Die ersten dokumentierten Gra-
bungen im Raum Draßburg erfolgten 1892 durch ihn. Er selbst ist es, der auch die Tätigkeiten 
von Graf J. Zichy beschreibt.
Die Situation, die er vorfindet beschreibt er wie folgt: „ … auf der Spitze befindet sich eine Erd-
burg, die von vier Schanzen umgeben ist. Die südliche ist durch ihre große Masse gekenn-
zeichnet. Das durch die Schanzen eingeschlossene Rechteck ist länglich, welches von Westen 
nach Osten sanft geneigt ist, im Osten dann aber steil abfällt.“
An der südwestlichen Ecke war zu Bellas Zeiten bereits ein Sandabbau im Gange, der einen 
Einschnitt in der Flanke verursachte. Die Ausmasse diese Loches beschreibt Bella mit 15 m 
Länge, 10 m Breite, 7 m Tiefe und starker Neigung.
In dem durch den Abbau entstanden Profil erkennt er eine archäologische Schichtabfolge. Als 
unterste, direkt auf dem Sand aufliegende Schicht beschreibt er eine 1,5m dicke Kulturschicht, 
die sich über den Graben der Schanze nach Süden fortsetzt. Darüber sieht er Feuerstellen mit  
langen armdicken Kohlestücken, die aber nicht auf einem Niveau liegen. Diese Feuerstellen lie-
gen überwiegend im inneren Bereich und sind mit Sand und Schotter bedeckt, der rot gefärbt 
ist. 
1 Dieser fand 1866 statt 
2 L. Bella., 1892 S283f
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Bella stellte fest, dass die erhaltenen Schanzen jüngeren Datums sein müssen, da sie über ei-
ner prähistorischen Siedlungsschicht lagen, die über den Bereich der Schanzen hinausging. 3
Bella gräbt nicht nur im Bereich des Taborac, sondern lässt auch im Ort selbst graben. Sicher 
scheint, dass er am Fusse des Walls in dem bereits durch den Schotterabbau entstandenem 
Loch arbeitete. Weiters berichtet er, dass in diesem Bereich bereits ein „Toter“ gefunden wurde, 
bei dessen Kopf sich ein Keramikgefäß befand. Diese Bestattung wurde aber nicht von Bella 
selbst aufgedeckt, sondern er gibt hier den Augenzeugenbericht eines Dorfbewohner wieder.
In seinem Bericht über die Arbeiten in Draßburg schreibt Bella, dass er einen 12 m langen 
Suchgraben innerhalb des befestigten Dorfes anlegen lässt.4 Es geht aber aus den Aufzeich-
nungen nicht hervor, ob er damit den Ort Draßburg meint, oder die Hochfläche des Taborac als 
befestigtes Dorf  anspricht.  Somit  ist  es unsicher,  ob er auf  dem Plateau selbst Grabungen 
durchführte. Auch Hautmann spricht dieses Problem in seinem Artikel 1928 an, und auch er 
stellt es als nicht gesichert dar, dass Bella auf dem Taborac gegraben hat. 5 Die Funde dürfte 
Bella mitgenommen haben, diese gingen möglicherweise in den Bestand des Ödenburger Mu-
seums über.
F. Hautmann ist der nächste, der in Draßburg Grabungen durchführt. In den Jahren 1926, 1927, 
1928, 1929, 1931 und 1932 ist er immer wieder wochenweise in Draßburg sowie auch an diver-
sen anderen Grabungsplätzen im Burgenland, wo er sehr intensive archäologische Forschun-
gen betreibt. Hautmann, der eigentlich promovierter Zahnarzt war, fungierte zu dieser Zeit als 
Konservator des Bundesdenkmalamtes. Sein erster Kontakt mit Draßburg fand im Jahre 1926 
statt, wie dies aus einem Schreiben von ihm an die burgenländische Landesregierung hervor-
geht. In diesem Schreiben berichtet er von Funden, die ein Herr Franz Bechinsky, Gärtner des 
Schlosses in Draßburg, gemacht hatte. Weiters berichtet er von der Begehung der Fundstelle,  
die sich nach seiner eigenen Beschreibung am Westhang des Hohenberg (Kuglinac) oberhalb 
des  Ortsausganges  Richtung  Baumgarten  befindet.  Dem  Schreiben  beigefügt  ist  eine 
Handskizze mit der Lage der Fundstelle, bezeichnet mit römisch I. Auf der selben Skizze eben-
falls eingezeichnet der Taborac, bezeichnet mit römisch II (Abb. 1). Im Schreiben selbst aller-
3 L. Bella, 1892 S283f
4 L. Bella, 1891, S 293
5 F. Hautmann, 1927
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dings kein Hinweis auf  Funde oder eine Besichtigung des Fundplatzes.  Die Fundstelle war 
deutlich durch Bodenverfärbungen erkennbar. An Funden zählt er Steinwerkzeuge, Keramik so-
wie Reib- und Mahlsteine auf. Auf  der Rückseite sind zwei Handskizzen aufgeklebt, die die 
Lage der Fundstellen Taborac und Hochberg zeigen (Abb. 1). 6
F. Mühlhofer deckt 1926 auf Anregung von Hautmann und auf Grund von Oberflächenfunden 
durch F. Bechinsky am Kuglinac 1926 (siehe vorhergehender Absatz) eine „jungneolithische 
Grube“ auf, die von ihm und Hautmann als Werkstätte interpretiert wird. Die Lage der Fundstel-
le wird in den Weingärten, auf halber Höhe des Osthanges des Kuglinac angegeben.7 Die von 
Mühlhofer angefertigte Skizze (Abb. 2) gibt Aufschluss über die Anordnung und Abfolge der auf-
gedeckten Schichten. Die Schichtabfolge wird wie folgt angegeben:
a Füllmasse
b Alte Humusstrate (fundleer)
c Ackerboden (sandiger Lehm)
d Hart gebrannte Lehmmasse mit zwei Brandschichten durchzogen
Die Anordnung der Befunde bezeichnet er wie folgt:
1 Hübel
2 Stufe
3 und 4 kreisrunde Gruben
5 gestufter Rand
Abb. 2 zeigt die Originalskizze von Mühlhofer, Abb. 3 die darauf basierende Zeichnung der 
Fundstelle am Hochberg mit den oben beschriebenen Eintragungen. Heute liegt diese Fund-
stelle auf der Parzelle mit der Nummer 1986 KG Draßburg. Abb. 4 zeigt einen aktuellen Katas-
terauszug mit der Parzelle auf welcher sich die beschriebenen Fundstelle befand. 8
6 Schreiben von Hautmann an die burgenländische Landesregierung vom 30. Juni 1926, Ortsakte 
Draßburg BLM
7 Nicht unterfertigter Bericht von Hautmann über die Arbeit von Mühlhofer, Ortsakte Draßburg, BLM
8 Mühlhofer, 1931 FÖ 1 6/10
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In der späteren Literatur findet sich immer wieder das Jahr 1927, dass mit den Arbeiten von 
Mühldorfer in Verbindung gebracht wird. Tatsächlich handelt  es sich dabei um einen Fehler, 
denn die Grabung Mühldorfer fand definitiv im Jahre 1926 statt.
Aus dem Jahre 1928 findet sich im Ortsakt ein Handskizze einer Fundstelle die von Moßler un-
terzeichnet ist. Als Fundort wird aber nur Draßburg angeführt. Datiert ist die Zeichnung mit 2. 
Nov. 1928. 9 
Über seine Arbeiten aus dem Jahren 1926 und 1927 gibt es nur wenige handschriftliche Auf-
zeichnungen, die überwiegend aus dem Briefverkehr mit Barb, dem damaligen Direktor des 
Burgenländischen Landesmuseums und Moßler, der für Hautmann tätig war, bestehen.
1928 finden  sich  im  Ortsakt  von  Draßburg einige  handschriftliche  Notizen.  So  berichtet  er 
schriftlich am 16. Juli 1928 von seiner am Vortag erfolgten Grabung auf dem Taborac und „sei-
ner reichen Ausbeute an vollneolithischen Funden“. Bereits zu diesem Zeitpunkt versucht Haut-
mann eine längere Grabung in Draßburg zu argumentieren. Im selben Schreiben an Barb unter-
breitet er den Wunsch nach einer 8-tägigen Grabung auf dem Taborac, da diese Fundstelle so 
ergiebig sei.
Weiters schreibt Hautmann einen kurzen Artikel über die Grabung 1928 in der Zeitschrift „Bur-
genland“ Heft 4/5. 10
Ein weiteres Schriftstück gibt Auskunft über den möglichen Verbleib einiger Funde aus dieser 
Zeit. Im Oktober 1928 informiert Moßler Hautmann schriftlich darüber, dass die Zeichnungen 
und Rekonstruktionen der Draßburger Funde fertig sind und zur Abholung bereit lägen und die 
Funde selbst sich bei „Frl. Hofmann“ befänden und er hoffe, diese noch in der selben Woche 
wieder zu erhalten. Interessant ist der Hinweis von Moßler, dass Funde die er zeichnen soll, be-
reits in „Arch. Gesch. Quellen, Sitzungsbericht d. Akad. d. Wissenschaften 12. Band 1854“ ver-
öffentlich seien. 11
9 Handskizze von K. Moßler, Ortsakte Draßburg, BLM, 1928
10 F. Hautmann, 1928
11 Im Ortsakt von Draßburg finden sich diverse Postkarten und Briefe im Original, die Beleg für die 
intensive Zusammenarbeit zwischen Hautmann und Moßler sind und auch zeigen, dass Hautmann 
offenbar versucht hat, durch den permanenten Hinweis auf Draßburg gegenüber Barb, diesen von der 
Notwendigkeit einer größeren Grabungskampagne in Draßburg zu überzeugen. Ortsakte Draßburg, 
Burgenländisches Landesmuseum
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Ein anderes Schriftstück aus dem Ortsakt, welches mit „Fundberichte“ betitelt ist aber keinen 
Verfasser nennt,  beschreibt neben den bereits erwähnten Arbeiten Bellas auch die Arbeiten 
Hautmanns aus dem Jahre 1929 wie folgt. „Im April 1929 lässt Hautmann mehrere Suchschnitte 
auf dem Taborac anlegen. Das Ergebnis dieser Arbeiten sind mehrere linearbandkeramische 
Wohngruben mit reichem Inventar. Die keramischen Funde wurden von Moßler zur Rekonstruk-
tion mit nach Wien genommen“.
Etwas verwirrend sind die enthaltenen Zeitangaben. So schreibt der Verfasser, dass mit den Ar-
beiten am 21. April begonnen wurde und die Grabung sechs Tage gedauert hat. Als letzten Gra-
bungstag nennt er aber den 30. Juni, an welchen noch eine lengyelzeitliche Wohngrube freilegt  
wurde. 12 Im Zusammenhang mit dieser beschreibt er die zahlreichen Funde, so unter anderen 
bemalte Keramik, pilzförmige Gefäße, Steinartefakte und zahlreichen zerschlagene Tier- und 
Menschenknochen in einer Feuerstelle, die sich in der Mitte der Wohngrube befand.
Im selben Schriftstück wird auch über eine Grabung im Jahre 1893, also ein Jahr nach Bella,  
berichtet, die „beim östlichen Durchstich der Schanze“ in 4 m Tiefe eine mit Steinen ausgelegte 
Grube zu Tage brachte, in welcher sich ein vierhenkeliges Gefäß befand. Der Ausgräber ist un-
bekannt,  ebenso der Verbleib der Funde. Der unbekannte Autor des zitierten Schriftstückes 
nennt seinerseits auch nicht seine Quelle für diesen Absatz. Dieser Fund wird auch in einem 
handschriftlichem Schreiben angeführt, In der Beschreibung der Funde wird das oben ange-
führte vierhenkelige Gefäß nur als „Scherben eines vierhenkeligen Gefäßes“ beschreiben.
Noch erwähnenswert auch aus diesem Fundbericht ein Fund von Bella, der als Serpentinschei-
be bezeichnet wird. 13Diese ist zum Rand hin dünner werdend, durchlocht und beidseitig poliert. 
Dieser Fund solle sich im Museum von Ödenburg (Sopron) unter der Inventarnummer Nr. 14 
mit der Bezeichnung Scheibenkeule befinden. 14
Aus einem Brief von Barb an Hautmann aus dem Jahr 1928 geht hervor, dass zu diesem Zeit-
punkt bereits „.. vier grosse Kisten mit Material aus Draßburg“ im Landesmuseum eingelagert 
waren und Barb keine Möglichkeit sah, mit dieser Menge an Material fertig zu werden. Aus die-
12 F. Hautmann, 1931, FÖ 6/10 S 90
13 Kugler, 1903 über die Funktion dieser Scheibe als Keulenkopf
14 Unbekannter Autor, Schriftstück betitelt mit „Fundberichte“, Ortsakt Draßburg, BML.
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sem Grund war er, Barb, gegen eine großflächige Grabung am Taborac zu diesem Zeitpunkt, 
da er fürchtete mit einem Vielfachen des bereits vorhandenen überschwemmt zu werden. Auch 
beklagt er sich in diesem Schreiben über die Arbeitsweise von Mühlhofer mit den Worten „.. be-
sonders bei den Grabungen Mühlhofers – keinerlei Fundprotokolle oder irgendwie ausführliche 
Aufzeichnungen  erhalte,  um später  einmal  die  Aufarbeitung  mit  wissenschaftlichen  Nutzen 
durchzuführen. Es handelt  sich ja bei  diesen Grabungen um Einzelheiten der  Beobachtung 
während der Grabung, die so verloren gehen und das tote Kistenmaterial um einen grossen Teil 
seines Wertes vermindern. So ist es ein kleineres Übel, wenn die Dinge solange in der Erde 
bleiben, bis die Umstände nicht nur Ausgraben sondern auch ein sofort an die Ausgrabung an-
schliessendes Verarbeiten und Inventarisieren erlauben.“15 Dies also die recht scharfe Kritik 
Barbs, die aber letztendlich die fortgesetzten Arbeiten Hautmanns nicht verhindern.
Im Juni 1931 gräbt Hautmann eine Wohngrube der „Theisskultur“  im Bereich der laufenden 
Sandgewinnung aus. Neben Keramik und Steingeräteresten findet er auch einen Knochenpfeil  
mit vierkantiger Spitze.
Im Jänner 1932 informiert Hautmann das Landesmuseum schriftlich darüber, dass er vom Ge-
meindeamt Draßburg über die Auffindung von vier menschlichen Skeletten am Osthang des Ta-
borac in Kenntnis gesetzt wurde.16 Ein gewisser Schindl stiess auf diese, als er die Böschung, 
die sich oberhalb seines Bauplatzes am Osthang des Taborac, abgrub. Die Knochen und diver-
se Scherben sammelte er in einem Korb und brachte alles zum Gemeindeamt. Die Fundum-
stände der Bestatteten beschrieb Schindl wie folgt: „.. sie lagen paarweise zusammen, die ers-
ten beiden standen in einer ca. 80 cm breiten und 150 cm tiefen Grube. Die Köpfe unten und 
die Gesichter einander zugewendet.  Die Beine waren angezogen, sodass die Fussknochen 
sich in einer Tiefe von ca. 20 cm und die Köpfe in einer Tiefe von ca. 140 cm waren.Unterhalb 
der Köpfe befanden sich Bruchstücke (eines vollneolithischen dickwandigen, fein geschlämm-
ten und wenig gebrannten) Gefässes mit glattem Rand. Ein Skelett war klein und zart, dass 
zweite Skelett etwas größer aber ebenfalls zart. In einer Entfernung von nur ca. 140 cm befand 
sich die zweite Doppelbestattung. Die Toten lagen in ca., 100 cm Tiefe nebeneinander. Ein Ske-
lett war N – S orientiert, das andere S – N, sodass jeweils die Füsse des einen beim Kopf des  
15 Schreiben von Barb an Hautmann vom 24. Juli 1928, Ortsakte Draßburg, BLM
16 F. Hautmann, 1933, FÖ 1 S159f
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Anderen lagen.“ Ob es bei dieser Bestattung ebenfalls um eine Hockerbestattung handelte, 
geht aus den Beobachtungen des Finders nicht hervor.  Beigaben wurden ebenfalls keine beob-
achtet. „Die Skelette wirkten beide kräftiger als die erst erwähnten. Auffallend war bei einem der 
beiden Toten die längliche Kopfform.“ Die Skelette werden unter den Nummern 8980, 8981 und 
8990 inventarisiert. 17
Hautmann veranlasste dann sofort eine Nachgrabung an besagter Stelle, die aber bis auf weni-
ge Muschelreste und Holzkohle nichts weiters erbrachten. Über den Verbleib der Funde und 
Knochen schreibt Hautmann, dass er die Knochen an das Anthropologische Universitätsinstitut 
Wien versandte.
Das Fundprotokoll  13/1932 vom 25.2.1932 berichtet über eine weitere von Hautmann unter-
suchte neolithische Fundstelle. Diese lag auf der damaligen Parzellennummer 408/2 Flur Garte-
näcker, an der Zementdorferstraße nahe dem Ortseingang am Osthang einer flachen Hügel-
gruppe. Es fanden sich Keramikscherben, Steinsetzungen und menschliche Knochen. Ein von 
den Bauern aufgedecktes Skelett war bereits zerstört, lag aber nach Angabe des Arbeiters in 
N – S – Orientierung und war mit Steinen abgedeckt. 18 Ein Jahr später, 1933, werden wieder 
Funde aus der selben Flur dem Landesmuseum übergeben. Die Fundstelle wird wie folgt be-
schrieben: „.. in der Felsried Gartenäcker (gegen Stöttera), rechte Seite der Straße gegen Ei-
senstadt.“ 19
Im Jahre 1933 führen Hautmanns Bemühungen zum gewünschten Erfolg und gemeinsam mit 
dem Burgenländischen Landesmuseum startet er im Juni 1933 eine auf sechs Monate anbe-
raumte Grabung in Draßburg. Mit ausschlaggebend war der Skelettfund ein Jahr zuvor, da die-
se Auffindung unmittelbar einerseits die Zustimmung des Grundeigentümers J. Patzenhofer und 
anderseits die Grabungsgenehmigung seitens des Landesmuseums nach sich zogen. Die offizi-
elle Grabungsgenehmigung durch das Bundesdenkmalamt erfolgt dann am 25. Jänner 1932. 
Als örtliche Grabungsleiter fungierten Moßler und Wenninger.  Als Arbeitskräfte wurden ca. 40 
Männer des sogenannten Freiwilligen Arbeitsdienstes, kurz FAD, rekrutiert.
17 F. Hautmann, Originaltext seines Schreibens vom 6. Jänner 1932, Ortsakt Draßburg  BLM
18 Fundprotokoll 13/1932, Ortsakte Draßburg, BLM, 1932
19 Fundprotokoll 46/1933, Ortsakte Draßburg, BLM, 1933
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Bereits im Mai 1933 berichtet Hautmann über die Hebung und Neuaufstellung des Steinkreu-
zes, welches unter der Inventarnummer 11298 im BML verzeichnet wurde. Die Dimensionen 
des Kreuzes beschreibt er mit einer Höhe von 220 cm, einer Breite der Basis mit 97 cm und ei -
ner Dicke von 25 cm. 20
Gegraben wird neben dem Taborac auch im Ort selbst, diese Grabungsstelle wird als „beim 
Kino“ in der Dokumentation beschrieben, sowie auf der Flur „beim Schwarzen Kreuz“ auf dem 
Kuglinac, welcher sich gegenüber dem Taborac befindet. Letztendlich dauert die Grabung bis 
Februar 1934. Es wird dabei nach Angabe der Ausgräber der gesamte  Taborac durchgraben. 
Weiters werden alle Wälle quer und der Südwall zusätzlich ein mal der Länge nach geschnitten. 
Innerhalb der von den Wällen eingeschlossenen Fläche werden mehrere Bereiche, die beson-
ders fundreich sind, mit geografischen Bezeichnungen versehen. Innerhalb dieser so gekenn-
zeichneten Flächen werden die einzelnen Fundstellen durchnummeriert. Dies führte dazu, dass 
einige Grabungsflächen die gleiche Nummer aufweisen und sich nur in ihrer geografischen 
Lage unterscheiden. Die exakte Zuweisung der Funde zu ihren Fundstellen kann nur über die 
originalen Fundinventarbücher der Grabung selbst erfolgen, da nur in diesen Aufzeichnungen 
die Fundnummer mit der geografischen Bezeichnung verbunden ist. 
Der heute prominenteste Fund vom Taborac der aus der Grabung 1933 stammte, ist die „Venus 
von Draßburg“. Es handelt sich dabei um eine halbplastische Frauendarstellung, die aus dem 
Hals-Schulter-Bereich eines Gefäßes stammte. Auf Grund von Verzierung und Form kann die 
Figur  der  letzen  Phase  der  Bandkeramik,  der  Želiezovce Phase,  zugeordnet  werden.  
K. Willvonseder publiziert 1940 eine Arbeit über die Venus von Draßburg. 21
Neben der Grabung auf dem Plateau wurden alle vier Seiten des Ringwalles durch Querschnit-
te und einen Längsschnitt im Südwall untersucht. Die Ergebnisse bestätigten im wesentlichen 
die Aussagen von Bella. Nachgewiesen werden konnte ein latènezeitlicher Wall und eine hoch-
mittelalterliche Umwallung. Für einen bronzezeitlichen Wall konnten keine archäologischen Be-
weise erbracht werden, es ist aber damit zu rechnen, das bereits in der Bronzezeit hier ein Wall  
20 Fundprotokoll 31/1933 und Schreiben von Hautmann vom 19.3.1933 mit der Einlaufzahl Zl.LM – 13/10 
1933, Ortsakte Draßburg, BLM 1933,
21 K. Willvonseder, 1940, S 1
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bestanden hatte, der in der Folge mehrere Male umgebaut und erweitert wurde, wie dies auch 
die Profilzeichnungen der Wälle zeigen. 22
Da die Grabung im Jahre 1933 das umfangreichste Fundinventar erbrachte und die Grundlage 
für die vorliegende Arbeit darstellt, wird diese Grabung in einem eigenen Kapitel noch einge-
hend behandelt.
Hautmann selbst gebührt wohl die Ehre, dass umfangreichste Fundinventar am Taborac ausge-
graben zu haben. Es ist müßig, darüber zu diskutieren, ob die damaligen Arbeiten in Draßburg 
für die aktuelle Forschung ein Nachteil sind, da mit modernen Methoden und entsprechend ge-
schultem Personal die Ausbeute an verwertbaren Daten eine wesentlich umfangreicherer wäre. 
Anderseits wäre zu befürchten und sehr wahrscheinlich, dass ohne den unermüdlichem Einsatz 
Hautmanns der Taborac heute nicht mehr existieren würde, da es in der Vergangenheit immer 
wieder Pläne gab, diesen für die Sandgewinnung auszubeuten, was letztendlich zu einer völli-
gen Einplanierung des selben geführt hätte und dieser ehemalige Siedlungshügel das selbe 
Schicksal erlitten hätte, wie der Föllik bei Höflein ( Burgenland). So gesehen haben wir es Haut -
mann zu verdanken, dass der Taborac noch existiert und weiteren Forschungen, auch Feldfor-
schungen, offen steht.
Hautmann, geboren am 8. November 1890, war ursprünglich Zahnarzt und diente im Ersten 
Weltkrieg als Militärarzt. Bereits als praktizierter Zahnarzt besuchte er ab 1919 Vorlesungen der 
Urgeschichte in Wien, wurde 1924 Korrespondent und 1925 Konservator des Bundesdenkam-
tes. Auf Grund seiner politischen, sozialdemokratischen, Einstellung wurde er 1934, also unmit-
telbar nach Abschluss seiner Arbeiten in Draßburg, verhaftet, was mit dazu führt, dass es von 
seiner Seite keinen zusammenfassenden Bericht über die Grabung 1933/34 gibt. Ende 1934 
kommt er trotzt rechtskräftiger Verurteilung wegen Hochverrates frei. In den darauffolgenden 
Jahren versucht er sich gesellschaftlich wie auch wirtschaftlich wieder zu etablieren, scheitert  
aber mit seinen Versuchen. So bleibt im 1935 nur der Weg in die Emigration. Er wandert nach 
Afrika aus, wo er bis zu einem Tod 1976 als Arzt tätig ist. Archäologisch tritt er nach 1934 nicht 
mehr in Erscheinung.23
22 Profilzeichnungen der Wälle, Ortsakte Draßburg Burgenländisches Landesmuseum
23 K. Kaus, 1990, S 167 - 170
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A. Mozsolics wendet sich im Jahre 1937 an das Landesmuseum in Eisenstadt mit der Bitte um 
genauere  Information  über  die  Fundumstände  diverser  „schnurkeramischer“  Fundstellen  im 
Burgenland.24 Dieses Schreiben wird von F. Tömördy im Auftrag von Barb beantwortet. In sei-
nem Antwortschreiben weist er darauf hin, dass die meisten Funde dieser Fundgattung aus 
Draßburg stammten. Teilweise spricht Tömördy schon von Litzen als Teile der Schnurbänder 
bei den Gefäßbeschreibungen. 25
F. Rotter übernimmt Ende 1937 das Draßburger Material zu Bearbeitung im Rahmen seiner Di-
plomarbeit. Bereits im März des Folgejahres unterrichtet er jedoch Barb darüber, dass er die Ar-
beit am Draßburger Material einstellen muss, da Willvonseder dieses bereits seit drei Jahren 
bearbeite. 26
Wie aus dem Schriftverkehr zwischen Barb und Pittioni hervorgeht, wusste auch Barb nichts 
über die Arbeit von Willvonseder, lässt die Arbeiten am Material von Draßburg durch Rotter aber 
einstellen. 27
K. Willvonseder, der 1932 und 1933 im Briefverkehr mit Hautmann stand und für diesen mögli-
cherweise fotografisch tätig war, publiziert dann 1940 lediglich einen Artikel über die Venus von 
Draßburg in der Germanica. 28 Für seine fotografische Tätigkeit spricht zumindest ein Brief von 
Willvonseder an Hautmann aus dem Jahr 1932. In diesem Zusammenhang schickt er zwei Auf-
nahmen von Keramikbruchstücke mit Gewebeabdrücken an Hautmann. 
G. Moßler bleibt es vorbehalten, die erste zusammenfassende Arbeit über Draßburg zu schrei-
ben. Die Tochter des ehemaligen Grabungsleiters und Vertrauten Hautmanns, Moßler, verfasst 
ihre Dissertation über Draßburg und legt in dieser eine Querschnitt der Funde der Grabungen 
1928 bis 1933 vor.29 Im Vorwort bemängelt sie die teilweise unsachgemäße Grabungsmethode. 
Als Ziel der Arbeit nennt sie die Erstellung eines vollständigen Bildes der Besiedlung des Tabo-
rac mit Schwerpunkt jüngere Steinzeit. Auch stellt sie die Bedeutung des Fundplatzes im Zu-
24 Unter dem damaligen Begriff Schnurkeramik wird heute Litzenkeramik verstanden
25 Brief von Tömördy an Mozsolics, Ortsakte Draßburg, 1937
26 Schreiben von Rotter an Barb vom 1. März 1938, Ortskate Draßburg, Burgenländisches 
Landesmuseum
27 Schreiben von Barb an Pittioni vom 7. März 1937, Ortsakte Draßburg, Burgenländisches 
Landesmuseum
28 K. Willvonseder, 1940
29 G. Moßler, 1945
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sammenhang mit Litzenkeramik hervor, setzt diese sogar gleich mit der Bandkeramik, dies ob-
wohl der Anteil an Litzenkeramik im Vergleich mit der bandkeramischen Fundinventaren als ge-
ring zu bezeichnen ist. Neben den Funden beschreibt sie die Gruben und Wälle. Eine anthropo-
logisches Gutachten wird von J. Wenninger erstellt. 30 Ebenfalls im Vorwort weist sie darauf hin, 
das bereits zum Zeitpunkt des Verfassens ihrer Dissertation ein Großteil der originalen Fotos 
nicht mehr vorhanden war und diese von ihr neu angefertigt wurden.  31 Publiziert wird die Arbeit 
nicht. Einen weiteren interessanten Hinweis gibt sie auf die Grabungsmethode und die damit 
verbundene Dokumentation. So geht aus der Arbeit  hervor, dass ursprünglich nur mit Such-
schnitten gearbeitet wurde und dies zu einer Anhäufung von Fundstellen führte, die dann teil-
weise in sehr unverständlicher und teilweise auch irreführender Weise bezeichnet wurden. Glei-
ches musste ich selbst bei Durchsicht der Grabungsdokumentation feststellen. Diese Arbeits-
methode führte dazu, dass der Ursprung eines Fundes nur aus der originalen Grabungsdoku-
mentation ersichtlich ist, da nur dort die Verbindung zwischen Artefakt und Fundstelle über das 
Tagebuch hergestellt werden kann. Die Verwendung der Fundstelle, wie sie auch in den später  
verfassten Inventarbüchern beschrieben ist, kann zu Verwechslungen führen, da manche Fund-
stellen die gleiche Nummer haben. Laut Moßler wird diese Vorgehensweise jedoch im Laufe 
der Grabung dahingehend geändert, dass die Fläche, wie sie es nennt, auf breiter Front, begin-
nend im Westen und Osten zur Mitte hin durchgraben wurde.32 Weiters kritisiert sie, dass die 
einzelnen Gruben nicht planmäßig erfasst wurden und dadurch auch ihre Lage zueinander nicht 
erfasst wurde. 33 Der vorhandene originale Plan der Grabung ,von Wenninger gezeichnet, zeigt 
jedoch ein anderes Bild. Auf diesen sind sehr wohl alle gegrabenen Plätze und die damit ver-
bundenen Fundstellen verzeichnet und lagerichtig wiedergegeben. Allerdings existiert ein zwei-
ter Plan, der möglicherweise auch als Vorlage für das Aquarell diente und wahrscheinlich be-
reits während der Grabung angefertigt wurde. Auf diesem sind einige Fund- und Grabungsstel-
len noch nicht eingezeichnet, da dieser Plan offenbar erstellt wurde, bevor die Grabung diese 
nicht verzeichneten Stellen erreichte.
Insgesamt ist die Arbeit von Moßler über die Grabungen am Taborac eine Zusammenstellung 
der in ihren Augen wichtigsten Funde mit deutlichem Schwerpunkt im Neolithikum unter mit Ein-
30 G. Moßler 1945, S 50
31 G. Moßler, 1945, S 17ff
32 G. Moßler, 1945, S 18
33 G. Moßler, 1945, S 20
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beziehung der Litzenkeramik. Sie geht jedoch auch bei den bandkeramischen Funden nicht ins 
Detail und beschränkt sich auf Ganzgefäße und einen Querschnitt der anderen Fundgattungen. 
Bei der Menge an Funden hätte eine detaillierte Materialarbeit den Umfang ihrer Dissertation 
wohl gesprengt.
Eine weitere Arbeit von Moßler beschäftigt sich mit den Schädelbechern von Draßburg. Unter 
anderem berichtet sie über die reichhaltigen Funde und das Vorhandensein diverser Siedlungs-
spuren. Die Funde selbst stellt sie größtenteils in die ältere Linearbandkeramik. Als Fundstelle 
für die Schädelbecher gibt sie eine linearbandkeramische Wohnstelle an (Fundstelle Südpla-
teau  Ostrand  Stelle  4).  Weiters  vermerkt  sie,  dass  an  der  Fundstelle  die  bandkeramische 
Schicht von einer litzenkeramischen Schicht überlagert wird. Die Schichtabfolge wird wie folgt 
beschrieben. Unter  der 30 cm starken Humusschicht  befand sich eine ca. 30 cm mächtige 
Schicht mit gebranntem Hüttenlehm, darunter eine Schicht mit hoher Funddichte, die kerami-
schen Funde teilweise mit Litzenverzierung. Neben Keramik auch Feuersteinklingen, Stein- und 
Knochengeräte sowie ein  Mahlstein.  Unter  dem Mahlstein  Bruchstücke eines  menschlichen 
Schädels. Darunter in einer Tiefe von 140 – 160 cm zehn weitere Schädelkalotten. Laut Moßler  
handelt es hier um eine vermischte Schicht der darüber liegenden Litzenkeramik und der nun 
folgenden Schicht der Bandkeramik. In dieser finden sich acht weitere Schädeln vermengt mit 
bandkeramischer Keramik. Die Funde dieser Fundstelle wurden im Landesmuseum unter den 
Nummern 14001 bis 14131 inventarisiert. Die zeitliche Einordnung der Schädelbecher erfolgt 
von Moßler in die Bandkeramik. 34
Im Jahre 1958 publiziert sie einen weiteren Artikel über Draßburg, diesmal allerdings sind die 
latènezeitlichen Funde die Grundlage der Arbeit. 35 
Nach 1933 gilt der Taborac als vollständig durchgraben. In den darauf folgenden Jahren gehen 
daher die Sandabbauarbeiten weiter.
O. Christopharo hält dies jedoch nicht davon ab, im Jahre 1938 den Taborac neuerlich zu bege-
hen und er findet laut Fundprotokoll eine Wohngrube mit Knochenresten und schnur- und li -
34 G. Moßler, 1949, S 123 - 133
35 G. Moßler, 1958, S 49 ff
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nearverzierter Keramik. Weiters Keramik latène-, römischer- und hochmittelalterlicher Zeitstel-
lung. Die Knochen wurden unter der Nr. 19198 im Landesmuseum inventarisiert. 36
Auch in den folgenden Jahren, 1939 bis 1940, werden immer wieder Funde von Christopharo 
im Landesmuseum abgegeben, die er bei Begehungen am Taborac aufsammelt.
Im Sommer 1955 kommt es abermals zu einer Fundmeldung. Bei der darauf folgenden Bege-
hung werden in der Ostwand der Sandgrube an mehreren Stellen Konturen von Gruben mit Ke-
ramik erkannt.
A. Ohrenberger veranlasst auf Grund dessen eine Notbergung. Diese wird vom Burgenländi-
sches Landesmuseum, gemeinsam mit der Urgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft am 12. und 
13. November 1955 durchgeführt. Finanziert wird die Grabung durch das Bundesdenkmalamt.37
Aus dem Grabungsbericht geht folgendes hervor: „Die oberste Grube war bereits abgestürzt,  
am Boden fanden sich schnurverzierte Keramikbruchstücke“.
Grube 1 im nordöstlichen Teil der Sandgrube war wannenförmig in der Wand erkennbar und 
hatte eine Breite von 2,3 m. Die Tiefe wird mit 55 cm, eingetieft im Schwemmsand angegeben. 
Der Boden wurde von einer 10 cm mächtigen Kulturschicht gebildet. Die Ecken konnten nicht 
mehr exakt festgestellt werden, da sie bereits vom umgebenden Sand gestört waren.  Nach 
Freilegung der Grube konnte ein annähernd rechteckiger Grundriss festgestellt  werden. Die 
Kulturschicht über dem Grubenboden war nur mehr in der Mitte intakt und an den Rändern 
ebenfalls  bereits  vom umgebenden Material  gestört.  Die Funde bestanden größtenteils  aus 
spätneolithischer Keramik,  Keramik mit Schnurverzierung und mittelalterliche Keramik.
Grube 2 lag ca. 1 m nördlich von Grube 1. Sie war sackförmig und nur mehr in einer Tiefe von 
35 cm erhalten. Der Boden der Grube war hart und durchsetzt mit verbrannten Einschlüssen. 
Darüber eine gestörte Schicht mit Keramik vom Neolithikum bis zum Mittelalter. Diese Grube 
wurde vom Ausgräber der Schnurkeramik zugewiesen.
Grube 3 wurde nicht gegraben und befand sich zwischen Grube 1 und 2.
36 Fundprotokoll 28/1938, Ortsakt Draßburg, BLM
37 A. Ohrenberger, 1955
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Grube 4 befand sich unmittelbar neben Grube 3 und war ebenfalls nur mehr als Rest erkennbar  
und stark gestört. Nach Freilegung der Grube wurde diese als Rest einer rechteckigen Grube 
mit der Längsachse von NW nach SO verlaufend interpretiert.“
Weiters wurde bei dieser Notbergung festgestellt, dass die Gruben 1 und 2 von einer nach Os-
ten verlaufenden Anlage mit ca. 1m Breite überlagert bzw. gestört wurden. Diese Anlage wurde 
als mittelalterlich angesprochen. Auch wird vom Ausgräber Ohrenberger festgehalten, dass sich 
diese neuen Befunde in einem Bereich befinden, der 1933 bereits untersucht und gegraben 
wurde. (Abbildung 1.5) 38
Bereits 1949 hat Ohrenberger in seiner Dissertation die Bedeutung des Taborac in Draßburg für 
die Urgeschichtsforschung hervor gestellt. Unter anderem beschreibt er die Lage der Fundstel-
len und damit verbunden auch zwei Quellen, die am Taborac entspringen bzw. ihn durchflies-
sen. Beide Wasserläufe sind heute nicht mehr im Gelände vorhanden. 39
In einem Schreiben aus dem Jahre 1975 wird darauf hingewiesen, dass am Taborac wieder mit 
dem Sandabbau begonnen wurde. Im Zuge des Neubaues der Schnellstraße von Draßburg 
nach Zagersdorf sollte der Taborac als Sandgrube dienen und im Zuge dieser Arbeit gleich ein -
planiert werden. Das gesamte Gebiet sollte zum Erholungsgebiet unter dem Namen „Amerika-
nersiedlung“ umgestaltet werden. Eigentümer des Taborac und der umliegenden Grundstücke 
war zu diesem Zeitpunkt die Familie Patzenhofer. Im Mai 1975 kommt es zu einem intensiven 
Telegrammverkehr zwischen dem Landesmuseum und dem Bundesdenkmalamt. Zuständig für 
diese Angelegenheit seitens des BDA's ist zu diesem Zeitpunkt G. Moßler, die 30 Jahre zuvor  
ihre Dissertation über die Funde aus Draßburg schrieb. Nach längeren Diskussionen entsch-
liesst das BDA, die Notbergung selbst durchzuführen. Am 1. Juli 1975 wird die Sandgewinnung 
abgeschlossen, ohne das es zu einer gänzlichen Abtragung des Taborac kommt. Am 13. August 
des selben Jahres wurde bei einer Begehung das Ende der Sandgewinnung bestätigt, aller -
dings konnten bei dieser Gelegenheit keinerlei Spuren einer kürzlich erfolgten Grabung festge-
stellt werden. 40
38 Fundbericht Draßburg 1955, Ortsakte Draßburg, Burgenländisches Landesmuseum
39 A. Ohrenberger, 1949 S 21f
40 Schriftverkehr zwischen Burgenländischem Landesmuseum und Bundesdenkmalamt, Ortsakte 
Draßburg, Burgenländisches Landesmuseum, 1975
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Eine „Unter Schutz Stellung“ seitens des Bundesdenkamtes erfolgte damals nicht und ist bis 
heute nicht erfolgt, obwohl es sich bei dem Ringwall um einen der letzten, zumindest teilweise, 
erhalten Wälle dieser Art im Burgenland handelt.
E. Lenneis erwähnt in einem Artikel über die Siedlungen der Linearbandkeramik in Europa unter 
anderem den ungewöhnlich hohen Anteil an Želiezovce Ware in Draßburg an (ca. 20% der ver-
zierten Ware) . Gleichzeitig vermerkt sie, dass eine Bearbeitung des Materials auf Grund der 
wenig bekannten Grabungsumstände zum damaligen Zeitpunkt  nicht mehr sehr vielverspre-
chend sei.41
Im Jahre 1988 erfolgen die bis dato letzten archäologischen Tätigkeiten in Draßburg. Das Bur-
genländische Landesmuseum lädt drei ungarische Wissenschaftler ein, den Wall mit naturwis-
senschaftlichen Methoden zu datieren. Namentlich sind dies die Herren Dr. Janos Gömöri, Ben-
ko Lázár und Peter Marton. Am 12.7.1988 erfolgt die magnetische Messung sowie die Proben-
entnahme für eine TL-Messung und eine 14C-Analyse. Ziel dieser Zusammenarbeit war die Klä-
rung der Frage nach der Bauzeit der sogenannten roten Schanze. 42 Veröffentlicht werden die 
Ergebnisse im Jahr 1994 mit folgendem Ergebnis. Der Bau der Schanze wird historisch mit dem 
Feldzug Heinrich III. Im Jahre 1044 in Zusammenhang gebracht. Diese Daten sollten durch die 
archäometrischen Untersuchungen überprüft werden. Auch war die Frage zu beantworten, wie 
viel Zeit zwischen dem Bau der Schanze und deren Ausbrennung verging. Sollte dieser Brand 
unmittelbar nach Erbauung stattgefunden haben, liegt der Schluss nahe, dass es sich um eine 
„Rote Schanze“ handelt. Die Untersuchungen der ungarischen Wissenschaftler ergab dann al-
lerdings lediglich, dass die Schanzen 1020 bereits existiert hatten. Beprobt wurden Holzproben 
aus der Schanze. Die 14C Analyse ergibt laut Diagramm ein Fälldatum in Zeitbereichen 896 bis 
920 und 944 bis 1024. Die Magnetikmessung ergibt einen Zeitraum zwischen 910 und 1050, 
deckt sich also in etwa mit den 14C Daten. Die TL-Messung ist nichtssagend, da sie einen Zeit-
raum von insgesamt mehr als 500 Jahren ( 658 – 1188) angibt. Leider sind keine näheren An-
gaben zu den Messverfahren angeführt, wie z. B. bei der 14C Messung eine gaußsche Vertei-
lungskurve oder die Fehlertoleranzen. Auch wurden keine Angaben darüber gemacht, ob weite-
re Auswertungen der vorliegenden Daten erfolgen. ( z. B. Sequenzing der TL-Daten). Es konn-
41 E. Lenneis, 1982, S 107
42 Schriftverkehr zwischen K. Kaus und J. Gömöri, Ortsdokumentation Draßburg, BLM, 1988
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ten somit die Fragen nicht hinreichend beantwortet werden. Die Zeitdifferenz zwischen Erbau-
ung und Brand konnte nicht bestimmt werden, ebenso ist der Zeitraum für die Erbauung mit ei -
nem Zeitfenster von ca. 150 Jahren sehr unpräzise. 43
Wie aus dem voranstehendem Text hervorgeht, stellt der Taborac zwar die größte archäologi-
sche Fundstelle in Draßburg dar, aber nicht die einzige. Nachfolgend daher nochmals eine Auf-
listung der bandkeramischen Fundstellen in und rund um Draßburg ( siehe Plan 1)
Fundstelle Lagebezeichnung Literatur Jahr Signatur
Kuglinac (Hochberg) Parz. Nr. 1986 Hautmann 1927 1926 1
Kuglinac (Hochberg) 1926 → Westhang Ortsakte  Draß-
burg
1933 2
Gartenäcker Parz.  Nr.:  391  und 
Nachbarparz.,  418, 
408/2
Ortsakte  Draß-
burg
1960  u. 
1970
3, 4
Bahnhof 408/25 26 FÖ 1 S 212 1933 5
Ortsried Parz. Nr.: 2388 Fundprotokoll 
33/1937
1937 6
Ortsried Augasse Parz. Nr.: 820 821 Fundbericht 
16/91
1991 8
Taborac Parz Nr.: 2025 Siehe Lit. 1892  - 
1970
7
Herrschaftsbreiten Alter Brunnen ? Unpubl. unbekannt 9
43 J. Gömöry, B. Lazar P. Marton, 1994
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Die aufgefunden Funde ab 1933 befinden sich heute größtenteils im Inventar des Burgenländi-
schen Landesmuseum.44 Die Funde von Zichy dürften sich in Privatbesitz befinden, die Funde, 
die Bella mitgenommen hat, sind zumindest zum Teil, im Museum von Sopron.
Wie die vorangehenden Ausführungen zeigen, ist die Forschungs- und Fundgeschichte Draß-
burgs eine sehr bewegte. Auch in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhundert kommt es immer wie-
der zu Fundmeldungen aus Draßburg mit Funden aus unterschiedlichsten Zeitstellungen. 
Diese Fundhäufungen sind Beleg dafür, dass hier bereits in bandkeramischer Zeit eine oder 
mehrere Ansiedlungen statt fanden, die sich bis in die heutige Zeit fortsetzen. Die geografisch 
sehr breite Streuung der Funde zeigt, dass die genutzte Fläche weit über die heutigen Orts-
grenzen hinausgingen. Somit stellt Draßburg schon auf Grund seiner Fundgeschichte ein inter-
essantes Hoffnungsgebiet für die Urgeschichtsforschung dar, vorausgesetzt die Arbeiten in und 
um Draßburg finden eine Fortsetzung.
44 Ortsdokumentation Draßburg, BLM
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Abbildung 1.1, die ersten Skizzen von Hautmann, links die Fundstelle am Kuglinac, rechts eine 
Übersicht der beiden Fundstelle in Draßburg, F. Hautmann, 1926, Ortsakte Draßburg 
Burgenländisches Landesmuseum
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Abbildung 1.2: Die Fundstelle am Kuglinac (Hochberg), von Mühlhofer 1926 ausgegraben, 
Mühlhofer, 1926, Ortsakte Draßburg, Burgenländisches Landesmuseum.
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Abbildung 1.4: aktueller Katasterauszug Draßburg, 
Landesplanstelle Burgenland
Abbildung 1.3: Detailzeichnung der Grabung am 
Kuglinac 1926, Mühlhofer, 1926, Ortsakte Draßburg, 
Burgenländisches Landesmuseum
Abbildung 1.5: Die originalen Zeichnungen der Notbergung 1955, Ohrenberger, 1955, Ortsakte 
Draßburg, Burgenländisches Landesmuseum
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Topografie und Geologie
Lage: Draßburg liegt am südlichen Rand der Wulkaebene. Diese wird im Nordosten durch das 
Leithagebirge und im Osten durch die Ruster Berge begrenzt. Im Südosten befindet sich die 
Ödenburger Pforte, eine Senke, die von der Wiener Neustädter Pforte im Westen, vom Öden-
burger Gebirge im Südwesten, daran anschliessend dem Rosaliengebirge, welches über die Zil-
lingdorfer Platte mit dem Leithagebirge verbunden ist,  begrenzt wird. Die so umgrenzte Senke 
fällt von Westen nach Osten zum Neusiedlersee flach ab und bildet so das notwendige Gefälle 
für die Wulka, die alle Bäche dieser Gegend in den Neusiedlersee entwässert. Das Rosalienge-
birge läuft in langgestreckten Hügeln in die Ebene aus und sowohl der Taborac wie auch der 
Kuglinac befinden sich auf solch einem Ausläufer des Rosaliengebirges. 
Die Ortschaft ist zweigeteilt, das ehemalige Obergut im Südwesten ist ein Haufendorf, das um 
die Kirche angeordnet ist.  Der östliche Teil  ist  in seiner  Form ein Breitangerdorf,  der  Anger 
selbst ist verbaut. 
Geologie: Nach einem Bericht des Josef Kapounek, der im Rahmen der Ausgrabungen 1933 
mit der Erstellung eines geologischen Gutachten beauftragt wurde: „..vorweg will ich nehmen, 
dass sämtliche Grabungsstellen im Sarmat liegen. Die ältesten Ablagerung gehören der Sar-
matstufe an. Im Liegenden findet man Sandstein, sehr fossilreich, darüber ebenfalls sehr fossil-
reich, Sand. Vergleichbar mit den Fossilfundpunkten in Wiesen. Über diesen Brackwasserabla-
gerungen liegen pannonische Süsswasserablagerungen, nur mehr als kleiner Rest  erhalten. 
Dieses Pannon gehört zur untersten Stufe dieser Reihe an. Im Ostsüdosten befindet sich ein V-
förmiges Tal, welches ursprünglich für ein Lösstal gehalten wurde, was aber nicht der Fall ist.  
Vielmehr handelt es sich um einen Einschnitt in den sarmatischen Sanden, der durch Flusswir-
kung in geologisch sehr junger Zeit entstanden ist. Löss findet sich anstehend nur an dem Fahr-
weg, der an der Nordflanke des Taborac vorbeiführt.“  45 Soweit das Gutachten von Kapounek. 
Hervorgehoben sei nochmals seine Einschätzung des Grabens.
45 J. Kapounek, geologisches Gutachten zur Grabung 1933, Ortsakt Draßburg, BLM, 1933
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Die Ausgrabung 1933/34:
Wie im Kapitel Forschungsgeschichte dargestellt,  führten 1933 die Bemühungen Hautmanns 
zum gewünschten Erfolg und er wird mit der Durchführung einer Ausgrabung auf dem Taborac 
in Draßburg betraut. Moßler gesteht Hautmann als erstem zu, eine planmäßige Grabung durch-
zuführen, was aus ihrer damaligen Sicht stimmen mag, insbesondere auf Grund des Umstan-
des, dass sie selbst ein, wen auch zum damaligen Zeitpunkt noch sehr junger, aber doch, Zeit -
zeuge der Grabung war. So erwähnt sie in ihrer Dissertation, dass erstmalig die Funde im jewei-
ligen Fundverband geborgen und aufgenommen wurden, schränkt aber auf der nächsten Seite 
bereits ein, dass diese Arbeitsweise nicht von Anfang gültig war, sondern dass zu Beginn mit 
Suchgräben das Plateau durchgraben wurde. Erst in der Folge wurde die Fläche planmäßig 
zum einem von Westen und zum anderen von Osten Richtung Mitte ergraben.46
Aus heutiger Sicht muss man Hautmanns Methoden stark in Frage stellen, auch unter Berück-
sichtigung der Tatsache, wann die Grabung stattfand. Die lobenden Worte Moßler verdankt er 
wahrscheinlich dem Umstand, dass ihr Vater als Grabungsleiter in Draßburg unter Hautmann 
tätig war.
In Anbetracht der erhaltenen Pläne ist anzunehmen, dass die von Moßler angesprochene Gra-
bungsmethode bis zum Ende in gleicher Art fortgesetzt wurde. Das heisst, es wurden Suchgrä-
ben gezogen, die beim Auftreten von Funden solange erweitert wurden, bis die Funde aufhör-
ten. Nur in den Bereichen wo eine hohe Funddichte auftrat, wurde das Areal großflächig geöff-
net. Auf Grund der Tagebuchaufzeichnungen wurde die Grabung im Südwesten und Nordwes-
ten begonnen, gegen die Mitte und Osten ausgedehnt und endete schliesslich im östlichen Be-
reich des Plateaus. Neben den Flächengrabungen wurden alle vier Wälle quer geschnitten, der 
Südwall wurde zusätzlich der Länge nach geschnitten. 
Dieses Kapitel will nun an Hand der vorhandenen Aufzeichnungen eine Grabungsdokumentati-
on nachzeichnen, soweit dies möglich ist, die schlussendlich auch die Grundlage für die Bear-
beitung der Želiezovce Keramik bildet.
46 G. Moßler, 1943, S 17
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Originale Pläne und Zeichnungen:
In der Grabungsdokumentation befinden sich neben Handskizzen, einigen Einzelzeichnungen 
und den fotografischen Aufnahmen zwei Pläne, die von Schuster und Wenninger angefertigt 
wurden. Der erste Plan dürfte auf Grund der eingezeichneten Fundstellen bzw. der fehlenden, 
entweder in der Mitte der Grabung angefertigt worden oder wurde laufend bis etwa zur Mitte der 
Kampagne mit gezeichnet (s. Abbildung 3.1). Basierend auf diesem ersten Plan wurde zum 
Ende der Grabung ein Aquarell angefertigt, welches die gleichen Informationen wie der oben 
angesprochenen Plan enthält, ergänzt um die auf Plan 1 fehlenden Fundstellen. Weiters befin-
den sich auf beiden Plänen die Ost-West und Nord-Süd-Profile des gesamten Plateaus. Auf 
Plan 2 wurden zusätzlich noch die Wallprofile gezeichnet (s. Abbildung 3.2 und Abbildung 3.3).  
Beide Pläne befinden sich entgegen der Annahme von Moßler47, im Draßburger Ortsakt im Lan-
desmuseum in Eisenstadt. Auch der Aussage von Moßler, dass die Fundstellen nicht in einem 
Plan erfasst wurden  48, widersprechen die vorhandenen Pläne. Nochmals sei an dieser Stelle 
erwähnt, dass die beiden Pläne deckungsgleich sind, mit dem Unterschied, dass Plan 2 ein 
Aquarell in Farbe ist und Plan 1 eine Tuschezeichnung und dass auf Plan 1 nicht alle Funde-.  
bzw. Grabungsstellen eingezeichnet sind.
Die Vermessung der Grabung erfolgt in einem lokalem Koordinatensystem, zu dessen Zweck 
die beiden Techniker insgesamt sechs Fixpunkte auf der Hochfläche festlegten, über die die ein-
zelnen Grabungsstellen eingemessen wurden. Leider wurde das Messprotokoll wahrscheinlich 
in späterer Folge auf Thermopapier kopiert, was zur Folge hatte, dass auf diesem Papier, wel -
ches sich ebenfalls im Ortsakt befindet, nur mehr die Überschrift zu lesen ist, da diese mit ei -
nem Farbstift geschrieben wurde. Die wesentlich interessanteren Messdaten selbst sind heute 
nicht mehr lesbar.
Die Pläne wurden im Zuge dieser Arbeit fotografisch digitalisiert und unter zu Hilfenahme mar-
kanter Geländepunkte die auch heute noch sichtbar sind, mit dem Programm Monobild georefe-
renziert und entzerrt. Selbstverständlich ist diese Methode keine exakte Möglichkeit Grabungs-
stellen auf den Zentimeter genau im Feld zu lokalisieren, sollte aber ausreichen, um erstens 
47 G. Moßler 1943, S 13
48 G. Moßler, 1943, S 20
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eine Übersicht über die Fundstellenverteilung zu geben und zweitens doch in etwa die Lage der 
einzelnen Grabungsstellen wiedergeben. Die Toleranz bewegt sich im Meterbereich.
Als Georeferenz dient ein Airbornelaserscan, kurz ALS-Scan, des Taborac und Umgebung.49 
Dieser wurde von der Fa. BEWAG/Geoservice im Jänner 2010 aus einem anderen Grund er-
stellt, für diese Arbeit aber zur Verfügung gestellt. Die Daten wurden in der Endfassung auf ein 
digitales Geländemodel reduziert,  d. h. ohne Bebauung und Bewuchs (s. Abbildung 3.5). Im 
Vergleich dazu zeigt der Rohscan auch den Bewuchs, was deutlich zeigt, wie dicht bewachsen 
heute der Taborac ist (s. Abbildung 3.4).
Im digitale Geländemodell kann man heute noch teilweise die Arbeiten von 1933, insbesondere 
im Bereich der Wälle erkennen. Auch wird deutlich die fortschreitende Reduzierung des Ostwal-
les erkennbar. Ebenso erkennbar die ursprünglich ovale Form der Anlage. Daraus ergeben sich 
im Süden zwei Wälle, die wahrscheinlich ein zwingerähnliches Areal begrenzten. Zur Zeit der 
Grabung 1933 war dieser zweite Wall im Süden noch sichtbar, heute ist diese Fläche vollstän-
dig eingeebnet.
Basierend auf diesem Geländemodell konnten, wie bereits weiter oben beschrieben, die beiden 
alten Pläne in digitaler Form auf das neue Geländemodell projiziert werden. Abbildung 3.6 zeigt 
diese Projektion des auf das Plateau und die Wälle reduzierten Aquarells. Abbildung 3.7 ist die 
selbe Darstellung, ergänzt um die Höhenlinien. Höhenquota 310 wird in Hellrot dargestellt, 305 
in dunkelrot. Dieser Höhenschichtenplan macht deutlich, dass die Fläche innerhalb der Wälle 
heute eben ist. Dieses Erscheinungsbild ist aber keine Folge der mittelalterlichen Nutzung, son-
dern das Resultat der Planierarbeiten, die den Abschluss der Grabung 1933 bildeten.
Abbildung 3.8 zeigt die 3D-Darstellung des Taborac basierend auf den ALS-Daten, deutlich er-
kennbar die Wälle im Süden, Norden und Westen, sowie der fast nicht mehr vorhandene Wall  
im Osten. Ebenso existieren nicht mehr der Süden gelegene zweite Wall und der im Osten von 
Nord nach Süd verlaufende Graben. Beide Objekte sind auf den Plänen von 1933 noch einge-
zeichnet, heute aber mir mehr vorhanden. Auch die Straße, die für die Sandgewinnung angelegt 
wurde und von Nord nach Süd östlich des Westwalles verlief, ist heute nicht mehr vorhanden. In 
49 Dank an die Fa. Geoservice, die diesen Scann unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat.
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der 3D-Darstellung ebenfalls  deutlich zu erkennen der  Walllängsschnitt  an der Ostseite des 
Südwalles, sowie eine neuzeitliche Bebauung im Osten.
Der chronologische Ablauf der Grabung 1933
Das Grabungstagebuch gibt den chronologischen Ablauf der Grabung wieder und enthält pro 
Tag einen Eintrag, ob diese Einträge zeitnah, also am selben oder darauf folgenden Tag erfolg-
ten, oder zu einem späteren Zeitpunkt aus der Erinnerung niedergeschrieben wurden, lässt sich 
aus den Aufzeichnungen nicht heraus lesen. Das Tagebuch besteht aus fünf Teilen. Teil III ist im 
Original nicht mehr vorhanden. Die Teile I, II, IV und V befinden sich im Ortsakt. Neben den Ta-
gebüchern wurde eine Inventarliste handschriftlich mitgeführt.  Alle Information wurden dieser 
Dokumentation entnommen. Kommentare des Verfassers sind in kursiver Schrift dargestellt.
Die Tagebuchaufzeichnungen beginnen am Freitag, den 16. Juni 1933. Bereits auf der ersten 
Seite befindet sich eine Skizze des Plateaus mit eingezeichneten Fundstellen. Auch hier ist es 
nicht klar, ob diese Skizze wirklich am ersten Tag erstellte wurde, was bedeuten würde, dass 
bereits am ersten Tag die Lage aller verzeichneten Fundstellen bekannt war, oder ob die Skizze 
laufend mitgeführt wurde (s. Abbildung 3 9).
Um die Fundstellen eindeutig zu benennen werden im Text die originalen Fundstellenbezeich-
nungen  um die  neuvergebenen  eindeutigen  Bezeichnungen  ergänzt.  Diese  Bezeichnungen 
setzten sich zusammen aus der geografischen Lagebezeichnung und der Fundstellennummer. 
Die neue Bezeichnung wird jeweils in Klammern hinter der ursprünglichen gesetzt. Z. B.: die ori-
ginale Bezeichnung der ersten Grabungsstelle am westlichen Ende des Südwalles  lautet 1 und 
wurde in der Folge in 1a und 1b aufgeteilt. Die neue Bezeichnung lautet dann sinngemäß Süd-
wall1a und Südwall1b, kurz SW1a und SW1b.
Die Abkürzungen für Lagebezeichnungen sind an die ursprünglichen geografischen Bezeich-
nungen angelehnt und lauten wie folgt:
Südplateau = Spla
Südplateau Ostrand = SPOR
Zentrum = Zent
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Plateau = Plat
Nordplateau = NPla
Ostplateau = OPla
Westwall =WeWa
Nordwall = NoWa
Südwall = SuWa
Ostwall = OsWa
Tag 1: Begonnen wurden die Arbeiten bei 1a (SW1a) und 1b (SW1b) am westlichen Ende des 
Südwalls und bei 3 (Z3).
Tag 2: Beginn der Arbeiten an 2 (WW2); der Querschnitt durch den Westwall.
Tag 3: Abdecken einer Grube (Originaltext = Wohngrube), Fundstelle 4 im Zentrum (Zent04).
Tag 4: Abtragen des Walls über 1 (SuWa1a und SuWa1b). Die Fundstelle wird ebenfalls als 
Wohngrube angesprochen aber zu diesem Zeitpunkt noch als 1 bezeichnet.
Tag 8: Beginn der Arbeiten bei 5 (SuWa5) und 6 (SuWa6). Bei 5 handelt es sich um eine Probe-
grabung. Bei 4 (Zent4) wird eine weitere Wohngrube angeschnitten.
Tag 10 (27. Juni.1933): Beginn der Arbeiten bei 8 (Plat08), 9 (NPla09) und 11 (SuWa11).
Tag 11: Beginn der Arbeiten bei 10 (Plat10), Querschnitt durch den Graben. Fundstelle 3 
(Zent3) wird hier das erste Mal als Zelizer Wohngrube angesprochen.
Tag 13: Vor dem Westwall wird eine Kulturschicht freigelegt. Um die Tiefe der Schicht zu erken-
nen wird ein Graben gezogen. Bei dieser Kulturschicht kann es sich nur um Fundstelle 10 
(Pl10) handeln obwohl dies nicht explizit im Baubuch so vermerkt ist, lässt die Skizze keinen 
anderen Schluss zu (s. Abbildung 3 11).
Tag 15: Zu diese Zeitpunkt wird an folgenden Stellen gearbeitet: 1 (SW1a und SW 1b), 7 (SW7, 
8 (Z8), 3 (Z3, Zelizgrube), 10 (Pl10), 4 (Z4), 5(SW5). 9 (Npl9), 11 (SW11) und 12 (SW12). Die 
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Fundstellen 11 und 12 befinden sich im Bereich des dem Südwall südlich vorgesetzten zweiten 
Walls.
16. Tag: Ab dem 4. Juli arbeitet  Moßler am Taborac. An diesem Tag wird zusätzlich zu den am 
Vortag erwähnten Grabungsstellen auch bei 13, 14, 15 und 17 gearbeitet. Diese Letztgenann-
ten sind auf der Skizze von Seite 1 nicht mehr eingezeichnet.
Moßler hält an diesem Tag den Grabungsverlauf wie folgt fest:
1. Am Plateau bisher 4 Stellen aufgeschlossen, 3 (Zent3), 4 (Zent4), 8 (Plat8) und 9 (NPla9)
2. Am Hang gegen Draßburg 1 Stelle (Wallanlage), vermutlich Stelle 10 (Plat10)
3. An den großen Wällen 2 Aufschlüsse, 2 (WeWa2) und 1 (SuWa1a und SuWa1b)
4. Auf der Höhe Richtung Baumgarten 2 Aufschlüsse, vermutlich 11 (SuWa11) und 12 (Su-
Wa12)
Am 14. Tag, das ist der 4. Juli 1933 wird parallel zum Baubuch Teil I Teil V begonnen, Dabei 
handelt es sich um die persönlichen Aufzeichnungen von Moßler, der ab dem 4. Juli die Gra-
bungsleitung von Wenninger übernimmt.
Eintragung in Teil Teil V des Grabungstagebuches: In der noch nicht vollständig ausgegrabenen 
Grube 12 (SW12) werden Teile eines menschlichen Skeletts aufgedeckt. 
Am 18. Tag, das ist der 6. Juli, wird parallel zu Teil 1 des Baubuches, auch der Teil IV begon-
nen. Warum hier mehrere Tagebücher geführt werden, ist aus den Aufzeichnungen nicht er-
sichtlich, auch ist der Autor von Teil IV nicht vermerkt, an der Handschrift lässt sich Moßler er-
kennen.
Moßlers Aufzeichnungen in Teil V enden am 21. Juli 1933, Teil IV endet am 17. Juli. Bemer-
kenswert ist, dass in allen drei Fassungen unterschiedliche Wahrnehmungen wiedergegeben 
werden.
Tag 18: Teil IV:  Vollneolithischen Grube 4 (Zent4) ist muldenförmig, Straten sind nicht erkenn-
bar. In vollneolithischer Grube 7 (SuWa7) ein Schädeldach und einen Scheidezahn gefunden.
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Pfostenlöcher und Hausanlagen wurden bisher nicht gefunden, die Mulden haben eine Tiefe 
von 30 – 40cm.
Teil V: Neben der Aufzählung der Funde vom Tag bezweifelt Moßler, dass es sich zumindest bei 
4 (Zent4) um eine Wohngrube handelt.
19. Tag (7. Juli 1933): Fundstelle 14 wird als Feuerplatz angesprochen aber die Lage  nicht ge-
naue definiert.
Teil IV: Fund des Fusses eines Tieridols, welches als Schwein interpretiert wird.
Teil V: In Grube 9 ( NPla9) wird unter einer Steinpackung einer menschlicher Schädel gefunden, 
der allerdings von den Arbeitern unabsichtlich zertrümmert wird.
In Grube 8 (Plat8) wird neben einer Serpentinperle ein Wr. Neustädter Pfennig gefunden. Auf-
schluss einer weitere neuen Grube 18 (Plat18). 
Im Baubuch findet sich die zeitliche Einteilung der Fundstellen wie folgt:
3, 4, 5 und 9 vollneolithisch
6 und 8 jungneolithisch
8 bronzezeitlich
4, 7 und 16 römisch
2, 8 und 9 völkerwanderungszeitlich
1, 8, 9, 10, 15, 16 und 17 mittelalterlich
20. Tag (8. Juli 1933): Teil V: Römische Bronzefibel in Grube 13 (SuWa13). In Grube 9 (Npla9) 
wird ein menschliches Skelett angeschnitten.
In der „Lengyelgrube“ wir ein Pfahlloch und eine Feuerstelle dokumentiert. Die Position der Len-
gyelgrube wird „als unter dem Wall“ beschrieben, leider fehlt zu diesem Zeitpunkt der Hinweis, 
um welchen Wall es sich dabei handelt. Die Feuerstelle befindet sich in 1,50m Tiefe und ist vom 
rechten Rand 8,5m entfernt. Die Position der Lengyelgrube dürfte sich im Westen des Südwalls 
befunden haben nördlich der Fundstellen 1a und 1b.
In Grube 3 (Zent3) wird eine Steinsetzung aufgenommen.
21. Tag: Das Skelett in Grube 9 (NPla9) wird geborgen, die Knochen sind über den Grubenbo-
den verteilt. Gemeinsam mit den Knochen werden Fragmente von Drehscheibenkeramik ausge-
graben, die Moßler als „Burgwallkeramik“ bezeichnet.
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Teil V: In Grube 3 (Zent3) werden mehrerer Teile eines großen Gefäßes gefunden. Die Position 
wird mit 3m von dem zu einem frühen Zeitpunkt gefundenen Tierkopfgefäß angegeben.
22. Tag: Beginn der Arbeiten an Stelle H (PlatH), die sich nördlich des Südwalles an der südli-
chen Grenze des Plateaus befindet.
23. Tag: Zwischen 3 (Zent03) und 4 (Zent04) wird eine weitere Grabungsstelle geöffnet und mit 
Z(Zent01) bezeichnet. Von den Grabungsstellen 15, 16 und 20 wird Richtung Z gegraben.
24. Tag: Teil V: Grube 20 wird als Grube im Anfangsstadium interpretiert, Grube 9 wird nicht 
mehr als Grube angesprochen.
25. Tag: Im Bereich ostsüdöstlichen (also Richtung 4) von Z zeichnet sich eine neue Grube ab 
unter anderem Keramik mit „Schnurleisten“. Sie wird als jungneolithisch angesprochen.
27. Tag: Die jungneolithische Grube ZSO (ZentSO) in Z endet. Im Süden von Z wird eine voll-
neolithische Grube ZS (ZentS) ausgegraben, die als länglich-oval beschrieben wird, mit einer 
Länge von 160 cm, einer Breite von 95 cm und einer Tiefe von 95 cm.
Der 18, Juli wird im Baubuch nochmals als der „27.Tag“ eingetragen, obwohl dies bereits der 
17. Juli war. Dieser Fehler wird in der Folge nicht korrigiert. Aus diesem Grund wird hier nun der 
Tag 27a für den 18. Juli vergeben.
27a. Tag (18. Juli 1933): Teil V: In Z wird eine weitere Wohngrube als Z Mitte (ZentM) angespro-
chen. Die Ausmasse der Grube werden mit 130 cm Länge, 100 cm Breite und 145 cm Tiefe an-
gegeben. In der Grube viele Funde.
29. Tag: Teil V: Weitere Funde in Z, im Nordweste und Südwesten. Alle Funde liegen im selben 
Horizont, eine Schichtung kann nicht festgestellt werden.
30. Tag ( 21. Juli 1933): An diesem Tag endet Teil V mit dem Vermerk, dass ab sofort die Gra-
bungsergebnisse im offiziellen Grabungsjournal niedergeschrieben werden. 
Beginn der Arbeiten am Südplateau in Richtung NO.
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Am 21. Juli schreibt Moßler, dass er nun die Grabungsleitung übernommen hat und Wenninger 
abgereist ist. Die Anwesenheit beider, Wenninger und Moßler, im Zeitraum vom 6. Juli bis 21. 
Juli, dürfte dazu geführten haben, dass beide ihre eigenen Aufzeichnungen geführt haben.
Der Vergleich beider Tagebücher zeigt sehr deutlich, das Wenninger als Techniker die Arbeiten 
sehr korrekt ausführte, ihm aber das Verständnis für Archäologie fehlte. Moßler hingegen dürfte 
das erste Monat unter Wenninger etwas gelitten haben und hat wohl deshalb ein eigenes Tage-
buch angelegt. Seine Niederschriften zeigen einen völlig anderen Zugang zu der Grabung und 
seine Angaben sind weniger technischer Natur, vielmehr versucht er archäologisch relevante 
Themen zu dokumentieren. In Summe schadet diese personelle Konstellation der Grabung 
mehr als sie ihr nützt.
Viele Zusammenhänge, die den beiden handelten Personen klar waren, da diese ja für jeden 
an der Grabung Mitarbeitenden offensichtlich waren, bleiben uns heute verborgen, da wir die 
Hintergrundinformation heute nicht mehr haben. Als Beispiel, sei hier die sogenannte „Lengyel-
grube“ angeführt. Zum Zeitpunkt der Grabung wusste wohl jeder, wo sich diese Grabungsstelle 
befindet, da man damit Tag für Tag zu tun hatte. So ist es nicht verwunderlich, dass Moßler und 
auch Wenninger immer wieder von Ereignissen diese Grube betreffend berichten. Es gibt es 
auf den Plänen aber keine Grabungsstelle, die als Lengyelgrube bezeichnet wird. Vermutlich 
hat sich im Laufe der Grabung synchron zu der Bezeichnung Theissgrube, welche im Westen 
des Südwalls zu finden ist, der Name Lengyelgrube eingebürgert. Alle wussten, dass Theiss 
und Lengyelgrube das selbe Objekt bezeichnen, wir können aber heute nur mehr vermuten, 
dass dies wirklich so war..
Dieser Beispiele gäbe es viele, die es uns schwer machen, Ereignisse der Grabung heute mit-
einander zu verknüpfen.
32. Tag: Die Grabungen am Südplateau werden in breiter Front nach Nordosten vorangetrieben. 
Eine erste Wohngrube wird angeschnitten (keine Bezeichnung).
Grube 18 (Plat18) wird nach Osten bis zum Südplateau erweitert. Die Grabung in Z erreicht im 
Westen den Sandabbau.
34. Tag: Im Westen von Z werden eine bronzene Lanzenspitze und eine römische Münze auf-
gefunden. Am Südplateau zwei weitere Gruben.
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35. Tag: Latènezeitliche Funde in Z-Südwest
36. Tag: In Wohngrube 2 (SplaWG2) werden mehrere menschliche Knochen gefunden, sowie 
ein Fragment eines Idols (untere Partie). In der selben Grube rotbemalte Keramik. Moßler 
spricht die Grube als zur Theisskultur gehörend an.
37. Tag: In Südwesten von Z wird eine Grube festgestellt, die als Latène Grube (ZentLT) ange-
sprochen wird. Diese befindet sich westlich von 3 (Zent3).
38. Tag: Am Südplateau wird eine Doppelbestattung angeschnitten. Die Lage wird mit Plateau 
Mitte angegeben (SplaMG1). Eine Bestattung war ein rechtsliegender Hocker mit nach Norden 
gewandtem Gesicht. Die Tote wurde als Frau angesprochen. Darauf die Gebeine eines Kindes. 
Vor dem Gesicht der Frau befanden sich zwei Gefäße, beide mit der Öffnung nach unten. 
39. Tag (1. August 1933): Bergung der Doppelbestattung (SplaMG1). Bei der Bergung wurde 
festgestellt, dass die rechte Hand der Frau unter ihrer rechten Gesichtshälfte lag, weiters wurde 
zwischen den Gefäßen und dem Skelett ein weiterer Keramikscherben gefunden, der nicht zu 
den beiden Gefäßen vom Vortag gehört. Ein weiteres linearkeramisches Gefäß (Bombe) wurde 
20cm nordwestlich der beiden anderen Gefäße gefunden. In der Beckengegend der Frau Tier-
knochenfragmente. Erhaltungszustand des Kinderskeletts sehr schlecht.
Südplateau Ost Fund einer römischen Bronze.
40. Tag; Nord-Plateau wird planiert.
In der Latène Grube werden eine „Flintpfeilspitze mit Schäftungsdorn“ und ein silberner Finger-
ring gefunden.
Am Südplateau wird die Grabungsfront nach Westen erweitert.
Hier werden die Angaben von Moßler widersprüchlich. Schreibt er am Beginn seiner Aufzeich-
nungen, unter anderem, dass er die Grabungsfront Richtung NO vorantreibt und dass er Grube 
18 in das Südplateau einmünden lässt, so müsste dies bedeuten, das sich Grube 18 westlich 
des Südplateaus befindet, da er im Südwesten zu graben begonnen hat, was auch nachvoll-
ziehbar wäre, da die Grabung im Westen des Südwalls, also genau im Südwesten des Plateaus 
begann. Wenn er nun schreibt, dass die Grabungsfront nach Westen erweitert wird, ist nicht 
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ganz klar in welche Richtung er nun wirklich graben lässt. Denkbar wäre, dass er in Richtung Z 
graben lässt, was Nordwesten wäre oder in Richtung des südlichen Wallschnittes am Westwall, 
was einer südwestlichen Richtung entspräche.
41. Tag: In der Latène Grube werden Terra Sigilata, eine Bronzefibel und eine Lappenaxt gefun-
den.
44. Tag: weitere Eisenfunde in der Latène Grube.
Im Westen des Südplateaus eine Grube mit „Schnurkeramik“ (SPlaG1) angeschnitten. 
45. Tag: Südplateau Mitte wird an zwei Stellen latènezeitliche Keramik gefundenen.
47. Tag: Die Funde am Südplateau Mitte hören fast gänzlich auf.
Bei den Abböschungsarbeiten am Südwall trifft man auf eine 35 cm dicke schwarze Schicht, die 
römisches Fundmaterial enthält.
48. Tag: Die am 44. Tag angeschnittene Grube mit „Schnurkeramik“ schneidet eine weitere Gru-
be(SPlaG2), die unter anderem Fragmente einer Schale vom Typ „Želis“ enthält
( s. Abbildung 3.15).
Beginn der Einplanierung des Südplateaus.
49., Tag: In der südwestlichen Ecke des Südplateaus wird eine jungneolithisch Grube mit der 
Bezeichnung 11 (Spla11) aufgedeckt. Im Bereich dieser Grube wird ein „Zugang“ mit 180 cm 
und einer Breite zwischen 55 – 80 cm freigelegt.
51. Tag (16. August 1933): Für Grube 11 (Spla11) wird eine Tiefe von 75cm festgestellt. Unmit-
telbar östlich daneben wird eine Steinsetzung freigelegt, sie erhält die Bezeichnung 12 (Spl12).
52. Tag: Südplateau Mitte Stelle 14 (Spla14) werden römische Keramikreste gefunden, bei Stel-
le 13 (Spla13) wird eine Mulde mit vollneolithischer Keramik ausgegraben. Die Mulde hat eine 
Länge 3m in W-O Ausdehnung und eine Tiefe 60 – 70 cm.
An diesem Tag findet sich das erste Mal ein Hinweis auf Probegräben. So schreibt Moßler, dass 
er das noch nicht durchgegrabenen Gebiet westlich und östlich des „Probegrabens 9“ unter der 
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Bezeichnung Nordplateau zusammenfasst. Im Plan findet sich zwar dieses Nordplateau, aller-
dings ist der Probegraben, der offensichtlich von Nord nach Süd verlaufen ist, in keiner der Plä-
ne oder Skizzen eingezeichnet. Auch interessant an diesem Eintrag ist die Tatsache, dass be-
reits Tage zuvor, nämlich am Tag 40, im Baubuch der Eintrag steht: „Nordplateau planieren las-
sen.“ Warum also die Arbeiten hier wieder aufgenommen werden ist unklar.
53. Tag: Bei der Lengyelgrube apsidenförmige Öffnung nach Westen.
Am Nordplateau West Keramik mit „Schnurverzierung“ und Bronzepfriem gefunden (Npla1).
54. Tag: Am Südplateau wird die Stelle 16 (Spla16) vollneolithisch angesprochen. Stelle 15 
(Spla15) ist ein 150 cm tiefer Schacht mit ca. 1 m2 Grundfläche, in diesem Schacht Linearkera-
mik und Knochen.
Am Nordplateau West wird Grube mit der Bezeichnung Stelle 2 (Npla2) angeschnitten. 
Der originale Tagebucheintrag zu diesem Tag lautet wie folgt:
„Nordplateau West Stelle 2, vollneolithische Grube mit Herdstelle 0,5m tief, in 40 cm Tiefe kam 
am Vorm. eine weibl. Idolfigur zutage, die als Halbplastik den oberen Partien eines schwach 
graphitierten Gefäß aufliegt. Am Nachmittag ergab die gleiche Grube ein Serpentinamulett mit 2 
Bohrlöchern, ein Steinbeil mit seitlichen Schliffspuren, einen Knochenpfriem, zahlreiche kerami-
sche Reste von Bombentöpfen mit lin. Ziermuster. 3 ganze Klingen.
Von ½ 9 vorm bis ¾ 7 (Grabungsschluß) war Dr. Hautmann anwesend.“ (Ende des Originaltex-
tes). Originaltext und Skizze von Moßler s. Abbildung 3 16.
Anzumerken ist an dieser Stelle, dass Hautmann nur sehr selten auf der Grabung war, er aber 
das Glück hatte, bei den bemerkenswertesten Funden anwesend zu sein. So bei der Auffin-
dung der Doppelbestattung am Südplateau wie auch bei der Auffindung der Venus von Draß-
burg. Bemerkenswert auch, dass Moßler von der Grube eine Skizze anfertigt, auf der er die 
Fundstelle des Amulettes einträgt, nicht aber die Idolfigur. (s. Abbildung 3  16).
55. Tag: ½ m südwestlich von Stelle 2 (Nahplan) konnte eine weitere Grube festgestellt werden, 
sie erhielt die Bezeichnung 3 (Nahplan).
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56. Tag: Nordplateau West werden die Arbeiten an Grube 3 (Nahplan) fertig gestellt. Die Grube 
wird halbkreisförmig mit einer südlichen Abstufung beschrieben. Am Boden graue Asche und 
zahlreiche Knochen. Keine weiteren Teile des „Dorsalgefäßes“. Die maximale Tiefe der Grube 
wird hier mit 108 m angegeben.
57. Tag: Südplateau Mitte wird Grube 16 (Spliss) fertig gegraben. Sie wird oval beschrieben mit 
eine Länge von 210 m und einer Breite größer 130 m. Die maximale Tiefe beträgt 108m. 
Südplateau Süd werden bei Stelle 17 (Spliss) dünnwandige Linearkeramik und Serpentinen-
reich gefunden.
58. Tag: Südplateau Stelle 17 werden weitere Serpentinenreich gefunden. Der Fundplatz liegt 
nur 28 m tief, trotzdem wird ein darüber liegender Horizont festgestellt, der Linearkeramik ent-
hält.
Im Südosten des Südplateaus erreicht die Grabung den Wallfuß (Südwall)
An diesem Tag bezeichnet Moßler die Stelle 17 im Südplateau Nord, am Tag zu vor im Südpla-
teau Süd, tatsächlich ist die Stelle 17 zu diesem Zeitpunkt im Norden des Südplateaus. Da die 
Grabung am Südplateau aber in der Folge nach Norden ausgedehnt wird, befindet sich Stelle 
17 (Split) letztendlich im Zentrum des Südplateaus. Die nördliche Ausdehnung des Südplateaus 
lässt sich an der Bezeichnung Südplateau-Ostrand erkennen.
59. Tag: Südplateau Süd am Hangfuss werden römische, linearkeramische Keramik in dieser 
Reihenfolge untereinander gefunden. Unter der urgschichtlichen Keramik wird ein Wiener Pfen-
nig gefunden. Auch für Moßler ein deutliches Zeichen für die Durchmengung der Funde im 
Wallbereich.
Am Nordplateau West wird ebenfalls ein Wr. Pfennig gefunden. Nordplateau Ost ist der letzte 
Bereich der am Nordplateau gegraben wird. Stelle 1 (Npla1) wird als vollneolithisch angespro-
chen. 
In der Mitte des Ostrandes des Nordplateaus werden an der Hanggrenze menschliche Kno-
chenreste (Schädelknochen verstreut) angefahren und mit Nordplateau Ost Stelle 2 bezeichnet 
(NPlaO2). Die tieferliegenden Kieferknochen liegen bereits im sarmatischen Sand, Zwischen 
den Kiefern durchlochte Knochenplättchen, die Moßler als Halsschmuck interpretiert.
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60. Tag: Am Nordplateau Ost Stelle 2 (NPlaO2) wurde das am Vortag begonnen Skelett freige-
legt. Der Tote lag ausgestreckt am Bauch , Arme anliegend, den Kopf lag in NO. Die Beine in 
SW in einer Tiefe von 55 cm bereits in den geologisch anstehenden sarmatischen Sanden. Die 
am Vortag im Kieferbereich festgestellten Knochenplättchen konnten auch unter dem rechtem 
Ellenbogen und unter der rechten Bauchseite gefunden werden.
Am Südplateau Süd wird ein Fragment eines Idols im Wallanschnitt (Abraum) gefunden.
Nordplateau West Stelle 5 (Npla5) werden zwei bronzenen Armspiralen gefundenen
61. Tag: Das am Vortag gefunden Idolfragment, das eigentlich aus dem Abraum stammte, wird 
nachträglich einer vollneolithischen Grube zugeordnet, die teilweise bereits unter dem Wall 
liegt.
Nordplateau Ost Stelle 1 (NplaO1) ist eine kreisförmige Grube mit einer Tiefe von 112 cm.
62. Tag: Südplateau Süd ein weiteres Fragment eines Idols im Aushub.
63.  Tag:  Südplateau  Nord  Stelle  20  (Spla20)  wird  nicht  als  Grube  interpretiert,  Stelle  21 
(SPla21) als kreisförmige vollneolithisch Grube mit einer Tiefe von 75 cm angesprochen.
63. Tag: Nordplateau Ost weitere Grube an Stelle 4 (NplO4), kreisförmig, 80 cm tief, in der Mitte 
eine Herdstelle und Mühlsteine.
64. Tag (1. September 1933): Die Arbeiten am Nordplateau Ost und West werden beendet.
Mit dem 1. September endet der erste Teil des Baubuches. Am selben Tag kommt Wenninger  
wieder nach Draßburg.
68. Tag: Beginn der Arbeiten am nordwestlichen Walldurchstich.
69. Tag: Südplateau Ost Stelle 22 (SPla22) werden in 40 cm Tiefe Reste eines bombenförmigen 
Gefäßes gefunden. Am Walllängschnitt (Südwall) tauchen so wie in den  Tagen zuvor immer 
wieder römische und mittelalterlich Keramikfragmente auf.
70. Tag: Südplateau Ost neben Stelle 22 (SPla22) werden bei Stelle 23 (Spla23) in 35 cm Tiefe 
wieder Reste von bombenförmigen Gefäßen gefunden. Stelle 23 liegt 2m östlich von Stelle 22. 
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Beide Grabungsstellen zeigen keine Verfärbungen oder Schichtungen. Sie werden als „Som-
merwohnstellen ohne Feuerung“ interpretiert. Im Walllängsschitt liegt unter der römisch-mittelal-
terliche Funde führenden Schicht die vollneolithische Schicht mit einer Dicke von 50 cm.
73. Tag:  Der letzte Tag von Moßlers Grabungsleitung. Er verfasst einen kurzen Endbericht,  
nicht ohne sich über die Arbeitsweise von Wenninger zu beschweren, mit einer Auflistung der  
von ihm gegrabenen Fundstellen und einer Interpretation des Südwalles. (siehe Kapitel Wälle).  
Es wurden 56 Stellen von ihm als interessant angesprochen, die er in Wohngruben, Mulden,  
Straten und Bestattungen unterteilt. 75% der Funde spricht er vollneolithisch an, 18% jungneoli -
thisch, den Rest von 8% römisch und mittelalterlich. Am 14. September verlässt Moßler Draß-
burg und Wenninger übernimmt wieder die Grabungsleitung.
74. Tag: Südplateau Ost wird südöstlich von Stelle 24 (Spliss) eine weitere Grube angefahren 
und mit Stelle 25 (Spla25) bezeichnet, zusätzlich führt Wenninger die Bezeichnung Südplateau 
Ostrand ein.
75. Tag: Die Grube 25 (SPla25) vom Vortag bringt Funde der Theisskultur, die Grube wird als 
Theissgrube angesprochen.  Damit führt Wenninger den Begriff Theissgrube ein zweites mal  
ein. Auch die unter dem Südwall liegende Grube, die bereits von Moßler ausgegraben wurde  
und teilweise auch als Lengyelgrube angesprochen wurde hat die Bezeichnung Theissgrube.
76. Tag: Die Arbeiten am Südplateau werden beendet. Die Tiefe von Grube 25 (Spla25) wird mit 
1,60m angegeben. Am Ostplateau werden 3 Probeschlitze angelegt.
77. Tag: Südplateau Ost(rand) wird südlich von Grube 25 eine weitere Grube angefahren und 
mit 26 (Spla26) bezeichnet. Nördlich von Stelle 25 wird eine Grube mit latènezeitlicher Keramik 
angefahren.
Probeschlitz II Ostplateau trifft in 1,50m Tiefe einen Feuerplatz.
78. Tag: Die Fundstelle mit Latène-Scherben vom Vortag wird als Latènegrube 2 (OPla2) be-
zeichnet. Nördlich davon eine weiter neolithische Grube 27 (OPla27).
79. Tag: Arbeiten am nordwestlichem Wallschnitt werden eingestellt.
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82. Tag: Am Ostplateau in einem Probeschlitz Fragmente eines menschlichen Schädels.
Ab dem Tag 82 wird hauptsächlich am Walllängsschnitt am Südwall gearbeitet. Das Baubuch ist 
für diese Zeit nicht sehr ergiebig und beschränkt sich auf Eintragungen wie, „Arbeiten wie am 
Vortag“ oder „keine wesentlichen Funde“.
94. Tag (7. Oktober 1933): Die Arbeiten am Südwall werden beendet. 
100. Tag: Vom Ostplateau wird eine Zeichnung angefertigt, die die Lage der Suchschnitze 1 bis 
4 zeigt (s. Abbildung 3.22).
107. Tag: Am Nordrand des Plateaus wird ein Suchschlitz beginnend beim Nordwall gegraben. 
Am Ostwall werden ähnlich wie beim Südwall Pfostenlöcher und Brandspuren in großer Zahl 
festgestellt. Die Pfostenlöcher haben einen Durchmesser bis zu 40 cm. Am Südplateau Ostrand 
wird an den Stellen 2, 3 und 4 gegraben, dabei handelt es sich ebenfalls um Suchschlitze. Am 
Ostplateau wird der Suchschlitz 3 verbreitert, da sich darunter eine Steinsetzung befindet.
108. Tag: Am Südplateau Ostrand wird ein menschliches Schädeldach gefunden.
109. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 4 (SplO4) wird eine Grube angefahren. Unter einer 30 cm 
dicken Schicht aus Hüttenlehm eine große Anzahl von Keramikfragmenten und anderen Arte-
fakten.
112. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 4 (SplO4) unter der Fundlage kommen menschliche Schä-
delknochen zu Tage.
113. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 4 (SplO4) werden die ersten Schädelbecher geborgen.
120. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 4 (SplO4), die Schädelfunde setzten sich fort. Insgesamt 
wurden bisher 14 obere Schädelhälften in gleicher Tiefe gefunden.
124. Tag (15. November 1933): Die Arbeiten an Grube 4 Südplateau Ostrand (SplO4) werden 
fertig gestellt und die Grube zugeschüttet.
130 Tag: In Suchschlitz 4 (Ostplateau) werden die Reste eines Kinderskeletts gefunden. 
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134. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 5 (SplO5) wird in 160 cm Tiefe eine Doppelbestattung 
(Frau mit Kind) angefahren. Das Skelett des Erwachsene liegt am Rücken mit angezogenen 
Beinen, die Füsse liegen im Westen, Arme am Körper gestreckt anliegend.  Am Bauch ,liegt der 
Kopf eines Kindes (s. Abbildung 3.25). Um die Toten herum Tierknochen und ein Keramikfrag-
ment.
135. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 5 (SplO5), zwei weitere Schädel gefunden, ebenfalls in 
160 cm Tiefe.
136. Tag: Südplateau Ostrand Stelle 5 (SplO5) ein weiterer Schädelfund.
137. Tag (30. November 1933): Südplateau Ostrand Stelle 5 (SplO5), die Schädeln 5 und 6 wer-
den gefunden. Bei Schädel 4 wird ein Tierkopfhenkel ,mit Ritzmuster geborgen (s. Abbildung 3  
26).
140 Tag (4. Dezember 1933): Beginn des Zuschütten der Grabungsstellen und planieren der 
Oberfläche.
180 Tag (7. Februar 1934): Fertigstellen der Planierarbeiten und Ende der Grabung.
Die Fundstellen:
Die Dokumentation der Fundstellen, die in den Tagebüchern als Gruben bezeichnet werden, ist 
sehr spärlich. Moßler gibt an, in seiner Zeit als Grabungsleiter „..zumindest 58 Stellen aufge-
deckt zu haben, die von großem Interesse sein dürften.“ Im Gegensatz dazu stehen die weni-
gen dokumentierten Fundstellen. Einige der Grubenbeschreibung (Grube ZS und ZM) stellen 
langovale Gruben dar, 
Alle dokumentierten Gruben, die auf Grund der Funde der Bandkeramik zugeordnet werden, 
zeigen annähernd ähnliche Grubenprofile. Dass angeführte Fehlen von Pfostenlöcher kann da-
mit begründet werden, dass in den folgenden Zeiten insbesondere beim Bau der Wälle Oberflä-
chenmaterial abgetragen wurde und dadurch die Pfostenlöcher nicht mehr vorhanden sind. Ein 
Seite - 41 -
ähnliches Phänomen zeigte sich in Herxheim, wo Langgruben noch vorhanden sind, aber keine 
Pfostenlöcher nachgewiesen werden konnten. 50
Plateau (später Zentrum):
Für den Grabungsbereich, der als Zentrum bezeichnet ist, liegt eine Zeichnung im Ortsakt, auf 
die die Lage der in diesem Bereich gegrabenen Fundstellen wiedergibt (s. Abbildung 3_30).
Auf dieser Zeichnung finden sich die folgenden Fundstellen:
Grube 3 (Z3): Diese wird auch als Zelizgrube bezeichnet, begründet durch die Funde von tier-
kopfförmigen Henkeln und einem Tierkopfgefäß. Am 8. Juli dokumentiert Moßler eine Steinset-
zung in Grube 3. Er zeichnet einen Grundriss und eine Aufriss. Im Aufriss ist dargestellt, dass  
sich diese Steinsetzung in einer Tiefe von 1,30m befand und 20cm darunter linearkeramische 
Scherben gefunden wurden. (s. Abbildung 3 12).
Grube 4 (Z4): Diese Fundstelle befindet sich nördlich von 3. Ähnlich wie bei 3 wird auch hier  
eine Steinsetzung freigelegt. Über dieser Schicht findet sich durchmischtes Fundmaterial. Mehr 
verwertbare Informationen liegen zu dieser Fundstelle nicht vor.
Grube 15: Diese befindet sich südlich von 3 ist 150 cm tief und hat einen quadratischen Quer-
schnitt. Grube 15 und Grube 16, die sich südöstlich von 15 befindet, werden im Laufe der Gra-
bung mit Grube 3 und 4 zu Z(entrum) zusammengefasst. Die Grabung erschliesst die komplet-
te, diese Fundstellen einschliessende Fläche in der Nord-Süd-Ausdehnung. In der westlichen 
Ausdehnung  wird  die  Fläche  durch  den  Sandabbau  begrenzt.  Der  Mittelpunkt  dieses  Gra-
bungsareals wird als Z bezeichnet. Die weiteren Fundstellenbezeichnungen orientieren sich an 
dieser Bezeichnung.
Grube ZS: Südlich des Zentrum, zwischen Z und 3 gelegen wird diese Grube als länglich oval  
beschrieben mit den Maßen 160 x 95 x 95 (lxbxt).
Grube ZM: Genau zwischen 3 und 4 ebenfalls als länglich oval beschrieben mit den Maßen 130 
x 100 x 145.
50 F. Haack, 2009, S 34
Seite - 42 -
Beide Gruben sind Nord-Süd-orientiert. Der Abstand zwischen ihren Mittellinien beträgt ca. 9m, 
vorausgesetzt die Zeichnung ist maßstabsgetreu. In beiden Gruben wurde bandkeramisches 
Scherbenmaterial gefunden.
Latène Grube: Im Westen der Grabungsfläche Z wird eine Grube freigelegt, die überwiegend 
latènezeitliches Fundmaterial enthielt. Aus diesem Grund wurde dies Grube auch als Latène 
Grube bezeichnet. Die Maße werden mit 3,5 (O – W) x 3 (N – S) angegeben. Der Grundriss ist 
oval. 
Grube 20: Eine der wenigen Gruben, von der eine Profilzeichnung existiert. Die Zeichnung zeigt 
ein U-förmiges Grubenprofil, die Sohle ist in der Mitte nochmals eingetieft (s. Abbildung 3.13).  
Sie befindet sich auf dem zentralen Plateau. Da sie aber erst zu einem sehr späten Zeitpunkt 
gegraben wurde, wird sie nicht dem Zentrum zugezählt, sondern dem Südplateau Ostrand.
Südplateau:
Grube WG 2 Südplateau (SplWG2): Am Südplateau wird eine fast kreisförmige Grube, bezeich-
net als WG2 freigelegt, die im Profil ähnlich wie Grube 20 ist und ebenfalls eine eingetiefte Soh-
le hat. Im Gegensatz zu Grube 20 ist diese Eintiefung in der Sohle mit einer 10 cm dicken 
Ascheschicht bedeckt (s. Abbildung 3.14). Die Abmessungen der Grube sind angeben mit einer 
Erstreckung von Ost nach West mit 3m und einer Tiefe von 108 cm. Moßler zählt die Grube auf 
Grund des Fundmaterials der „Theisskultur“ zu.
Lengyelgrube: Diese wird immer wieder als unter dem Wall beschrieben. In der Legende der 
Grabungszeichnung (Aquarell), gibt es die Bezeichnung „Wohngrube Wall“. Diese befinden sich 
am Westende des Südwalls. An dieser Stelle sind drei dieser Gruben eingezeichnet. Die beiden 
nördlichen sind als 1a und 1b bezeichnet. Die südliche wird des öfteren als Theissgrube be-
zeichnet, könnte also mit der Bezeichnung „Lengyelgrube“ gleich zu setzen sein. Auch wenn 
man die Dimensionen dieser  Grube berücksichtigt,  müssten diese beiden Bezeichnung das 
gleiche Objekt benennen. So beschreibt Moßler am 8. Juli eine Pfahlloch in der Lengyelgrube, 
welches 6m vom rechten Rand entfernt ist und eine Feuerstelle die 8,5 m vom rechten Rand 
entfernt ist, am folgenden Tag wird die Nordwand der Grube als senkrecht beschrieben.
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Grube 4 Nordplateau Ost (Npl4): Diese Grabungsstelle wird als „..eine der schönsten vollneoli-
thischen Gruben des Plateaus“ bezeichnet. Sie wird als Grube mit Vorraum beschrieben. In der  
Mitte eine „Herdstelle“ mit Reibsteinen und Keramik (s. Abbildung 3.17).
Grube 25 (Spl25): (s. Abbildung 3.27): Auch diese Grube wird auf Grund der Funde in der ein-
getieften Sohle als Theissgrube angesprochen. Grube 25 ist die letzte Fundstelle, die am Süd-
plateau gegraben wird.
Südplateau Ostrand: 
Grube 4 (SplO4):s. Abbildung 3.23: In den oberen Bereichen dieser Grube wurde „schnurkera-
mische“ (nach heutiger Diktion Litzenkeramik) Keramik gefunden, die von einer 30 cm dicken 
Schicht Hüttenlehm überlagert war. Beim weiteren Abtiefen der Grube wurden Mahlsteine ge-
funden und darunter die ersten Fragmente menschlicher Schädeln. Gemeinsam mit den Schä-
delkalotten wird linearbandverzierte Keramik gefunden. Insgesamt werden in Grube 4 18  Schä-
delkalotten geborgen.
Die Wälle:
Westwall:
Der Westwall wird in den Grabungstagebücher auch als Nordwestwall bezeichnet. An der mit 2 
(WW2) bezeichneten Grabungsstelle wurde ein Querschnitt durch den Westwall angelegt. Das 
Profil zeigt eine neolithische Schicht, die unter den Wall zieht, darüber die erste Wallaufschüt-
tung. Darüber eine mächtige Überhöhung mit Spuren verbrannter Holzbalken(s. Abbildung 3 
10).
Nordwall:
Als einziger der vier Wälle zeigt dieser Wall eine deutlich einfachere Schichtung als die drei an-
deren. Auch fehlen hier die für die anderen Wälle typischen Brandstellen. Die Aufschüttung liegt 
auf einer dünnen neolithischen Schicht, unter der die sarmatischen Sande folgen. Die Aufschüt-
tung selbst ist einphasig (s. Abbildung 3.28)
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Südwall:
Am letzten Tag seiner Grabungsleitung schreibt Moßler seine Interpretation des Südwalls ins 
Baubuch. 51
Er beschreibt eine Schichtabfolge, die er bei den Grabungen am Südwall feststellen konnte. 
Diese beginnt mit der Lengyelgrube, die in eine, an dieser Stelle vorhandenen natürlichen Bo-
denwelle eintieft und das älteste Objekt ist. Leider gibt er, wie auch im Baubuch keinen Hinweis 
darauf, ob die Lengyelgrube mit der Theissgrube gleich zu setzen ist, seine folgenden Zeich-
nungen und Kommentare lassen diesen Schluss aber zu,
Der Aufriss gibt die Form der Grube wieder (s. Abbildung 3.18). Die Profilzeichnung der Boden-
welle zeigt die Lage der Grube im Süden des späteren Südwalles.
Als nächster Phase sieht er die beiden Gruben nördlich der Lengyelgrube. Diese Gruben wer-
den im Baubuch als 1a und 1b bezeichnet. Diese Gruben sieht er auf Grund der Funde jünger, 
zu den Gruben gehörende die Pfahllochreihe, die er auf einer Länge von 120 cm verfolgte und 
eines der Pfostenlöcher, welches die Lengyelgrube schneidet (s. Abbildung 3.19).
In der nächsten Phase wird der römische Wall errichtet, der die drei Gruben (1a, 1b und Len-
gyel) überlagert. Der Wall ist an Aussenseite (Südseite) mit Steinen angeböscht.
Die danach erfolgt Überhöhung des Walles datiert Moßler völkerwanderungs- oder karolinger-
zeitlich. (s. Abbildung 3.20).
Als letzte Bauphase erfolgt eine nochmalige Überhöhung mit gleichzeitigem Einbau von Holz-
balken an der Innenseite, die alle starke Brandspuren aufweisen. Die selben verkohlten Balken 
werden am Nordwall entdeckt, dort allerdings an der Wallaussenseite. Moßler interpretiert diese 
Einbauten als Signalanlage (s. Abbildung 3.21).
Die Beschreibung des Südwall in G. Moßlers Dissertation deckt sich im wesentlichen mit den 
Ausführungen von K. Moßler. Die Basisbreite des Südwalls gibt sie mit 20,7 m an. 52 
Ostwall:
Dieser wird in der Grabungsdokumentation von 1933 auch als Nordostwall  bezeichnet.  Das 
Profil des Querschnittes zeigt ein ähnliches Bild wie beim Süd- und Westwall. Zusätzlich wird 
eine Vertiefung in der jüngsten Wallerhöhung festgestellt. Die Stelle am Wall wird als hölzerner 
Wachturm interpretiert (s. Abbildung 3.29).
51 K. Moßler, Baubuch Teil II S 5 -7, Ortsakt Draßburg BLM., 1933
52 G. Moßler, 1943, S 204
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Bestattungen und menschliche Knochenfunde:
Aus der Grabung 1933 liegen zwei Doppelbestattungen vor, die beide einen Erwachsenen und 
ein Kind enthielten. Eine Fundstelle befand sich am Südplateau, die andere am Südplateau 
Ostrand in der Nähe des Walls. In beiden Fällen sind die Erwachsenen in einer gehockten Lage 
niedergelegt, der Rücken liegt aber in beiden Fällen auf. Bei beiden Kindern waren nur mehr 
Reste vorhandene, bei beiden Bestattungen lag der Kopf des Kindes am Bauch des Erwachse-
nen. Beide Bestattungen waren Ost-West orientiert,
Am Nordplateau wurden die Reste von zwei Einzelbestattungen gefunden, die beide in der  
Nähe des Walls situiert waren. Nähere Angaben liegen aber nicht vor. Die in Grube 9 (Npla9)  
aufgedeckten menschlichen Knochen wurden gemeinsam mit Drehscheibenkeramik, die Moßler 
als Burgwallkeramik bezeichnet, gefunden. Somit kann diese Bestattung, soweit  es sich bei 
Grube 9 überhaupt um eine Bestattung handelt, als frühmittelalterlich angesehen werden.
Am Ostplateau wurden insgesamt 18 Schädel geborgen, die alle in der gleichen Tiefe lagen. 
Von allen Schädeln ist nur die Kalotte vorhanden. Im Bereich der Doppelbestattung Südplateau-
Ostrand wurden ebenfalls einzelne Schädeln gefunden, diese waren größtenteils erhalten.
Insgesamt zeigt sich eine Häufung der Gräber im Osten des Plateaus bzw., am nordöstlichen 
Rand.  Abgesehen von der  Doppelbestattung am Südplateau  und  Einzelknochenfunden,  die 
über die gesamte Fläche verteilt sind, konzentrieren sich die Grabfunde auf die nordöstliche 
Randlage. Auch die bereits 1932 geborgenen vier Toten lagen im Bereich des Ostwalls.
Weiters  lässt  sich  feststellen,  dass  es  ausschliesslich  um  Doppelbestattungen  (Mutter  mit 
Kind ?) oder um Schädeldeponierungen handelt.  So waren auch die Bestattungen aus dem 
Jahr 1932 Doppelbestattungen.
Alle Bestattungen werden von den Ausgräbern vollneolithisch, also bandkeramisch oder Len-
gyel, datiert.
Auf Grund der vorhandenen Fakten, befand sich im Bereich der nordöstlichen Flanke des Tabo-
rac ein frühneolithischer Bestattungsort, der allerdings Sonderbestattungen vorbehalten war. Ob 
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diese Bestattungen den Rest eines Gräberfeldes darstellen, sich im Siedlungsverbund oder in 
Siedlungsrandlage befanden, kann auf Grund der vorhandenen Daten heute nicht mehr ausge-
sagt werden. Einzig die Doppelbestattung am Südplateau kann als sicher im Siedlungsverbund 
befindlich interpretiert werden.
Grundsätzlich stellen aber die Bestattungen in Draßburg in ihrer Art keine Ausnahme in der 
Bandkeramik dar. Auch das Auftreten einzelner Schädelkalotten ist aus anderen bandkerami-
schen Fundstellen bekannt. 53
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Grabung 1933 eine sehr große Zahl an Fun-
den erbrachte, die Anzahl der bewertbaren Grabungsergebnisse steht dazu aber in einem kras-
sen Missverhältnis. Dies sicher auf Grund der Tatsachen, dass erstens Hautmann selbst nur 
sehr selten auf der Grabung war, zweitens zwischen K. Moßler und Wenninger bzw. Schuster 
keine Einigkeit über die Art und Weise der Grabungsdurchführung herrschte, was dazu führte,  
dass mehrere Tagebücher geführt wurden und drittens, dass kein einziger Archäologe durchge-
hend auf der Grabung anwesend war. Der Umstand, dass Hautmann bei Grabungsende bereits 
politisch verfolgt wurde, führte letztendlich dazu, dass es keinen zusammenfassenden Bericht 
über die Grabungsergebnisse gab.
Gegraben wurde in Suchschlitzen, die allerdings erst ab September 1933 auch als solche für 
das Ostplateau und Südplateau Ostrand dokumentiert wurden. Die ersten beiden Grabungsmo-
nate gibt es dahingehend keine Aufzeichnungen, der Verlauf der Suchschnitte lässt sich aber 
auf Grund der Fundstellen, die sich seitlich entlang dieser angenommen Suchgräben aufreihen 
und die Chronologie der Tagebücher nachzeichnen. So führten die ersten Suchgräben, einer 
beginnend beim Südwall West Richtung Plateau Zentrum und der zweite vom Nordwall begin-
nend ebenfalls Richtung Zentrum. Dieser zweite Suchgraben ist begrenzt durch die Fundstellen 
9 und 9a. Dieser Bereich wird dann aber rasch wieder aufgegeben. Der erste Schnitt ist be-
grenzt durch den Südwall, möglicherweise Fundstellen 1a und 1b sowie durch die im Zentrum 
gelegenen Fundstellen 3 und 4.
53 u. a. J. Örschied M. N. Haidle, 2009, S 44
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Nachdem der erste Suchschnitt im Zentrum auf die Fundstellen 3 und 4 gestoßen war, wurde 
die Grabungsfläche auf Grund der hohen Funddichte flächig erweitert und mit Plateau Zentrum 
bezeichnet. Begrenzt wurde sie durch den Sandabbau im Westen, Richtung Osten geht sie 
über in „Südplateau Ostrand“. Im westlichen Bereich kommt in der Folge die sogenannte „Latè-
ne Grube“ zum Vorschein.
Nachdem die Grabungsleitung an Moßler übergegangen war, lies dieser einen Suchschnitt be-
ginnend in der Mitte des Südwalls Richtung Norden anlegen und bezeichnete diese Grabungs-
fläche als Südplateau. Von diesem Schnitt ausgehend ließ er nach Westen Richtung Westwall 
graben und stiess dabei auf die erste Doppelbestattung. Weiters ließ er im Bereich der Fund-
stelle 9 wieder graben, obwohl dieser Bereich bereits zuvor von Wenninger aufgegeben wurde, 
und bezeichnete diese Fläche als Nordplateau. Er lies in diesem Bereich ausgehend von dem 
Suchschnitt der von den Fundstellen 9 und 9a markiert wird, flächig graben. Am Nordplateau 
wurden neben zwei Gräbern, die nur mehr in geringen Teilen erhalten waren, in einer Grube 
eine  halbplastische  Frauendarstellung  gefunden,  die  später  unter  dem Namen  „Venus  von 
Draßburg“ Eingang in die Literatur fand. Die Arbeiten am Nordplateau wurden Richtung Westen 
bis an die Kante, welche durch den Sandabbau entstanden war vorangetrieben, im Osten wur-
den sie durch eine vorhandene Geländestufe, in welche eines der Gräber eintiefte, begrenzt.
Im Süden wurde der erste Schnitt über den Wall fortgesetzt und der Wall in diesem Bereich ab-
getragen. Neben den bereits bekannten Fundstellen 1a und 1b wurde unter dem Wall die als  
Theiss - oder Lengyelgrube bezeichnete Fundstelle gegraben. Auch aus dieser Fundstelle wur-
de ein Fragment eines Idols geborgen, welches allerdings auf dem Aushub gefunden wurde und 
erst nachträglich der Fundstelle zugeordnet wurde.
Nachdem die Grabungsleitung wieder an Wenninger überging, lies dieser die Arbeiten Richtung 
Osten vorantreiben. Nachdem Moßler seine Arbeiten am Südplateau soweit Richtung Norden 
vorangetrieben hatte, dass er damit den östlichen Rand der als Plateau Zentrum bezeichneten 
Fläche durchschnitt, bezeichnete er diese Fläche als Südplateau Ostrand. Von diesem Südpla-
teau Ostrand ausgehend, lies dann Wenninger Suchschnitte Richtung Osten ziehen, die durch 
eine zum Zeitpunkt der Grabung noch vorhanden Graben am Plateau, der von Nord nach Süd 
verlief, begrenzt wurden. Die nach Osten verlaufenden Schnitte wurden von ihm mit 2, 3 und 4 
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bezeichnet, zwei Schnitte die von Süd nach Nord gezogen wurden erhielten die Bezeichnung 6 
und 7. Im Schnitt 4 wurde eine Grube angeschnitten. In dieser Grube, die ebenfalls mit Grube 4 
bezeichnet wird, wird unter einer litzenkeramischen Fundschicht eine bandkeramische Schicht 
gefunden. Ebenfalls in dieser Grube insgesamt 18 Schädelkalotten. Im Bereich von 5 und 6 
wurde eine weitere Doppelbestattung aufgedeckt in deren Umfeld mehrere einzelne Schädel 
niedergelegt waren. 
Auf der östlichen Seite des Nord-Süd-Grabens, der das Südplateau Ostrand begrenzte, ließ er 
weitere vier Suchgräben anlegen, die Richtung Osten verliefen, und durch den Ostwall begrenzt 
wurden. Diese Schnitte bezeichnete er ebenfalls mit 1, 2, 3 und 4. Diese sind aber nicht gleich 
mit den im letzten Absatz beschriebenen Suchschnitten am Südplateau Ostrand. Suchschnitt 2 
am Ostplateau schneidet an seinem östlichen Ende in den Ostwall und wird dort zum Wallquer-
schnitt des Ostwall erweitert. Schnitt 3 trifft auf eine Steinsetzung. Diese Fundstelle wird zwar 
erweitert, da aber das Ende der Steinsetzung nicht absehbar ist, wird nicht weiter gegraben. Die 
vorhandene  Skizze  würde  die  Reste  einer  Mauer  oder  einer  Pflasterung  vermuten  lassen. 
Suchschnitt 4 bringt die Reste eines Kinderskeletts zu Tage.
Parallel zu den Arbeiten auf der Fläche werden die Wälle geschnitten, die alle mit Ausnahme 
des Nordwalls eine ähnliches Bild zeigen. Zusätzlich zu den Querschnitten wird der Südwall  
auch der Länge nach beginnend im Osten geschnitten.
Nachdem die Arbeiten im Osten Anfang bis Mitte November zu Ende gehen, wird die restliche 
Zeit bis Februar 1934 darauf verwandt, das Plateau einzuebnen. Vermutlich wurden im Zuge 
dieser Planierarbeiten auch der oben beschriebene von Nord nach Süd verlaufende Graben zu-
geschüttet, der die Grenze zwischen Ostplateau und Südplateau Ostrand bildete.
Das Resultat dieser Planierung und weitere Einebnung in den folgenden Jahren führten dazu, 
dass das geomorphologische Erscheinungsbild des Plateaus am Taborac heute ein völlig ande-
res ist als 1933. Die Hochfläche stellt heute eine ebenen Fläche dar, die von den Wällen be-
grenzt wird und wahrscheinlich an manchen Punkten mehrere Meter hoch mit Aushubmaterial 
überhöht ist. Der Graben und die ehemalige Zufahrt zum Sandabbau sind verschwunden, eben-
so ist der dem Südwall vorgesetzte Vorwall nicht mehr existent. 
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Abbildung 3 4: ALS Daten Draßburg mit Bewuchs, zur Verfügung gestellt von der Fa. 
Geoservice, 2010
Abbildung 3 5: ALS Daten Draßburg ohne Bewuchs, 
xyz-Daten Fa. Geoservice 2010
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Abbildung3 8: 3D Ansicht des Taborac basierend auf ALS-Daten, xyz-
Daten zur Verfügung gestellt von der Fa. Geo Service.
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Abbildung3 10: Profilzeichnungen des südlichen Westwall und des westlichen Südwalls, beim 
Südwall eingetragen die Fundstellen 1a (SW1a) und 1b(SW1b), 1933, Baubuch Teil 1 S.12
Abbildung3 11: Skizze einer Fundstelle zwischen Wall und 
Graben, vermutlich Fundstelle 10 (Pl10), Baubuch Teil 1 
Seite 13,
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Abbildung3 13: N-S Profil der Grube 20, gezeichnet von K. Moßler, 1933, Baubuch Teil IV
Abbildung3 14: O-W Profil der Wohngrube am Südplateau, Zeichnung K. Moßler, 1933, 
Baubuch S. 32
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Abbildung3 16: Originaleintrag plus Skizze zum Auffinden der Venus von Draßburg von K. 
Moßler, 1933, Baubuch Teil I S. 43
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Abbildung3 19: Die Gruben 1a (SW1a) und 1b(SW1b) nördlich der Lengyelgrube 
und ein die Lengyelgrube schneidendes Pfahlloch, K. Moßler, 1933, Baubuch Teil II 
S. 5
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Abbildung3 22: Das Ostplateau mit den Suchschlitzen 1 bis 4, darüber 
die Fundstellen am Südplateau Ostrand, Schuster, 1933, Baubuch Teil II 
S 40
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Abbildung3 29: Profilzeichnungen des Ostwalls, falsch ist die 
Bezeichnung "Längsschnitt". J. Wenninger, Baubuch Teil II 1933
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Die Keramik vom Typ Želiezovce:
Die Stellung der  Želiezovce Gruppe innerhalb der jüngeren Bandkeramik:
In der Entwicklung des keramischen Spektrums der Bandkeramik stellt die Želiezovce  Ware die 
letzte Phase dieser Gruppe dar. Unter dem Begriff „Zelizer Kultur“ wurde diese Kulturgruppe 
erstmals von Mitscha-Märheim in die Literatur eingeführt. Nach seiner Definition ist sie die öst -
lichste Gruppe der Linear- und Spiralmäanderkeramik. Ihr kennzeichnendes Merkmal sind die 
an die Stelle der Notenköpfe tretenden Kerben. Grundlage seiner Arbeit waren seine Grabungs-
ergebnisse aus Sikenica (ehemals Vel'ký  Pesek)  und die  in der  Privatsammlung der  Gräfin
Coudenhove befindlichen Keramikfunde in ihrem Schloß. Mitscha-Märheim stelle bereits Ähn-
lichkeiten mit der Hinkelstein-Gruppe sowie ein gleichzeitiges Auftreten mit der Bükker Keramik 
fest.54 Auf Grund der nun auch vorkommenden Bemalung bezeichnet J. Eibner diese, innerhalb 
der von ihm Želiezovce Typus benannte Warengruppe, als „Bemalte Volutenkeramik“.55 
An Hand des Grabfundes von Dvory nad Žitavou behandelt J. Pavúk den Typ Želiezovce. In 
diesem Grab wurden mehrere zerscherbte Gefäße, Gefäßbruchstücke sowie eine Reibplatte 
und ein Reibstein aufgefunden. Als Charakteristikum in der Unterscheidung der bandkerami-
schen Gräber nennt er die Anzahl der Gefäße und sieht einen direkten Zusammenhang zwi-
schen der steigenden Anzahl der mitgegebenen Gefäße und ihrer chronologischen Stellung, 
also je weniger Gefäße desto älter. Sind die Gräber der älteren Bandkeramik mit ein bis zwei, 
seltener mit vier bis fünf Gefäßen ausgestattet, so finden sich im Grab von Dvory nad Žitavou 
bereits Bestandteile von insgesamt elf Gefäßen.56 In dieses Bild fügen sich die beiden Doppel-
bestattungen vom Taborac so ein, wo die Doppelbestattung vom Südplateau mit zwei bandkera-
mischen Gefäßen ausgestattet war und die Doppelbestattung am Südplateau-Ostrand beiga-
benlos war, dass sie in eine ältere Phase zu stellen sind.
Als weiteres Merkmal der späten bandkeramischen Gruppen bzw. deren Nachbarkulturen im 
Karpatenbecken taucht die Innenverzierung als Gestaltungselement auf. 57
54 Mitscha-Märheim, 1924 S 109ff
55 J, Eisner, 1936, S 215ff
56 J. Pavúk, 1964 S 10
57 J. Pavúk, 1964 S 11
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Basierend auf den vorangehenden Arbeiten von I. Kutzián 58, M. Dušek 59, V. Budinský-Krička 60 
sowie T. Kolník-Kolik und J. Paulik 61 definiert Pavúk die Leitform der jüngeren Phase des Želie-
zovce Typus als dünnwandiges, S-förmig profiliertes Gefäß mit einziehender Mündung. Die Ver-
zierung wird durch Winkelbänder aus mehreren Ritzlinien gebildet, die von querlaufenden Ker-
ben geschnitten oder abgeschlossen werden. Teilweise sind die Bänder rot bemalt. Daneben 
die streng konische Schüssel mit Innen- und Aussenverzierung.62
Fünf Jahre später folgt dann eine erste zusammenfassende chronologische Einteilung der  Že-
liezovce Gruppe von J. Pavúk in drei Hauptphasen, die klassische Phase II unterteil er in die 
Untergruppen IIa und IIb, wobei er IIa als vorklassisch und IIb als Klassisch bezeichnet.63
Das Verbreitungs- und Entstehungsgebiet der Želiezovce Gruppe bildet zwei markante geogra-
fische Cluster. Einer in der Südslowakei nördlich entlang der Donau und ihren Zuflüssen, den 
zweiten in Nordwestungarn rund um den Plattensee mit einer Häufung an der Nordseite des 
Plattensees und einer Ausdünnung in Richtung Westen. 64. Die Phase der Notenkopfkeramik bil-
det die Grundlage für Želiezovce, die in ihrem Verbreitungsgebiet die Basis für das Entstehen 
des Prälengyels darstellt. 65
58 I. Kutzián, +1946 S 45ff
59 M. Dušek 1959 S 288
60 V. Budinský-Krička, 1949 S 101
61 T. Kolnik u. J. Paulik 1957 S 271ff
62 J. Pavúk, 1964 S 18
63 J. Pavúk, 1969 S269
64 Verbreitungskarte nach Pavúk, 2007, S 250 Abb. 1
65 J. Pavúk, 2007 S 261
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In Ostösterreich tritt bis dato die Želiezovce Ware immer in Verbindung mit Notenkopfkeramik 
auf, eine selbständige Siedlung der Želiezovce Gruppe ist nicht bekannt.  66 Wenn man davon 
ausgeht, dass auf dem Taborac in Draßburg eine frühneolithische Siedlung bestand, ist auch 
hier ein gemeinsames Vorhandensein beider Gruppen feststellbar mit einem deutlichen men-
genmäßigen Überhang der Notenkopfkeramik. Draßburg liegt ausserhalb dieser beiden Haupt-
siedlungsflächen und würde auf der Verbreitungskarte nach Pavúk (siehe Abb. Verbreitungskar-
te) eine der östlichsten Fundstellen in Österreich mit Želiezovce Keramik sein. Das Verbrei-
tungsgebiet ist im Osten und Norden klar umrissen. Im Osten grenzt es im Eipeltal nördlich an 
66 E. Lenneis, 1995 s26
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Abb. Verbreitungskarte Želiesovce Keramik, Pavúk 2007 S 250 Abb. 1, ergänzt um 
den Fundort Taborac
die Bükker Kultur. Im Süden ist diese Grenze nicht so deutlich markiert, da hier eine räumliche  
und zeitliche Überlappung mit der Keszthely Gruppe stattfindet und die bisherige Forschung 
eine Separierung noch nicht erlaubt. 67 Im Norden tritt die Želiezovce Keramik in einer regiona-
len Form auch noch in Kleinpolen auf. 68 Die Keramik erscheint in ihrer Machart hier einfacher, 
die typischen Elemente der Phase I und III kommen nicht vor, ebenso fehlen Bemalung und an-
thropomorphe und zoomorphe Darstellungen. Es tritt also in Kleinpolen die Želiezovce Ware nur 
in ihrer klassischen Phase auf. In der östlichen Ausdehnung dürften die Fundstellen Draßburg 
und Föllik 69 die Grenze markieren, da bereits in Neckenmarkt 70 keine Elemente des Želiezovce 
Kanons mehr vorkommen. Die natürliche Grenze nach Osten bildet hier das Rosaliengebirge. 
Interessant ist die Verdichtung der Fundstellen an Gewässern, wie dem Plattensee und der Do-
nau bzw. ihren Zuläufen in der Südwestslowakei. Dem zu folgte müsste es auch zu einer Häu-
fung im Bereich des Neusiedlersees kommen. Doch genau das Gegenteil ist der Fall. In der 
Süd-Nord-Achse des Verbreitungsgebietes bildet sich in der Mitte zwischen Donau und Platten-
see eine siedlungsleere Kammer, die nur an den diesen Bereich durchfliessenden Flüsse Raab 
und Zala Fundstellen aufweist. Der Neusiedlersee bzw. sein Umfeld dürfte demnach zum Ende 
des Frühneolithikums keinen besonderen Anreiz zur Besiedlung geboten haben. Die Gründe 
dafür können in der Wasserqualität oder der vorhandenen Wassermenge zu suchen sein. Denk-
bar ist auch die Lage von Fundstellen auf dem Gebiet des heutigen Neusiedlersee.
Typologie und Chronologie:
Die typologischen Merkmale und das Chronologieschema der Želiezovce Gruppe wurden von J. 
Pavúk71 umfassend ausgearbeitet.  I. Cheben72 hat anhand der Fundstelle Bajč die Phase III 
ausführlich untersucht. Auf Grund dieser Arbeiten erfolgt nachstehend nur eine zusammenfas-
sende Beschreibung und tabellarische Auflistung der Leitformen und ihre relativchronologische 
Stellung,  welches  als  Basis  für  die  nachfolgende Beschreibung des  Draßburger  Fundgutes 
dient. Für Weiterführendes sei auf die oben zitierten Werke verwiesen.
67 J. Pavúk 2007 S 251
68 A. Kulczycka-Leciejewiczowa, 1979 S 58
69 A. Ohrenberger 1949
70 E. Lenneis, 2001
71 J. Pavúk 1964, 1969 u. 2007
72 I. Cheben 2000
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Neben den, die einzelnen Phasen charakterisierenden Merkmalen, umspannt eine typologische 
Klammer die Želiezovce Ware, die sie von der Sachkultur der jüngeren Bandkeramik unter-
scheidet. Zu diesen zählen Doppellinie und Wellenlinie, die Unterbrechungsmerkmale, zoomor-
phe Henkeln mit Durchbohrung und Gefäße mit menschlichen Gesichtsdarstellungen (die aber 
in der LBK bereits auftreten), wie ein solches auch aus Draßburg vorliegt.
Die Phasen der Želiezovce Gruppe.
In der letzten Phase der jüngeren Bandkeramik formiert sich im ihrem östlichen Verbreitungsge-
biet parallel zu ihr, die erste Phase der Želiezovce Gruppe. Entgegen der Entwicklung im Wes-
ten, wo die jüngere Bandkeramik in den Šárka-Typus einmündet und die Želiezovce Ware der 
Šárka Ware vorausgeht73, und sich danach als Stichbandkeramik manifestiert, wird die erste 
Phase der  Želiezovce Gruppe zeitgleich mit der letzten Phase der jüngeren Bandkeramik gese-
hen.74 Zeitnah entwickeln sich im Theissgebiet die Bükker Gruppe im Norden und die Szakálhát  
Gruppe im Süden.75
Ergänzend zu der Gliederung der drei Phasen schlägt Cheben für die Phase III eine Untertei-
lung in zumindest zwei Untergruppen vor, wobei er die jüngere, somit also die letzte Phase, also 
Prälengyel  bezeichnet.  Gekennzeichnet  ist  diese Stufe durch das Schwinden, des für  diese 
Phase kennzeichnenden Elementes bis hin zu völlig unverzierten Gefäßen. Als neues Element 
tritt  die  alleinstehende  Bemalung  auf,  also  Bemalung  ohne  jegliches  begleitendes 
Ritzornament.76 Bei den Gefäßformen wird innerhalb der Phase III die klassische kugelige Form 
durch die S-profilierte Gefäßform völlig ersetzt.77 Diesen Wandel sieht Cheben als charakteris-
tisch für den Übergang innerhalb der Phase III von der Frühphase hin zum Prälengyelhorizont.78
Die kennzeichnenden Merkmale des Prälengyels als Untergruppe am Ende der Phase III sind:
1. unverzierte kugelige und doppelkonische Gefäße
2. alleinstehende Verzierungselemente (Kerben, Bemalung)
3. S-profilierte birnen- oder glockenförmige Gefäße.
73 Z. Čižmář, 1998 S 118ff
74 J. Pavlú, M. Zápotocká, 1979
75 J. Pavúk, 2007 S 251
76 I. Cheben 2000, S 23
77 J. Pavúk 2007 S 256
78 I. Cheben 2000, S 143
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Phase Formen Verzierung Bemerkung
I 1. Doppellinie mit 2-
zinkigem Werkzeug
2. Dreifachlinie mit 3-
zinkigem Werkzeug
3. Gruppe von 
Notenköpfen auf 
Doppel- oder 
Dreifachlinie
4. Bänder mit roter oder 
gelber Bemalung 
zwischen den Doppel- 
oder Dreifachlinien. 
Kennzeichnend für 
diese Bänder ist die 
raue Oberfläche
Zoomorphe 
Henkeln mit 
senkrechter 
Lochung
IIa Kugelig, 
halbkugelig, 
Schüsseln, 
Amphoren
1. Doppellinie die rot 
bemalte Bänder bildet
Doppellinie die durch 
Kerben unterbrochen 
oder abgeschlossen 
wird
2. flächige Innenverzie-
rung bei Schüsseln
3. Wellenlinie
4. horizontal durchloch-
te Knubben auf Ampho-
ren
5. scharf gebrochene S-
Winkelmuster
6. anthropomorphe Ge-
fäße
Menschliche 
Darstellungen auf 
Gefäßen, 
IIb Halsgefäße 1. Bänder aus mehreren 
Doppellinien
2. flächige Verzierung 
mit winkeligem S-Mus-
ter
3. Lange Querkerbe, die 
die Linienpaare unter-
brechen oder abschlies-
sen
4.gemeinsames Auftre-
ten von linearer und 
Wellenbandverzierung
5. gelbe Bemalung
Innen und 
Aussenverzierung 
auf Schüsseln, 
III Glockenförmig, 
birnenförmig, S-
profiliert, 
doppelkonisch, 
Schüssel mit 
plastischen Fuß
1. Bänder aus Doppelli-
nien in Ritztechnik
2.Ende der umlaufen-
den Linien unterhalb 
des Randes
3.flächendeckende Ver-
zierung bis unter den 
Gefäßrand
4. Horizontale Knubben 
mit senkrechten Kerben
Am Ende 
unverziert, 
alleinstehende 
Motivelemente 
(Bemalung, Kerbe), 
Zerfall der 
Ornamente
Tabelle 1: Typologische Merkmale der Želiezovce Phasen nach Pavúk.
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Materialbeschreibung der Funde vom Taborac:
Ausgangssituation:
Das Fundmaterial aus Draßburg ist auf Grund der Fundumstände, wie aus Kapitel 3 ersichtlich,  
nicht geeignet, das bestehenden Chronologiesystem zu bestätigen, zu verändern oder zu er-
gänzen. Eine quellenkritische Betrachtung würde sofort jeden Versuch in diese Richtung zu-
nichte machen, da kein einziger Fund aus Draßburg aus einem gesicherten Kontext stammte, 
von stratigrafischen Zusammenhängen konnte man zu dieser Zeit noch nicht sprechen.
Bei der Inventarisierung wurden Funde aus Fundstellen zusammengefasst ohne auf ihre chro-
nologische Stellung Rücksicht zu nehmen. So finden sich unter einer Inventarnummer Funde al-
ler Zeitstellungen. Unter welchen Gesichtspunkten die Funde in den Inventaren zusammenge-
fasst wurden, kann heute nicht mehr nachvollzogen werden. Einzig besteht ein Zusammenhang 
zwischen Fundstelle und Inventarnummer (siehe Anhang B Fundinventarliste). Auch wurde das 
Fundmaterial nicht quantitativ aufgenommen, so dass keine Mengenangaben über die Funde 
aus Draßburg gibt. Dies lässt sich heute nicht mehr rekonstruieren, da das Inventar nicht mehr 
komplett  im Archiv  des Burgenländischen Landesmuseums vorhanden ist,  wie dies die Auf-
zeichnungen zeigen. Der Anteil der Želiezovce Keramik am gesamten Fundmaterial liegt im ein-
stelligen Prozentbereich. Hinzu kommt, dass ein Teil der Keramik nicht aus der Grabung auf 
dem Taborac 1933 stammte, sondern Streufunde aus den Jahren davor und danach sind und 
auch die Fundstelle selbst nicht in jedem Fall bekannt ist.
Die in Anhang A zusammengefasste noch vorhandene Bilddokumentation der Grabung 1933, 
die in dieser Arbeit erstmals zusammenfassend vorgelegt wird, zeigt sehr deutlich die Art und 
Weise der Grabung und ist damit ebenfalls ein Beleg für die im ersten Absatz getroffene Fest-
stellung.
Damit kann das Fundmaterial nur in das bestehende Schema chronologisch eingehängt wer-
den. Es bleibt aber die Möglichkeit über die Korrelation der auf dem Draßburger Material vor-
kommenden typischen Kriterien die bestehenden Aussagen mit dem Draßburger Material abzu-
gleichen.
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Materialaufnahme:
Im ersten Schritt wurde das gesamte Inventar gesichtet, welches sich auf insgesamt 1505 In-
ventarnummern verteilt, und die Želiezovce Ware aussortiert. Hinter jeder Inventarnummer ver-
bergen sich unterschiedlich große Fundverbände, die von einem Stück bis zu 150 Stück pro In-
ventarnummern groß sind. In die Auswahl kamen Scherben, die zumindest ein kennzeichnen-
des Kriterium aufwiesen. Diese typischen Merkmale beschränken sich im wesentlichen auf Ver-
zierungselemente, da der hohe Grad der Zerscherbung des Materials und die daraus resultie-
rende teilweise geringe Größe einzelner Scherben eine Ansprache der Gefäßform oder Profilie-
rung nur in seltenen Fällen zuliess. Auch Gläser charakterisiert die Želiezovce Keramik durch 
ihre Unterbrechungselemente.79 Es ist davon auszugehen, dass die Gesamtzahl der Želiezovce 
Keramik aus besagten Gründen tatsächlich höher ist als die in dieser Arbeit vorgelegten.
Somit stellt das vorgelegte Material ein Sample dar, welches zum einen die in Draßburg  auftre-
tenden Typen zeigen soll und zum anderen deren Stellung im geltenden Typologieschema.
Im zweiten Schritt wurde die Keramik in einer Datenbank aufgenommen. Diese besteht aus den 
folgenden Haupttabellen:
a. Original Inventarliste
b. Scherbendetails
c. Auswertungen
In Tabelle a wurden die Daten aus den originalen Inventarbüchern der Grabung 1933 erfasst. 
Dieses sind die ursprüngliche Inventarnummer, die Fundstellennummer, die geografische Lage 
der Fundstelle, das Fundmaterial und teilweise eine Datierung. Da Fundstellennummern mehr 
als einmal vergeben wurden, sind die Inventarbüchern die einzige Möglichkeit über die Kombi-
nation Fundstellennummer und geografische Bezeichnung eine Fundstelle, und damit auch die 
ihr zugehörigen Funde, eindeutig zu identifizieren. Was in den Inventaren fehlt, ist eine mengen-
mäßige Erfassung. Damit erübrigen sich auch alle statistischen Auswertungen, die über die Že-
liezovce Keramik hinaus gehen (wie z. B.: mengenmäßiger Anteil am gesamten bandkerami-
schen Inventar), da die notwendige Datenbasis, als Grundvoraussetzung fehlt.
79 R. Gläser 1993, S 261
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Die Datensätze in Tabelle b beschreiben die Scherben. Jede Scherbe erhielt einen Datensatz. 
Das verbindende Element zu Tabelle a war die Inventarnummer. Da die meisten Inventarnum-
mern mehr als eine Scherbe enthalten, wurde innerhalb einer Inventarnummer eine zusätzliche 
fortlaufende Nummer pro Scherbendatensatz vergeben. Durch diese Massnahmen wurde jeder 
Fund eindeutig innerhalb des Inventars und bezogen auf seine Auffindung bezeichnet.
Weiters wurden alle Scherben fotografisch dokumentiert, sowie die signifikanten gezeichnet 
und /oder mit einem 3D-Scanner gescannt. Als Signifikant wurden Rand- und Bodenteile, ganze 
Gefäße und jedes Motiv zumindest einmal angesprochen.
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Auswertungen:
Insgesamt wurden 169 Scherben in die Bearbeitung aufgenommen. Davon sind 110 Stücke 
Wandfragmente, 3 Stücke Bodenteile, 55 Randfragmente und 3 ganze bzw. rekonstruierte Ge-
fäße. In der Summe der Wandfragemente sind 9 Henkel oder Henkelteile, sowie eine anthropo-
morphe Darstellung enthalten.
Über die Fundorte verteilen sich die Scherben wie folgt:
 21 Stück am Nordplateau
 17 Stück am Süd-Ost-Rand
 35 Stück am Südplateau
 25 Stück am Zentrum
 23 Stück kommen aus den Wallschnitten
 48 Stück werden als Fundort nur Draßburg oder Taborac angegeben
Prozentuelle Verteilung der Funde auf der Grabungsfläche ohne Streufunde.
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geografische Verteilung
Nordplateau
Süd-Ost_Rand
Südplateau
Zentrum
Wall
Allgemein
Nordplateau Süd-Ost_Rand Südplateau Zentrum Wall
17,36% 14,05% 28,93% 20,66% 19,01%
Die geografische Fundverteilung zeigt, dass sich die Funde um das Zentrum von Nord nach 
Süd gruppieren. Einer der Fundstellen im Zentrum wurde vom Ausgräber auch als Zeliz-Grube 
tituliert. Im Zentrum befinden sich auch jene Grabungsflächen, die man am ehesten als Längs-
gruben ansprechen könnte. Die Funde im Wall haben mit 27,83% einen geringen Anteil. Der 
Anteil der Funde am Süd-Ost-Rand zeigt die Ausdünnung Richtung Osten. Am Ostplateau kom-
men keine Funde vor. Die Streufunde, die in der prozentuellen Darstellung keine Berücksichti-
gung finden, haben erwartungsgemäß den größten Anteil.
Tone:
Die vorkommenden Tonqualitäten zeigen sich sehr einheitlich. Die Keramik ist hart gebrannt. 
Die Bruchkanten sind größtenteils bereits stark verrollt, zeigen aber im Bruch zumeist die glei-
che Farbe, nuanciert heller, wie an der Oberfläche. Will man die gängige Unterteilung in grobe 
und feine Ware vollziehen, kann dies gegenständlich nur über die Korrelation Wandstärke und 
Tonbestandteile erfolgen. Es zeigt sich das bei den dünnwandigen Scherben, maximale Wand-
stärke unter 6 mm, die einen Anteil von 88% haben, keine fremden Zusatzstoffe, die man als  
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Diagramm 2, der prozentuelle Anteil an Funden bezogen auf ihre Auffindung ohne Streufunde.
geografische Fundverteilung
Prozentantei ohne Streufundel
Nordplateau
Süd-Ost_Rand
Südplateau
Zentrum
Wall
Magerungsanteil bezeichnen könnte, vorkommen. Bei den wenigen Scherben mit Wandstärken 
zwischen 7 und 12 mm treten hingegen Steinchen aus Quarz in der maximalen Größe von
1 mm auf, mit einem „Magerungsgrad“ < 10 Körner/cm2. Das es sich hierbei um eine intentiona-
le Beimengung handelt, kann m. E. ausgeschlossen werden. Eher ist anzunehmen, dass die 
Tone  für  dünnwandige  oder  feine  Keramik  mit  mehr  Sorgfalt  aufbereitet,  also  besser  ge-
schlämmt wurden und dadurch auch die kleinen Steinchen, die natürlich im Ton vorkommen, 
ausgewaschen wurden. Diese Sorgfalt wurde für dickwandigere Keramik nicht aufgewandt und 
damit verblieben die kleinen Steine in der Tonmatrix
Oberflächen
Ähnlich den Tonqualitäten ist auch das Erscheinungsbild der Oberflächen ein sehr homogenes. 
Die Farbe ist dunkelgrau und variiert nur um einige Tonwerte. Einzig die bogenverzierten Objek-
te sind einheitlich hellgrau. Mit Ausnahme Inventarnummer 14415, welche stark versintert ist, 
aber darunter eine polierte, schwarze Oberfläche zeigt. Bei den bogenverzierten Scherben ist 
auch der haptische Eindruck ein deutlich anderer.
Einige Objekte sind sekundär gebrannt und dementsprechend ist ihre Oberflächenfarbe rötlich.
Die Oberflächen sind geglättet. Polierung konnte nur in einem Fall festgestellt werden (siehe 
letzter vorhergehender Absatz). Grafitierung kommt nicht vor bzw. ist nicht mehr nachweisbar. 
Bemalungsspuren und zonale Unterschiede in der Rauheit der Oberflächen, die auf Bemalung 
hinweisen würde, wie sie Pavúk ab der Stufe I anspricht  80, konnte nicht festgestellt werden. 
Eine mögliche Ursache insbesondere für das Fehlen der Bemalung kann im allgemeinen Erhal-
tungszustand der Funde zu finden sein.
Verzierungsmotive:
Basierend auf dem für Štúrovo erstellten Beschreibungscode 81 werden die Verzierungselemen-
te in Linien (Ritzornament) und Unterbrechungselemente (Kerben) aufgelöst. Diese Einzelele-
mente und das Grundmotiv beschreiben dann die Verzierungsart. Aus der Kombination der Ein-
zelkomponenten und dem Motiv ergibt sich die typologische und chronologische Stellung.
80 J. Pavúk 1967, S 322
81 J. Pavúk, 1994, S 144ff
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Der Pavúk'sche Beschreibungscode (in Klammer hinter der Beschreibung) wurde für das Draß-
burger  Material  angepasst.  Der  vorkommende  Verzierungskanon  setzt  sich  zusammen  wie 
folgt:
Linien und Ritzungen:
Flache Linie mit V-Profil (1) 36 x
zwei flache Linien (2) 6 x
Zwei scharf eingeritzte Linie (5) 12 x
Drei scharf eingeritzte Linien (6) 9 x
Vier scharf eingeritzte Linien (7) 9 x
Doppellinie mit zweizinkigem Gerät eingeritzt (8) 24 x
Tiefe scharf eingeritzte Linie (12) 2 x
verstrichene Linie (18) 2 x
Zwei verstrichen Linien (19) 13 x
Drei verstrichene Linien (20) 7 x
Vier verstrichene Linien (21) 9 x
Dreizeilige verstr. Linie mit dreizink. Ger. Eingeritzt (23) 5 x
Zwei mit scharfen zweizink. Ger. eingeritzte Doppell. (24) 31 x
unverziert (0) 1 x
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Diagramm 3, Quantitatives Vorkommen der Ritzornamente
1 2 5 6 7 8 12 19 19 20 21 23 24 0
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Häufigkeit des Ritzornamentes
Unterbrechungselemente (Kerben): Auf Grund der starken Oberflächenabnutzung war 
es bei den Kerben in vielen Fällen nicht möglich, diese sicher anzusprechen. So wurde das 
Hauptaugenmerk bei der Beschreibung der Kerben auf ihre Lage und Position, sowie ihre Be-
ziehung zu den mit ihnen korrespondierenden Linien gelegt. Die dritte Ziffer im Beschreibungs-
code beschreibt dies. Die Ziffer 1 steht für Kerben die direkt an die Linie anschliessen oder die-
se schneiden, die Ziffer 2 beschreibt Kerben die keine Verbindung mit den Linien haben oder 
freistehend sind, die Ziffer 3 steht für Kerben die auf den Linien aufgebracht wurden.
Kurze Querkerbe in einer Doppellinie (DL) abschliessend (291) 1 x
Kurze Querkerbe in einer Doppellinie (DL) abgesetzt (292) 3 x
ovale Kerbe, die die DL wenig überragt, Linie abschliessend (301) 17 x
ovale Kerbe, die die DL wenig überragt, Linie abgesetzt (302) 8 x
linsenförmige Kerbe überstehend und abschliessend (311) 5 x
linsenförmige Kerbe überstehend und abgesetzt (312) 2 x
schmale Kerbe am Ende anschliessend (321) 25 x
schmale Kerbe am Ende abgesetzt (322) 12 x
schmale Kerbe über alle Linien (323) 4 x
Lange Kerbe, die ausgeprägt die DL überragt, abschliessend (331) 1 x
Lange Kerbe, die ausgeprägt die DL überragt, abgesetzt (332) 7 x
Lange Kerbe, die ausgeprägt die DL überragt, auf den Linien (333) 6 x
Fingernagelkerbe, abschliessend (361) 18 x
Fingernagelkerbe, abgesetzt (362) 13 x
dreieckige Kerbe (35) 3 x
Lange Kerbe auf Doppellinienband abschliessend (391) 7 x
keine Kerbe (0) 24 x
Die Diagramme 3 und 4 zeigen bei den Linien eine Häufung bei den breiten Linien (LT 01) und 
bei der Doppellinie, die mit einem zweizinkigem Gerät eingeritzt (LT 08, LT 19 und 24) wurden. 
Diese letztgenannten LTs (Linientypen) sind sehr ähnlich, die Grenze ist hier fliessend. Bei den 
Unterbrechungselementen zeigt sich zu einem ein Schwerpunkt bei den Kerben, die die Linie 
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direkt abschliessen, die abgesetzten Kerben sind in der Minderheit, und zum anderen zeigt sich 
ein Übergewicht der ovalen und linsenförmige Kerben, die in ihrer Gestalt ebenfalls sehr ähnlich 
sind. Dreieckige Kerben und Kerben die ein Doppellinienband deutlich überragen, sind sehr sel-
ten.
Ornamente: Die auftretenden Ornamente lassen sich im wesentliche in zwei Gruppen 
aufteilen,  wobei  den  Scherben  mit  halbkreisförmigen  Bögen  eine  Sonderstellung  zukommt.
Bei 73 Scherben ließ sich ein Ornament bestimmen, auf dem Rest war zu wenig erhalten, damit 
eine Aussage über das Ornament getroffen hätte werden können.
Die erste Gruppe bildet die Keramik mit Sparren- oder Winkelmuster, welches auf 32 Scherben 
vorkommt. Eine umlaufende Mehrfachlinie unter dem Hals findet sich auf 32 Objekten, die ab 
der Phase II seltener werdende und in Phase III nicht mehr vorkommende Doppellinie unter 
dem Hals, welche aber für die Phase I charakteristisch ist, kommt nur 19 x vor und zwar immer 
dort wo es noch erkennbar war mit einem Sparrenmuster kombiniert. Besondere Erwähnung 
verdient der Scherben mit der Inventarnummer 151701. Dabei handelt es sich um das einzige 
Objekt, dass der Phase I zugezählt werden könnte. Es zeigt noch einen deutliche Einfluss der  
Linearbandkeramik bzw. umgekehrt,  entspricht aber der Klassifizierung nach Pavúk.  82 Nach 
dieser befindet sich immer eine umlaufende Doppellinie unter dem Rand, die von Grübchen-
gruppen unterbrochen werden. Unter der Doppellinie schliesst ein Sparrenmuster an, die Ge-
fäßform ist halbkugelig und einziehend. Alle diese Merkmale finden sich auf Objekt 151701.
Die restlichen 72 Scherben zeigen durchgehend Merkmale, die sie in die mittlere Stufe stellen. 
82 J. Pavúk 1969 S 321
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Die zweite Gruppe wird gebildet von den halbkreisförmig Bögen die vertikal orientiert und zum 
Boden oder Rand hin offen sind und da wo es noch erkennbar war, immer ineinander gehängt 
sind. Die Linien treten immer tiefe Einzelrillen mit V-Profil auf.
Diese Gruppe ist mit 33 Stück ähnlich groß wie die erste Gruppe. Diese Keramik, deren Orna-
ment ebenfalls durch Kerben geprägt ist, wird allerdings von Gläser als „Südwest Transdanubi-
scher Typ angesprochen. 83 Als ein typische Merkmal gilt die liegende S-Spirale, sowie sie auch 
in Draßburg auftritt. Vergleichbare Funden finden sich in Becsehely 84, wo die Gefäßform abwei-
chend von den Draßburger Scherben einen einziehenden Rand ausweist, sowie in  Kustáns-
zeg85, wo die Gefäßform dem Draßburger entspricht. Als häufigste Gefäßformen nennt Gläser 
die Gefäßtypen (GT) 14 und 18, also Schalen mit geraden direkt in den Rand übergehenden 
Wänden und geraden Böden.86 Dieser Definition entspricht auch das Gefäß aus Draßburg (Inv. 
Nr. 146121), dass dieser Gruppe zugezählt wird.
Eine Scherbe ist mit einem mehrlinigen Mäander verziert, 5 Scherben lassen nur umlaufende 
Linien erkennen.
Ein Gefäß ist ein unverziertes halbkugeliges Gefäß mit einziehenden Rand und kann als einzi -
ges der Phase III zugeordnet werden.
83 R. Gläser 1993, S 259f
84 R. Gläser 1993 Tafel 22/1 und 22/11
85 'R. Gläser 1993, Tafel 148/8
86 R. Gläser 1993, S 259
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Die Kombination der auftretenden Merkmale ist in Diagramm 5 dargestellt. Die Balken zeigen 
die Häufigkeit der Unterbrechungsmerkmale (siehe Legende) bezogen auf den Linientyp. Der 
erste Peak tritt bei der Kombination V-Profil und Fingernagelkerbe (Linientyp 1 Unterbrechungs-
merkmal 36) auf, womit die Gruppe des südwesttransdanubischen Typs repräsentiert wird, zu 
einem weiteren Spitzenwert kommt es bei den Kombination aus eingeritzter Doppellinie und 
ovaler bzw. schmaler Kerbe (LT 8 und 24 mit Kerbe 30 und 33). Damit trennen sich auch hier 
die beiden im vorigen Absatz angesprochen Gruppen sehr scharf von einander ab
Setzt man diese Gruppenbildung in Beziehung zu ihrem Fundort ergibt sich das in Diagramm 6 
dargestellte Bild.
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Um den Mengenunterschied auszugleichen, wird der Prozentwert bezogen auf die Gesamtan-
zahl der Gruppe, also gewichtet, ausgewertet. Deutlich erkennbar ist die Häufung der südwest-
transdanubischen Gruppe im Zentrum und das stärkere Vorkommen der Zeliz-Keramik im Sü-
den des Plateaus. Die Funde aus dem Wall und die Streufunden sind erwartungsgemäß gleich-
rangig vertreten.
Gefäßformen und Profile:
Auf Grund der Scherbengröße war eine Zuordnung der Gefäßformen nur in seltenen Fällen si-
cher vorzunehmen, daher erfolgte eine Unterteilung in der Profilansprache. Zehn Scherben wer-
den primär auf Grund der Wandneigung den Schüsseln zugerechnet, davon sind zwei Scherben 
innen verziert, eine davon mit einer Wellenbandverzierung. Ein Objekt (146211) wird als Am-
phore angesprochen. Der Rest des Inventars war keiner Gefäßform sicher zu zurechnen. 36 
Scherben zeigen eine starke Profilierung, die in einigen Fällen möglicherweise die Reste einer 
Amphore oder eines flaschenförmigen Gefäßes sind. Auf Grund der Größe der Scherben aber 
nicht mehr als solche erkennbar sind. 73 waren leicht profiliert, 40 Scherben sind gerade anstei-
gend. Bogenverzierungen finden sich ausschliesslich auf Scherben mit gerader oder schwacher 
Profilierung. 
Rand- und Bodenformen:
Mehr als ein Drittel des Inventars, 55 Scherben, wird von Randstücken gebildet. Davon haben 
50 einen abgerundeten Mundsaum, nur bei 5 Scherben ist der Mundsaum gerade abgestrichen. 
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Diagramm 6, geografische Fundverteilung in Bezug auf die Zugehörigkeit
Bei 24 Scherben ist der Mundsaum leicht ausladenden. Ausladender Mundsaum kommt nur in 
Kombination mit abgerundeten Rand vor. 24 mal geht der Hals gerade in den Rand über. 7 mal 
ist der Rand leicht einziehend. Das ab der Phase IIb weniger werdende Element der doppelten 
Umlauflinie unter dem Rand kommt 19 mal vor, also bei 48,7% aller Randscherben Typ Želie-
zovce.
Auch Diagramm 7 zeigt die Gruppenteilung, da die ausladenden Randformen bei den Želiezov-
ce Typen überwiegen und die gerade ansteigenden Ränder primär bei den Scherben vom süd-
westtransdanubischen Typ vorkommen. Bei diesem Typ findet sich nur eine Scherbe mit ausla-
denden Rand, bei der Želiezovce Gruppe keine einzige mit einziehendem Rand. Bei der Be-
rechnung des Anteiles der Ränder mit Doppellinie wurde, um das Ergebnis nicht zu verfälschen, 
die Anzahl der Ränder vom südwesttransdanubischen Typ abgezogen. Dieser ca. 50% Anteil 
zeigt ebenfalls, dass der Anteil der Phase II überwiegt.
Die Durchmesser variieren von 7 cm bis 36 cm. Das Gefäß mit 36 cm Mündungsdurchmesser 
ist als Grobkeramik anzusprechen. Lässt man dieses bei der Schwerpunktberechnung weg, so 
ergibt sich ein Schwerpunkt bei 16.5 cm Mündungsdurchmesser. Gläser errechnet für die von 
ihm aufgenommen Schalen einen Mittelwert von 18,1 cm mit Spitzenwerten bei 7 cm und 46 
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Diagramm 7, Quantitative Verteilung der Randprofile
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cm, für die Schalen vom Želiezovce Typ bewegt sich der Mündungsdurchmesser zwischen 10 
und 16 cm. 87 Die Draßburger Schalen liegen damit am oberen Ende der Scala und passen sich 
damit, auch in Bezug auf die Spitzenwerte, sehr gut in dieses Bild ein.
Im Gegensatz zu den häufig vorkommenden Randstücken beinhaltet das Inventar nur 3 Boden-
fragmente. Dies liegt an der Erkennbarkeit der Zugehörigkeit zur Želiezovce-Gruppe. Nur in sel-
tenen Fällen hat ein Bodenteil soviel Wandanteil , dass darauf eine Ornament zu erkennen ist, 
was gegenständlich dreimal vorkam. In allen drei Fällen ist der Boden, so wie auch bei den Ge-
fäßen, gerade.
Handhaben:
Fünf  der  neun Handhaben sind durch ihr  zoomorphes Aussehen gekennzeichnet.  Bei  einer 
Scherbe ist nur mehr der Henkelansatz vorhanden, der auf Grund der Profilierung zu einer Am-
phore gehörte. Drei Handhaben sind als Knubben ausgeführt. Alle Tierkopfdarstellungen sind 
als waagrechte Ösen ausgeführt. Zwei Knubben (Inv. Nr 14261_1 und 2) nehmen eine Sonder-
stellung ein, Beide Ösen sind senkrecht durchlocht und befinden sich unmittelbar unter dem 
Rand. Beide Funde sind ähnlich verziert,  bei Beiden laufen die Einzellinien diagonal auf die 
Knubbe zu, bei InvNr. 14621_1 befinden auf den Linien und am Ende einzelne tiefe Querker-
ben, bei InvNr. 14621_2 sind es Grübchen am Ende jeder Linie, die sich tangential berühren. 
Senkrecht durchlochte Knubben  stehen typologisch in Phase I um dann in Phase IIa von waag-
recht durchlochten Ösen abgelöst zu werden. Diese beiden Scherben, die von der selben Fund-
stelle stammen (SüdOstRand), stellen also möglicherweise einen Übergangshorizont von der 
letzten Phase der Linearbandkeramik zur ersten Phase der Želiezovce Gruppe dar.
Anthropomorphe Darstellungen:
Der prominenteste Fund aus Draßburg fand unter dem Namen „Die Venus von Draßburg“ Ein-
gang in die Literatur. 88 Es handelt sich dabei um die halbplastische Darstellung einer Frau, die 
im originalen Grabungstagebuch als „ vom Hals eines graphitierten großen Gefäßes stammend“ 
beschrieben wird. Sie hat eine Gesamthöhe von 9,5cm, eine größte Breite von 7cm und eine 
maximale Wandstärke von 0.5cm. Das Gesicht wird durch eine Leiste abgeschlossen, die beid-
seitig in den Augenbrauen ausläuft. Der Mund ist durch einen waagrechten Strich dargestellt, 
87 R. Gläser 1993 S 169
88 K. Willvonseder, 1940
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der unter der hochgeformten Nase verläuft. Die Augen sind durch typische „Zelis Kerben“ dar-
gestellt. Die weiblichen Attribute sind deutlich hervorgehoben, Insbesondere die unteren Ge-
schlechtsmerkmale treten zum einem durch das überproportional Schamdreieck und die darin 
befindliche senkrechte Kerbe deutlich in das Blickfeld des Betrachters. Die Arme wirken eben-
falls unverhältnismäßig und enden in nur drei Fingern. Die Beine sind deutlich verkürzt. Insge-
samt wirkt die Darstellung wie eine sitzende Person, die sich aus der vermeintlichen Position in 
der  konkaven Halswölbung des tragenden Gefäßes ergibt.  Willvonseder sieht  Parallelen im 
Fund von Landau an der Isar,89 insbesondere was die halbplastische Darstellung betrifft,  im 
Fund von Nová Ves 90 erkennt er Ähnlichkeiten betreffend der Ausführung der Arme und Finger. 
Die direktesten Vergleiche zieht er aber mit den Funden, die den südosteuropäischen Kultur -
gruppen zugerechnet werden, wie z. B. Turdaș. Obwohl er also selbst mehr Ähnlichkeiten mit 
den südöstlichen Gruppen erkennt, ordnet er sie dann aber ohne Zweifel der Zelizer Gruppe 
zu.91
Im Unterschied zu anderen anthropomorphen Darstellung der Želiezovce Gruppe, wie sie bei-
spielhaft aus Sikenica  92oder Iža-Veľký Harčáš  93 vorliegen, welche immer Gesichtsmasken  94 
sind, handelt es sich bei der Draßburger Darstellung um eine Ganzkörperdarstellung. Auf Grund 
dieses Umstandes bezeichnet Pavúk sie als Sonderstellung und zählt sie nicht zur Želiezovce 
Keramik,  sondern  ordnet  sie  der  jüngeren Linearbandkeramik  zu.95 Aus  dem Fundort  Gyo-
ma-Özed liegt ebenfalls ein Gesichtsgefäß vor, dass sich bei näherer Betrachtung als Ganzkör-
perdarstellung präsentiert, wobei sich in diesem Fall die menschliche Darstellung über das gan-
ze Gefäß erstreckt, somit also das Gefäß selbst den Menschen darstellt. In einer Arbeit über die 
Gesichtsdarstellungen der Szakálhát Gruppe, in welche die Autoren auch das Gefäß aus Gyo-
ma stellen, kommen sie zu der Meinung, dass die anthropomorphen Darstellung auf den Ge-
fäßen der Szakálhát Gruppe immer den ganzen Menschen darstellen. 96 
89 F. Ebner 1911 S 23
90 F. Dvoràk 1932 S 32
91 K. Willvonseder 1940 S 2f
92 H. Mitscha-Märheim, 1924, S 105
93 J. Eisner, 1933, S 17
94 Zusammenfassende Darstellungen der Gesichtsmasken bei J. Pavúk, 1967, S 312 Abb. 34
95 J. Pavúk, 1967, S 314
96 G. Goldmann 2002 S 55ff
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Gefäße:
Neben der großen Zahl an klein zerscherbten Material sind auch einige Gefäße, die teilweise 
rekonstruiert wurden, aus Draßburg auf uns gekommen. Drei dieser Gefäße werden im folgen-
de vorgelegt.
Inventarnummer  146211:  Flaschenförmiges  Gefäß  mit  einer  Gesamthöhe von 22 cm,  Mün-
dungsdurchmesser 9,3 cm, Bodendurchmesser 6,7 cm und größtem Durchmesser von 19,5 cm. 
Der Boden ist gerade und geht ansatzlos in die Wand über. Der Ton lässt keine Magerungsbe-
standteile erkennen und ist hart gebrannt. Die Oberfläche ist geglättet und wirkt teilweise poliert, 
dieser Eindruck wird jedoch teilweise von den Rekonstruktionsmassnahmen beeinflusst. Das 
die oberen zwei Drittel bedeckende Ornament wird durch Doppellinien gebildet. Am Gefäßkör-
per bilden diese ein Winkelband, welches die Handhaben in die Gesamtdarstellung miteinbezie-
hen. Unter dem Rand und am Hals finden sich drei umlaufenden Doppellinien. Die bis zu 1 mm 
breiten Linien verlaufen parallel, sind also mit einem zweizinkigem Gerät hergestellt. Besondere 
Beachtung verdienen die drei Handhaben, die regelmäßig verteilt am oberen Bauchende sitzen. 
Die Tierkopfdarstellungen sind plastische und realitätsnah ausgeführt. Die waagrechte Durchlo-
chungen sind als Augen in die Gesamterscheinung eingebunden. An der Vorderseite lassen 
sich Nase und Maul erkennen. Der obere Abschluss ist als Gehörn ausgeführt. Gefäße dieser 
Profilierung werden im allgemeinen als Flasche angesprochen. Pavúk spricht sie auch als Am-
phore oder allgemeiner als Halsgefäß an..97 Die Amphore definiert er über das Kriterium, dass 
das Gefäß auf seiner größten Weite mit drei durchbohrten Ösen versehen ist. 98Dieser Definition 
folgend ist das gegenständliche Gefäß als Amphore an zu sprechen. Auf Grund der Doppellinie 
unter dem Hals und den Kerben, die nur jeweils auf einem Doppellinienband sitzen und nicht 
mehrere Doppellinien überragen, ist die Amphore in die Stufe II zu datieren. Ähnliche Gefäßfor -
men finden sich in Dvory nad Žitavou 99, wo aber die Verzierung das Gefäß in die letzte Phase 
III stellt, ebenso wie ein Gefäß aus Bajč. 100 Ein Gefäß aus Horné Lefantovce hat eine ähnliche 
Profilform und die zoomorphen Handhaben befinden sich auch auf dem größten Umfang, auf 
Grund der Verzierung wird diese Amphore aber typologisch älter gesehen.101
97  u. a. J. Pavúk 1993 S 308 Abb. 33, 1994 S 141
98 J. Pavúk 1972 S 40
99 J. Pavúk 1964 S 7 Abb. 2/3
100I. Cheben 2000 Tafel 103/533
101  L. Bánesz
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Inventarnummer 146121: Schale mit einer Gesamthöhe von 11,4 cm, Mündungsdurchmesser 
15,6 und Bodendurchmesser 4,7 cm. Der Boden ist gerade und geht ansatzlos in die Wandnei-
gung über. Der Ton ist fein geschlämmt und hart gebrannt. Die Oberfläche ist geglättet und hell -
grau. Das Ornament bedeckt den ganzen Gefäßkörper. Das Hauptmotiv ist ein liegendes „S“. 
Diese findet sich umlaufend viermal, die Bögen sind ineinander eingehängt. Zweimal wurde das 
Hauptmotiv um je einen nach unten offenen Bogen ergänzt um das umlaufende Ornament zu 
schliessen. Die maximale Linienbreite, der im Profil V-förmigen Rillen beträgt 2 mm. Jede Linie 
ist  an beiden Enden mit einer symmetrisch angebrachten Kerbe abgeschlossen. Unter dem 
Rand befinden sich vier waagrechte Kerben, die aber in keinem geometrischen Zusammenhang 
mit dem umlaufenden Motiv stehen.
Das Gefäß, insbesondere Verzierung und Gefäßtyp, findet Entsprechungen in Becsehely und 
Kustánszeg 102 sowie in Antau 103, das sich in unmittelbarer Nähe zu Draßburg befindet. Das Ge-
fäß ist als südwesttransdanubischen Typ nach der Definition von Gläser anzusprechen. 104
Inventarnummer 152501: Kleiner unverzierter Kumpf mit einer Gesamthöhe von 7 cm, Mün-
dungsdurchmesser 8 cm, Boden nicht erhalten, Wandstärke zwischen 3 mm (unten) und 2 mm 
(oben). Der Ton ist frei von Zusatzstoffen und klingend hart gebrannt, die Oberfläche ist dunkel-
grau und glatt. Der Rand ist einziehend, der Mundsaum abgerundet. Die Gefäßform, die bereits 
eine Tendenz zum Doppelkonus zeigt, entspricht Typ 25 nach Cheben, der am Ende der Ent-
wicklung der kugeligen Gefäße der Želiezovce Gruppe steht und dann eine typologische Fort-
setzung in den glockenförmigen Gefäßen der Lužianky Gruppe findet.105 Entsprechungen finden 
102 R. Gläser 1993 Tafel 21/1, 22/11 und 148/8
103 A. Ohrenberger, 1949 Tafel 35
104 R. Gläser 1993, S 259
105 I. Cheben 2000 S 116
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Abbildung 1: Abrollung des Ornamentes
sich in großer Zahl in Bajč. 106 Das Gefäß ist in Phase III zu datieren. Einschränkend muss man 
jedoch erwähnen, dass dieser Fund aus der Wallaufschüttung zu Tage kam, also sicher verla-
gert wurde und somit aus einer sekundären Fundlage stammte.
Resümee:
Die Erforschung der ersten neolithischen Phase in Österreich hat ihre Wurzeln bereits in der 
ersten Hälfte des 20.Jahrhundert. So prägte Hoernes Begriffe wie Volutenkeramik und Stich-
bandkeramik im Zusammenhang mit den ältesten neolithischen Kulturgruppen.107 Menghin un-
terteilte erstmals die linearkeramische Kultur in drei chronologische Stufen 108 ebenso wie Pittio-
ni.109 Danach wurde die Bearbeitung Jahrzehnte in den Hintergrund gedrängt und erst seit dem 
letzen Viertel des vorigen Jahrhunderts wird die Forschung in diesem Segment wieder intensi-
ver vorangetrieben. 
Die Wiederaufnahme verdanken wir E. Ruttkay.110 und den Arbeiten von E. Lenneis.111 Die jün-
gere Bandkeramik wurde in Österreich in mehreren Arbeiten thematisiert. Das materielle Sach-
gut der Želiezovce Gruppe findet man aber zumeist nur als Randerwähnung, was daran liegen 
mag, dass sie entweder gar nicht auftritt oder in so geringer Zahl, dass entsprechende Bearbei -
tungen nicht möglich sind. 112 Eine Ausnahme bildet Poigen113, wo das Želiezovce Material in die 
Bearbeitung mit einbezogen wurde.
Auf Grund der zeitlichen Distanz kam es in Österreich und den umliegenden Länder, die eben-
falls in der linearbandkeramischen Forschung tätig sind, zu unterschiedlichen Periodisierungen 
und Terminologien 114, deren Synchronisierung heute noch Teil der Forschung sind. Für die ge-
genständliche Arbeit, die eine Ausprägung der letzten Phase der jüngeren Bandkeramik zum 
Thema hat, bilden somit die typologischen und chronologischen Studien zur Želiezovce-Gruppe 
106 I. u. a. Cheben 2000 Tafel 9/1, 14/8, 89/1
107 M. Hoernes 1905 S 7
108O. Menghin 1931 S 37
109 R. Pittioni 1954 S 124
110 E. Ruttkay u. a. 1976 843ff und 1995
111 E. Lenneis u. a. 1977, 1982, 1989. 1995 u. 2001
112 u. a. F. Pieler 2004, K. Grömer 2001, Kowarik 2010
113 E. Lenneis 1977
114 B. Soudský 1962, R. Tichý 1962. J. Pavúk 1969, J. Lichardus 1972
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von J. Pavúk115 die Grundlage, ergänzt durch die Arbeit von I. Cheben 116 zur letzten Phase und 
R. Gläser.117
In Draßburg liegt der Anteil an Keramik, die typische Želiezovcemerkmale zeigen im einstelligen 
Prozentbereich, bezogen auf die gesamte Fundmenge. Auf Grund der Gesamtmenge an Fun-
den stellt sie aber eine spürbare Scherbenmenge dar. 
Die Gesamtzahl an Funden für Draßburg lässt sich heute nicht mehr feststellen, da diese nicht 
vollständig in das Inventar des Landesmuseums eingegangen sind. Geschätzt auf dem heute 
greifbaren Inventar müsste sich die Gesamtmenge der Funde ab 1928 in einer Größenordnung 
zwischen 10000 und 15000 Einzelfunden bewegen. Der Anteil an bandkeramischen Scherben 
liegt bei ca. 60% bis 70%.. Aber auch hier ist der Unschärfe sehr groß, da insbesondere die mit -
telalterlichen Funde bereits lange vor der Grabung 1933 aufgesammelt wurden und deren Men-
ge sich völlig im Dunkeln bewegt.
Hinzu kommt, dass aus Draßburg, mit Ausnahme der Bestattungen aus dem Ostwall, kein einzi-
ger gesicherter Befund vorliegt und damit alle kontextuellen Zusammenhänge fehlen, die aber 
ein grundlegender Bestandteil  jeglicher statistischer und chronologischer Bearbeitung wären. 
Damit ist es auch zu erklären, warum in die Bearbeitung nur Scherben aufgenommen wurden, 
die zumindest ein vermeintlich typisches Želiezovce-Merkmal aufwiesen. Der Anteil der Želie-
zovce Keramik ist demzufolge sicher höher aber nicht als solche identifizierbar, da die Tonquali-
täten der Želiezovce Gruppe ähnlich bzw. gleich den Tonqualitäten der vorangehenden Phasen 
sind und die Gefäßformen auf Grund der hohen Fraktion des Scherbenmaterials nur in Einzel-
fällen sicher bestimmbar war Somit bleibt die Verzierung als einziges bestimmendes Kriterium.
Das bearbeitete Material gliedert sich in zwei Gruppen und es zeigte sich sehr schnell, dass in  
Draßburg neben der Želiezovce Kultur noch eine weitere Kulturerscheinung zu Tage tritt, die 
ähnliche Unterbrechungsmerkmale in ihrem Verzierungskanon führt.  Diese Gruppe der „süd-
westtransdanubischen Kultur“ nach Gläser  118, die im Burgenland bis dato nur in Einzelfunden 
115 J. Pavúk 1963 1969 2000 2007
116 I. Cheben 2000
117 R. Gläser 1993
118 R. Gläser 1993, S 259f
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auftrat 119, konnte in Draßburg erstmals in Ostösterreich in größerer Menge beobachtet werden. 
Damit vergrößert sich ihr Verbreitungsgebiet, welches Gläser räumlich sehr stark begrenzt sieht 
120, deutlich Richtung Nordost.
Die Keramik der Želiezovce Kultur konnte in überwiegender Zahl der Phase II zu geordnet wer-
den. Einige wenige Scherben zeigen Merkmale, die in die Phase I bzw. einen Übergangshori -
zont von der letzten Phase der jüngeren Linearbandkeramik zur ersten Phase Želiezovce wei-
sen. Ein Gefäß datiert in die Phase III und unterstreicht die Stellung von Draßburg, da die meis-
ten Siedlungen der Želiezovce Kultur mit der Phase IIb enden.121
Auffallend ist die räumliche Verteilung der beiden Gruppen, die sich die meisten Fundplätze 
zwar teilen, die jeweilige Stückzahl aber schwankt. So tritt die südwestransdanubische, typolo-
gisch gesehen, ältere Gruppe in größer Zahl auf dem Fundplatz Taborac - Zentrum auf, um 
dann nach Norden  und Süden auszudünnen,  wohingegen sich die  Mengen der  Želiesovce 
Gruppe genau entgegengesetzt verhalten. Im Wall, also in sekundärer Fundlage ist das Men-
genverhältnis  ausgeglichen.  Um daraus nun einen genetisch typologischen Zusammenhang 
zwischen der  ersten und zweiten Gruppe abzuleiten,  wäre zwar denkbar aber nur  möglich, 
wenn entsprechende Befunde vorlägen, was aber nicht der Fall ist.
119 A. Ohrenberger 1949 S 49
120 R. Gläser 1993, S 259
121 J. Pavúk 1994
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Zusammenfassung:
In der ersten Hälfte des 20. Jahrhundert stand Draßburg, PB Mattersburg, immer wieder im Mit-
telpunkt von Grabungen. Insbesondere der Taborac, eine sanfte Geländeerhebung im Zentrum 
von Draßburg, wurde in dieser Zeit systematisch durchgraben. Das Wort „systematisch“ meint 
in diesem Zusammenhang allerdings nicht die archäologisch korrekte Bearbeitung einer Gra-
bungsfläche, sondern die Durchgrabung einer Fläche von einem Ende zum Anderen, mit dem 
Fokus auf spektakuläre Funde unter Hintanstellung archäologischen Fragestellungen.
Somit ergaben die Ausgrabungen zwar eine große Menge an Funden, die zum überwiegenden 
Teil vom Taborac stammten, die darauf fussenden wissenschaftlichen Erkenntnisse blieben aber 
größtenteils aus. So gab es nur eine zusammenfassende Arbeit über die Funde der Grabung 
1933 122 und eine Arbeit über den bekanntesten Fund vom Taborac, die Venus von Draßburg. 123
Begründet auch durch die politische Verfolgung des Grabungsleiters Hautmann kam es nach 
Abschluss der Grabung im Jahre 1934 zu keiner Aufarbeitung der Grabungsergebnisse. Nach 
Kriegsende ebbte das Interesse an Draßburg ab und sicherlich auch auf Grund der auch politi-
schen Umstände der Grabung (u. a. Einsatz des FAD`s, mangelnde Dokumentation) fand sich 
niemand, der das Material umfassend bearbeitet hätte.
Somit landeten die Fundinventare geschlossen im Depot des Burgenländischen Landesmuse-
ums. Erst in den letzten Jahren ist es einer Initiative der burgenländischen Landesarchäologie 
zu verdanken, dass das Material schrittweise aufgearbeitet wird. Ist der Umgang mit altgegrabe-
nen Materialien grundsätzlich kritisch zu hinterfragen, stellt sich bei der Grabung am Taborac 
die Frage der Integrität von Befunden gar nicht, da es keinen einzigen gesicherten Befund gibt,  
vielleicht mit Ausnahme der Bestattungen. Somit sind Fragen die auf Befunde und Kontexte auf-
bauen von Anfang an auszuschliessen. Chronologische und chorologische Aussagen sind nicht 
möglich, auch statistische Auswertungen sind nur innerhalb einer Fundgattung, aber nicht be-
fundübergreifend, möglich.
Unabhängig davon kann aber das Auftreten bestimmter Ereignisse und Zusammenhänge ein 
bestehendes Bild ergänzen, wie dies auch die gegenständliche Arbeit zu zeigen versucht hat.
122 G. Moßler 1941
123 K. Willvonseder, 1941
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Das ursprüngliche Thema der vorgelegten Arbeit sollte die Keramik der Gruppe aus Draßburg 
erfassen. Wie der Verfasser der grundlegenden Arbeiten zum Thema, feststellte, ist das wesent-
liche Erkennungszeichen das Unterbrechungsmerkmal. Auch bei R. Gläser wird die Želiezovce 
Keramik durch ihr Unterbrechungsmerkmal charakterisiert.
In Zuge der Ausfilterung der Želiezovce Ware aus dem gesamten Fundinventar kamen dem Au-
tor sehr schnell erste Zweifel, ob jede Scherbe die durch eine Kerbe gekennzeichnet ist, auch 
dem Typ Želiezovce zuzuordnen ist. Bei der weiteren Bearbeitung der Keramik wurde diese An-
nahme bestätigt und das vorgelegte Material teilt sich in Gruppen.
Die erste Gruppe umfasst die Keramik der Želiezovce Gruppe. Liegt aus Draßburg in absoluten 
Zahlen ein spürbarer Fundkomplex vor, so ist im Verhältnis zum gesamten Fundensemble, der 
Anteil der Želiezovce Ware, gering. 
Eine Scherbe kann in die Phase I datiert werden oder markiert den Übergang von der jüngeren 
Linearbandkeramik in die frühe Phase der Želiezovce Gruppe. Dieses Bild wird ergänzt von 
zwei Handhaben, die noch Merkmale der jüngeren Bandkeramik zeigen, wo aber zumindest bei 
einer  die  Notenköpfe  bereits  durch  Kerben  ersetzt  sind,  für  die  frühe  zeitliche  Einordnung 
spricht auch die senkrechte Durchlochung. 
Der überwiegende Anteil lässt sich in die mittlere Stufe datieren und ist geprägt durch mehrere  
Ritzlinien, die in der Regel mit einem mehrzinkigem Gerät hergestellt wurden und durch Unter-
brechungen dieser Linienbänder an den End- und/oder Knickpunkten. Das vorherrschende Or-
nament ist das Winkelband. Die Handhaben sind zoomorph stilisiert und waagrecht durchlocht. 
Die Keramik ist fein geschlämmt, hart gebrannt und dünnwandig. Die Oberflächen sind grau 
und geglättet, Innenverzierung kommt in zwei Fällen vor.
Bemerkenswert sind die Handhaben des flaschenförmiges Gefäßes (Inv. Nr.: 146211), die de-
taillierte waagrecht durchlochte Tierköpfe darstellen. Das Gefäß repräsentiert die Phase II.
Als Vertreter der letzten Phase der Želiezovce Gruppe dient ein kleines kugeliges Gefäß (Inv.  
Nr.: 152502), das völlig unverziert ist.
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Somit sind in Draßburg, im Gegensatz zu den meisten anderen Fundorten, wo die Besiedlung 
mit der Phase II endet, alle Entwicklungsstufen vertreten.
Da die Grabungsumstände des Jahres 1933 keine Befundzusammenhänge liefern, kann die 
Gliederung und Einteilung nur basierend auf bestehenden Schemas und nur auf Grund erkann-
ter stilistischer Merkmale erfolgen und ist damit auch eng an diese gebunden.
Die zweite Gruppe unterscheidet sich von der Ersten in Ornament und Haptik. Die Tonqualität 
ist adäquat. Gläser spricht diese Kulturerscheinung als „Südwesttransdanubische Gruppe“ an , 
beschränkt sie aber räumlich sehr stark auf das östliche Karpatenbecken mit einzelnen Vorkom-
men nördlich und südlich davon. Eine westliche und nördliche Ausdehnung sieht er nicht. 124 Aus 
Antau/Rupa liegt zwar eine Scherbe selben Gepräges vor, ist jedoch ein Einzelstück.125 Die in 
Draßburg auftretende Menge legt den Schluss nahe, dass mit einer wesentlich weiteren Aus-
dehnung der südwesttransdanubische Gruppe nach Norden gerechnet werden muss. Wie auch 
andere Funde den Kontakt der Draßburger mit anderen Kulturgruppen belegen. So ein Gefäß,  
das der Keszthely Gruppe zugerechnet wird 126 und ein weiteres zylindrisches Gefäß, dass ver-
mutlich  im Stil  der  Szakálhát  Gruppe entspricht.  Beide  Gefäße befinden  sich  heute  in  der 
Schausammlung des Burgenländischen Landesmuseums. Mit ziemlicher Sicherheit verbergen 
sich unter den inventarisierten Scherben auch noch Vertreter anderer frühneolithischer Kultur-
gruppen.
Auf Grund der Menge des Inventars und der chronologischen Durchgängigkeit von der Bandke-
ramik bis zumindest ins Hochmittelalter mit einem möglichen Hiatus in der Hallstattzeit muss 
man auch schon für die bandkeramische Phase eine entsprechende Siedlungsgröße anneh-
men. Arbeiten der letzten Zeit über Siedlungsstrukturen und damit verbundene soziale Auswir-
kungen, wie sie beispielsweise für das Horner Becken 127 oder dem Rheinland128 vorliegen, zei-
gen das steigende Interesse an derartigen Fragestellungen. In diesem Zusammenhang muss 
man erwähnen, dass bisher völlig ausserhalb der Diskussion die Frage nach dem tatsächlichen 
Standort der bandkeramischen Siedlung in Draßburg stand. Lässt sich diese Frage ab Latène 
124 R. Gläser 1993 S 259
125 A. Ohrenberger 1949 S 49
126 E. Lenneis 1995 S 37 Abb. 14/4
127 F. Pieler 2010
128 J. Lüning 2007 S 49ff
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durch den Wall beantworten, liegt die Beantwortung für die Nutzungsphasen davor völlig im 
Dunkeln. Es gibt auf dem Taborac keine direkten Hinweise auf eine Siedlung in dieser Zeit. 
Wenn man von der Fundmenge auf die Siedlungsgröße Rückschlüsse zieht, schliesst sich die 
Lage der Siedlung auf dem Taborac aus, vielmehr kann der Taborac, wenn überhaupt nur einen 
Teil der Siedlung getragen haben. Dass das geomorphologische Erscheinungsbild in Draßburg 
zur Zeit der Bandkeramiker ein anders war als heute, deutet auch das geologische Gutachten 
von Kapounek129 an. Einen kleinen Beitrag zu dieser Frage kann, mit aller gebotenen Vorsicht, 
die geografische Fundverteilung der beiden Gruppen liefern, die in der westlich gelegenen Mitte 
des Plateaus eine Verdichtung der Funde der südwesttransdanubischen Gruppe zeigt und da-
mit verbunden der prozentuelle Anteil gegenüber der Želiezovce Gruppe doppelt so hoch ist.  
Dieses  Verhältnis  verschiebt  sich  Richtung  Südosten  zu  Gunsten  Želiezovce,  welches  auf 
Grund der  Verzierungselemente später  zu sehen ist.  Eine Vergrößerung oder Verschiebung 
könnte dem zu folge von Westen kommend nach Osten stattgefunden haben, wobei die Anfän-
ge oder Kernzone der Siedlung auf Grund der geografischen Situation, im Nordwesten des Ta-
borac zu suchen sein wird. Ein Aussage über die tatsächlichen Lage und Größe können aber 
nur zukünftige Forschungen ergeben. Das größte Hoffnungsgebiet auf neolithische Befunde wä-
ren diesbezüglich der Süd- und Westall. Da die Wälle bei ihrer Errichtung den Boden darunter 
versiegelt haben, wie diese auch der Umstand zeigt, dass bereits Bella eine unter die Wallsohle 
ziehende neolithische Schicht feststellte, was 1933 durch die Fundstellen am Westende des 
Südwalles bestätigt wurde.
129 s. Kapitel 2
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Bildnummer Aufnahmejahroriginaler BildtextPrefix Position Fundstelle
Fotodokumentation Draßburg 1933
242 Sandgruben oberhalb d. TaboracA Taborac
251 Große SandgrubeA Taborac
364  1928TaboracA Taborac
365  1927TaboracA Taborac
379  1928TaboracA Taborac
385  1927TaboracA Taborac
462  1933Hautmann am TaboracA Taborac
463  1933Hautmann am TaboracA Taborac
464  1933Wall II. Hautmann 2 AufnahmenA Wall
465  1933Wall I. Hautmann 2 AufnahmenA Wall
467  1933Wall I. Hautmann 2 AufnahmenA Wall
1195  1933A Taborac Stelle 1
1196  1933A Taborac Stelle 2
1197  1933A Taborac Stelle 1
1198  1933A Taborac Stelle 1
1199  1933von Stelle 1 nach Stelle 2A Taborac Stelle 1
1200  1933SO Hang von aussenA Taborac
1201  1933von 2 Richtung 1A Taborac Stelle 2
1202  1933von 1 Richtung 4A Taborac Stelle 1
1203  1933von 5 Richtung 1 und 2A Taborac Stelle 5
1204  1933von 5 Richtung 6A Taborac Stelle 5
1205  1933von 5 Richtung 1 und 8A Taborac Stelle 5
1206  1933A Taborac Stelle 1
1207  1933SchnittA Taborac Stelle 2
1209  1933TierskelettA Kino
1210  1933TierskelettA Kino
1229  1933linearkeramische Grube 9aA Planstelle 9a linearkera
1232  1933Theissgrube unterer SO-Wall Plansstelle 14A Wall Theiss
1233  1933SO-Wall von innen mit Planstelle 11 und 10A SO-Wall
1234  1933jungneolithische Grube im OSO Raum von 2A Plansstelle 2 jungneol.
1235  1933jungneolithische Grube im OSO Raum von 2A Plansstelle 2 jungneol.
1236  1933jungneolithische Grube im OSO Raum von 2A Plansstelle 2 jungneol.
1237  1933Ausschnitt innenA SO-Wall
1238  1933jungneolithische Grube im OSO Raum von 2A Plansstelle 2 jungneol.
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Bildnummer Aufnahmejahroriginaler BildtextPrefix Position Fundstelle
Fotodokumentation Draßburg 1933
1239  1933linearkeramische Grube 9aA Planstelle 9a linearkera
1285  1933GrabungsplateauA Taborac
1313  1933Blick von Wall auf SüdplateauA Südplateau
1314  1933Jungneolithische WohngrubeA Südplateau-SW
1315  1933Jungneolithische Wohngrube  Eichelschicht inA Südplateau-SW
1324  1933ausgeräumte Latene GrubeA Raum Z LaTene
1325  1933Steinsetzung rund um jungneolith Wohngrube ZA Raum Z
1326  1933Gefäß u. Teil Bestattung Frau m. Kind, 3A Best. Frau m. Kind
1327  1933Steinsetzung rund um jungneolith Wohngrube ZA Raum Z
1338  1933SerpentinperleA Südplateau Nord Stelle 17
1339  1933ArmspiralenA Nordplateau West Stelle 5
1340  1933Apsis von Grube 25A Südplateau Stelle 24
1341  1933Nord-West Ausschnitt des Westwalles beiA Westwall
1385  1933SteinsetzungA Ostplateau
1386  1933Theiss Grube mit lin. KeramikA Südplateau Ost Stelle 26
1387  1933SteinsetzungA Ostplateau
1388  1933PfostenlöcherA Taborac Ostwall
1389  1933PfostenlöcherA Taborac Ostwall
1390  1933Schnurkeramische GrubeA Südplateau Ostrand Grube 4
1391  1933WalllängsschnittA Taborac Walllängss
1392  1933Schnurkeramische GrubeA Südplateau Ostrand Grube 4
1394  1933WalllängsschnittA Taborac Walllängss
1395  1933WalllängsschnittA Taborac Walllängss
1396  1933OstplateauA Ostplateau
1397  1933Schnurkeramische GrubeA Südplateau Ostrand Grube 4
1398  1933SteinsetzungA Ostplateau
1399  1933Gefäß (?) am Nordrand der SchnurkeramischenA Südplateau Ostrand Grube 4
1400  1933Schnurkeramische Grube NordrandA Südplateau Ostrand Stelle 4
1401  1933Schnurkeramische Grube SchädelschaleA Südplateau Ostrand Stelle 4
1402  1933Schnurkeramische Grube SchädelschaleA Südplateau Ostrand Stelle 4
1403  1933Fundplatz des verkieselten BaumstammesA Sandgrube
1412  1933Schwarzes KreuzA Schwarzes Kreuz
1422  1933Große Bombe mit 4 NoppenA Südplateau Ostrand Stelle 5
1423  1933Knochenschicht HomoA Südplateau Ostrand Grube 4
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Fotodokumentation Draßburg 1933
1424  1933Große BombeA Südplateau Ostrand Stelle 5
1425  1933Knochenschicht HomoA Südplateau Ostrand Grube 4
1464  1934Schädel Doppelbestättung 2A Südplateau Ost Stelle 5
1465  1934TöpfeA Südplateau Ostrand
1482  1934DoppelbestattungA Südplateau Ostrand Stelle 5
1483  1934DoppelbestattungA Südplateau Ostrand Stelle 5
1485  1934DoppelbestattungA Südplateau Ostrand Stelle 5
1486  19341933A Taborac
1491  19341933A Taborac Querschnitt
1570  1934steinzeitliche FrauenfigurA Taborac
Flug1933 Flugaufnahme 1933
Flug1933 Flugaufnahme 1933
Flug1933 Flugaufnahme 1933
Seite - 100 -Fotodokumentation Draßburg 1928 bis 1933
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
242 Sandgruben oberhalb d. Taborac
251 Große Sandgrube
364 Taborac
365 Taborac
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 100 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
379 Taborac
385 Taborac
462 Hautmann am Taborac
463 Hautmann am Taborac
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 101 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
464 Wall II. Hautmann 2 Aufnahmen
465 Wall I. Hautmann 2 Aufnahmen
467 Wall I. Hautmann 2 Aufnahmen
1195
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 102 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1196
1197
1198
1199 von Stelle 1 nach Stelle 2
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 103 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1200 SO Hang von aussen
1201 von 2 Richtung 1
1202 von 1 Richtung 4
1203 von 5 Richtung 1 und 2
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 104 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1204 von 5 Richtung 6
1205 von 5 Richtung 1 und 8
1206
1207 Schnitt
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 105 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1209 Tierskelett
1210 Tierskelett
1229 linearkeramische Grube 9a
1232 Theissgrube unterer SO-Wall
Plansstelle 14
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 106 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1233 SO-Wall von innen mit Planstelle 11
und 10
1234 jungneolithische Grube im OSO Raum
von 2
1235 jungneolithische Grube im OSO Raum
von 2
1236 jungneolithische Grube im OSO Raum
von 2
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 107 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1237 Ausschnitt innen
1238 jungneolithische Grube im OSO Raum
von 2
1239 linearkeramische Grube 9a
1285 Grabungsplateau
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 108 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1313 Blick von Wall auf Südplateau
1314 Jungneolithische Wohngrube
1315 Jungneolithische Wohngrube
Eichelschicht in Grube
1324 ausgeräumte Latene Grube
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 109 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1325 Steinsetzung rund um jungneolith
Wohngrube Z NW
1326 Gefäß u. Teil Bestattung Frau m. Kind,
3 Gefäße Südplateau
1327 Steinsetzung rund um jungneolith
Wohngrube Z NW
1338 Serpentinperle
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 110 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1339 Armspiralen
1340 Apsis von Grube 25
1341 Nord-West Ausschnitt des Westwalles
bei Baubeginn
1385 Steinsetzung
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 111 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1386 Theiss Grube mit lin. Keramik
1387 Steinsetzung
1388 Pfostenlöcher
1389 Pfostenlöcher
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 112 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1390 Schnurkeramische Grube
1391 Walllängsschnitt
1392 Schnurkeramische Grube
1394 Walllängsschnitt
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 113 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1395 Walllängsschnitt
1396 Ostplateau
1397 Schnurkeramische Grube
1398 Steinsetzung
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 114 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1399 Gefäß (?) am Nordrand der
Schnurkeramischen Grube
1400 Schnurkeramische Grube Nordrand
1401 Schnurkeramische Grube
Schädelschale
1402 Schnurkeramische Grube
Schädelschale
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 115 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1403 Fundplatz des verkieselten
Baumstammes
1412 Schwarzes Kreuz
1422 Große Bombe mit 4 Noppen
1423 Knochenschicht Homo
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 116 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1424 Große Bombe
1425 Knochenschicht Homo
1464 Schädel Doppelbestättung 2
1465 Töpfe
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 117 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1482 Doppelbestattung
1483 Doppelbestattung
1485 Doppelbestattung
1486 1933
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 118 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
1491 1933
1570 steinzeitliche Frauenfigur
Flug1933 Flugaufnahme 1933
Flug1933 Flugaufnahme 1933
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 119 -
Bildnummer orig.: orig. Bildtext
Flug1933 Flugaufnahme 1933
Fotokatalog Grabung 1933 Seite - 120 -
Material BeschreibungInventarnummer Fundort Jahr Datierung
Inventarliste Draßburg
1531 Taborac vor 1933
1564 Taborac vor 1933
4281 Drassburg vor 1933
4282 Drassburg vor 1933
4819 Drassburg vor 1933
4830 Drassburg  vor 1933
4831 Drassburg vor 1933
4832 Drassburg vor 1933
5892 Drassburg vor1933
6922 Drassburg vor 1933
6928 Drassburg vor 1932
Keramik Topf 2 Henkel14001 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Schale14002 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Schale14003 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Schale14004 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Löffel14005 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Schale14006 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Schale14007 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Schale14008 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Randfrag14009 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Deckel14010 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Fragment14011 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Zeli
Keramik Fragment Ran14012 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Zeli
Keramik Fragm Rand14013 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Zeli
Keramik Fragment14014 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Zeli
Keramik Schale Fragm14015 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Frag m. Hen14016 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Fragment14017 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Stein Beil14018 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Fragment14019 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Fragment14020 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Schnur
Keramik Boden14021 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Fragment14022 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Frag Noppe14023 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Fragment14024 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Anders Eischale ?14025 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Deckel14026 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Topf14027 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Boden14028 Südpla_ORd Stelle_4 1933 unbekannt
Keramik Bombe14029 Südpla_ORd Stelle_4 1933 LBK
Keramik Bombe Rand14030 Südpla_ORd Grube_4 1933 unbekannt
Keramik Bombe14031 Südpla_ORd Grube_4 1933
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Inventarliste Draßburg
Stein Mahlstein14032 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Mahlstein14033 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Mahlstein14034 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14035 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14036 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Mahlstein14037 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Mahlstein14038 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Bombe14039 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Scherben14040 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Knochen Homo14041 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Fragment14042 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14043 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14044 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14045 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14046 Südpla_ORd Grube_4 1933 Schnur
Keramik Fragment14047 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14048 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14049 Südpla_ORd Grube_4 1933 Schnur
Keramik Fragment14050 Südpla_ORd Grube_4 1933 Schnur
Keramik Henkel14051 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Fragment14052 Südpla_ORd Grube_4 1933 Schnur
Keramik Fragment14053 Südpla_ORd Grube_4 1933 Zeli
Keramik Henkel14054 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Fragment14055 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Keramik Fragment14056 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Fragment14057 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Rand14058 Südpla_ORd Grube_4 1933 Schnur
Keramik Henkel14059 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Henkel14060 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14061 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Fragment14062 Südpla_ORd Grube_4 1933 LBK
Anders Rabenschnabel14063 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Noppe14064 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Noppe14065 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Schnuröse14066 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Schale14067 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Rehsprosse14068 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Halsknick14069 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Rabenschnabel14070 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Schaber14071 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Klopfstein14072 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Beilfragment14073 Südpla_ORd Grube_4 1933
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Inventarliste Draßburg
Stein Beilfragment14074 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Schaber14075 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Dolch14076 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Flachbeil14077 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Hornartefakt14078 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Flachbeil14079 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14080 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Hornpfriem14081 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Hornpfriem14082 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Beilfragment14083 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14084 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14085 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14086 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14087 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14088 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14089 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14090 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14091 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14092 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14093 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14094 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14095 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14096 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14097 Südpla_ORd Grube_4 1933
Stein Splies14098 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Henkel14099 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14100 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Ausguss14101 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14102 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Böden14103 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Scherben14104 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Schale nicht14105 Südpla_ORd Grube_4 1933 Schnur
Knochen Schädelbecher14106 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14107 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14108 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14109 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14110 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14111 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14112 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Topf14113 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14114 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Topf14115 Südpla_ORd Grube_4 1933
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Keramik Topf14116 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14117 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14118 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14119 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14120 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Schnecken14121 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14122 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14123 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14124 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14125 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14126 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14127 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14128 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Schädelbecher14129 Südpla_ORd Grube_4 1933
Keramik Böden14130 Südpla_ORd Grube_4 1933
Knochen Knochen14131 Südpla_ORd Grube_4 1933
Anders Hirschgeweih14132 Drassburg Streufund 1933
Keramik große Bombe14133 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Gefäß14134 Südpla_ORd Grube_4a 1933
Keramik Bombe14135 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Henkel14136 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Webgewicht14137 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Rand14138 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Becher14139 Südpla_ORd Grube_5 1933 MA
Keramik Fragment14140 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Fußschale14141 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Boden14142 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Schüssel14143 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Schale14144 Südpla_ORd Grube_5 1933 Zeli
Keramik Schale14145 Südpla_ORd Grube_5 1933 Schnur
Knochen Home14146 Südpla_ORd Grube_3 1933
Keramik Boden14147 Südpla_ORd Grube_3 1933 Röm
Keramik Topf14148 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Hals14149 Südpla_ORd Grube_5 1933 Schnur
Keramik Fuss v. Fussschale14150 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Topf14151 Südpla_ORd Grube_5 1933 Schnur
Keramik Rand14152 Südpla_ORd Grube_5 1933 Schnur
Keramik Tierkopfhenkel14153 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Ränder14154 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Böden14155 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Scherben14156 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Henkel14157 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Fundinventar Draßburg                      Seite - 124 -
Material BeschreibungInventarnummer Fundort Jahr Datierung
Inventarliste Draßburg
Keramik Böden14158 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Scherben14159 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Stein Flachbeil14160 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Klopfstein14161 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Flachbeil14162 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Flachbeil14163 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Henkel14164 Südpla_ORd Grube_5 1933 Zeli
Stein Flachbeil14165 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Schuhleistenbeill14166 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Klopfstein14167 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Lochaxt14168 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Flachbeil14169 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Tongegenstand14170 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Klinge14171 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Flachbeil14172 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Schuhleistenbeil14173 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Spinnwirtel14174 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Scherben14175 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Klinge14176 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Klinge14177 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Flachbeil14178 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Abschlag14179 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Abschlag14180 Südpla_ORd Grube_5 1933
Anders Muschel14181 Südpla_ORd Grube_5 1933
Stein Keule14182 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Henkel14183 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Ausguss14184 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Noppe14185 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Rand14186 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Tonabfall14187 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Scherben14188 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Rand14189 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Rand14190 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Noppen14191 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Rand14192 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Keramik Löffel14193 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Keramik Fragment14194 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Fragment14195 Südpla_ORd Grube_5 1933 Theiss
Knochen Tier14196 Südpla_ORd Grube_5 1933
Knochen Homo14197 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Scherben14198 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Hüttenlehm14199 Südpla_ORd Grube_5 1933
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Keramik Scherben14200 Südpla_ORd Grube_5 1933 Schnur
Keramik Topf14201 Südpla_ORd Grube_5 1933 Röm
Knochen Tier14202 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Scherben14203 Südpla_ORd Grube_5 1933 LBK
Knochen Homo14204 Südpla_ORd Grube_5 1933
Knochen Homo14205 Südpla_ORd Grube_5 1933
Knochen Homo14206 Südpla_ORd Grube_5 1933
Knochen Homo14207 Südpla_ORd Grube_5 1933
Knochen Homo14208 Südpla_ORd Grube_5 1933
Knochen Homo14209 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Scherben14210 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Rand14211 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Rand14212 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Rand14213 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Rand14214 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Rand14215 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14216 Südpla_ORd Grube_6 1933 MA
Keramik Scherben14217 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14218 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14219 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14220 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14221 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14222 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14223 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14224 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14225 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14226 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14227 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14228 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14229 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14230 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14231 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14232 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14233 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14234 Südpla_ORd Grube_6 1933 Zeli
Keramik Scherben14235 Südpla_ORd Grube_6 1933 Schnur
Keramik Scherben14236 Südpla_ORd Grube_6 1933 Theiss
Keramik Scherben14237 Südpla_ORd Grube_6 1933 Theiss
Keramik Scherben14238 Südpla_ORd Grube_6 1933 Theiss
Keramik Scherben14239 Südpla_ORd Grube_6 1933 Theiss
Keramik Scherben14240 Südpla_ORd Grube_6 1933 Theiss
Keramik Scherben14241 Südpla_ORd Grube_6 1933 Theiss
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Keramik Scherben14242 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14243 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14244 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14245 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14246 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Henkel14247 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Scherben14248 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Keramik Boden14249 Südpla_ORd Grube_6 1933 LBK
Stein Kugel14250 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Klopfstein14251 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Schuhleistenbeil14252 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Klopfstein14253 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Kugel14254 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Flachbeil14255 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Flachbeil14256 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Klopfstein14257 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Klopfstein14258 Südpla_ORd Grube_6 1933
Knochen Tier14259 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Ränder14260 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Henkel14261 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Scherben14262 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Hüttenlehm14263 Südpla_ORd Grube_6 1933
Anders Hornpfriem14264 Südpla_ORd Grube_6 1933
Knochen Nadel14265 Südpla_ORd Grube_6 1933
Anders Geweihsprosse14266 Südpla_ORd Grube_6 1933
Stein Spliess14267 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Lappenhenkel14268 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Scherben14269 Südpla_ORd Grube_5 1933
Keramik Ränder14270 Südpla_ORd Grube_6 1933
Keramik Scherben14271 Südpla k.A. 1933 Schnur
Keramik Scherben14272 Südpla k.A. 1933
Keramik Ränder14273 Südpla k.A. 1933 MA
Keramik Topf14274 Südpla West 1933
Stein Spliesse14275 Südpla West 1933
Metall Kupferdolch14276 Südpla West 1933
Stein Serpentinperlen14277 Südpla West 1933
Keramik Tonring14278 Südpla West 1933
Keramik Tonring14279 Südpla West 1933
Keramik Tonring14280 Südpla West 1933
Keramik Terra sigilata14281 Südpla West 1933 Röm
Keramik Terra sigilata14282 Südpla West 1933 Röm
Keramik Topf14283 Südpla West 1933 LBK
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Stein Nukleus14284 Südpla West 1933
Stein Beil14285 Südpla West 1933
Stein Spliess14286 Südpla West 1933
Stein Schaber14287 Südpla West 1933
Stein Spliess14288 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14289 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14290 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14291 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14292 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14293 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14294 Südpla West 1933
Knochen Artefakt14295 Südpla West 1933
Keramik Schale14296 Südpla West 1933
Keramik Rand14297 Südpla West 1933
Keramik Scherben14298 Südpla West 1933 Zeli
Keramik Scherben14299 Südpla West 1933 LBK
Keramik Boden14300 Südpla West 1933
Keramik Buttenhenkel14301 Südpla West 1933
Keramik Terra sigilata14302 Südpla West 1933 Röm
Keramik Ausguss14303 Südpla West 1933
Keramik Rand14304 Südpla West 1933
Keramik Rand14305 Südpla West 1933
Keramik Rand14306 Südpla West 1933
Keramik Fragment14307 Südpla West 1933
Keramik Henkel14308 Südpla Ost 1933
Keramik Rand14309 Südpla West 1933 LBK
Keramik Boden14310 Südpla West 1933
Keramik Rand14311 Südpla West 1933
Keramik Sieb14312 Südpla West 1933
Keramik Idol Vollplastik14313 Südpla Stelle_19 1933
Keramik Idol Vollplastik14314 Südpla Stelle_19 1933
Keramik Fragment14315 Südpla Stelle_19 1933 Zeli
Keramik Fragment14316 Südpla Stelle_19 1933 Zeli
Keramik Fragment14317 Südpla k.A. 1933 Zeli
Keramik Fragment14318 Südpla k.A. 1933 Zeli
Knochen Nadel14319 Südpla k.A. 1933
Knochen Nadel14320 Südpla k.A. 1933
Stein Bohrwiderlager14321 Südpla k.A. 1933
Stein Schleifstein14322 Südpla k.A. 1933
Stein Lochaxt14323 Südpla k.A. 1933
Stein Schuhleistenbeil14324 Südpla k.A. 1933
Stein Lochaxt14325 Südpla k.A. 1933
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Stein Keule14326 Südpla k.A. 1933
Stein Keule14327 Südpla k.A. 1933
Anders Lös14328 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14329 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14330 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14331 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14332 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14333 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14334 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14335 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14336 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14337 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14338 Taborac allgemein 1933
Anders Lös14339 Taborac allgemein 1933
Keramik Scherben14340 Südpla Abraum 1933
Keramik Bombe14341 Südpla Abraum 1933
Keramik Bombe14342 Südpla Mitte 1933 Zeli
Keramik Bombe14343 Südpla Mitte 1933
Keramik Fragment14344 Südpla West 1933
Keramik Fragment14345 Südpla West 1933 Zeli
Stein Flachbeil14346 Südpla Rand 1933
Stein Flachbeil14347 Südpla West 1933
Stein Flachbeil14348 Südpla West 1933
Stein Flachbeil14349 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14350 Südpla Stelle_26 1933
Stein Flachbeil14351 Südpla Rand 1933
Stein Schuhleisten14352 Südpla Ost 1933
Stein Flachbeil14353 Südpla Ost 1933
Stein Flachbeil14354 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14355 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14356 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14357 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14358 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14359 Südpla Ost 1933
Stein Flachbeil14360 Südpla k.A. 1933
Stein Flachbeil14361 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14362 Südpla Rand 1933
Stein Flachbeil14363 Südpla Mitte 1933
Stein Lochaxt14364 Südpla WG2 1933
Stein Brocken14365 Nordpla k.A. 1933
Stein Schuhleisten14366 Südpla Mitte 1933
Stein Lochhammer14367 Südpla Mitte 1933
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Stein Flachbeil14368 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14369 Südpla Mitte 1933
Stein Schuhleisten14370 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14371 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14372 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14373 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14374 Zentrum k.A. 1933
Stein Flachbeil14375 Südpla WG2 1933
Stein Flachbeil14376 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14377 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14378 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14379 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14380 Zentrum Ost 1933
Stein Flachbeil14381 Südpla Rand 1933
Stein Schuhleisten14382 Südpla West 1933
Stein Flachbeil14383 Südpla Rand 1933
Stein Flachbeil14384 Südpla West 1933
Stein Flachbeil14385 Südpla Stelle_26 1933
Stein Flachbeil14386 Südpla Stelle_26 1933
Stein Flachbeil14387 Südpla WG2 1933
Stein Flachbeil14388 Südpla Mitte 1933
Stein Schuhleisten14389 Südpla Mitte 1933
Stein Schuhleisten14390 Südpla Süd 1933
Stein Flachbeil14391 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14392 Südpla Ost 1933
Stein Flachbeil14393 Südpla West 1933
Stein Flachbeil14394 Südpla West 1933
Stein Flachbeil14395 Südpla Mitte 1933
Stein Flachbeil14396 Südpla Nord 1933
Stein Flachbeil14397 Südpla Stelle_1 1933
Stein Klopfstein14398 Südpla Stelle_1 1933
Stein Klopfstein14399 Südpla k.A. 1933
Stein Klopfstein14400 Südpla k.A. 1933
Stein Klopfstein14401 Südpla k.A. 1933
Keramik Scherben14402 Südpla k.A. 1933
Keramik Henkel14403 Südpla k.A. 1933
Keramik Topf14404 Südpla Mitte 1933
Keramik Scherben14405 Südpla Nord 1933
Keramik Scherben14406 Südpla Nord 1933
Anders diverses14407 Südpla Ost 1933
Keramik Henkel14408 Südpla Nord 1933
Keramik Boden14409 Südpla Nord 1933
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Knochen Tierknochen14410 Südpla Nord 1933
Keramik Hüttenlehm14411 Südpla Nord 1933
Keramik Scherben14412 Südpla Nord 1933
Keramik Henkel14413 Südpla Nord 1933
Keramik14414 Südpla Stelle_19 1933
Keramik Boden14415 Südpla Stelle_19 1933
Keramik Scherben14416 Südpla Nord 1933
Knochen Knochen14417a Südpla WG1 1933
Knochen Knochen14417b Südpla WG1 1933
Keramik Topf14418 Südpla Stelle_13 1933
Keramik Ränder und Böden14419 Südpla Stelle_16 1933
Keramik Henkel14420 Südpla Stelle_16 1933
Keramik Scherben14421 Südpla Stelle_19 1933 MA
Stein Serpentinperle14421a Südpla Stelle_15 1933
Keramik Scherben14422 Südpla Stelle_15 1933
Knochen14422a Südpla Stelle_15 1933
Keramik Henkel14423a Südpla Stelle_15 1933
Keramik Henkel14423b Südpla Stelle_15 1933
Keramik Henkel14423c Südpla Stelle_15 1933
Keramik Boden14424 Südpla Stelle_16 1933
Keramik Scherben14425 Südpla Stelle_21 1933
Keramik Scherben14426 Südpla Stelle_17 1933
Keramik Scherben14427 Südpla Nord 1933
Keramik Topf14428 Südpla Nord 1933
Keramik Scherben14429 Südpla Nord 1933
Keramik Topf14430 Südpla Nord 1933
Keramik Topf14431 Südpla Nord 1933
Knochen Tier14432 Südpla Abraum 1933
Keramik Ränder und Knochen14433 Südpla Abraum 1933
Keramik Boden14434 Südpla WG2 1933
Knochen Homo14435 Südpla WG2 1933
Keramik Scherben14436 Südpla WG2 1933 Schnur
Keramik Idolfüsse14436a Südpla WG2 1933 Theiss
Keramik Idolfüsse14437 Südpla WG2 1933 Theiss
Keramik Ränder14438 Südpla WG2 1933
Stein Flachbeil14439 Südpla WG2 1933
Stein Flachbeil14440 Südpla WG2 1933
Stein Schleifstein14441 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinspiess14442 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinspiess14443 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinklinge14444 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinklinge14445 Südpla WG2 1933
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Stein Hornsteinklinge14446 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinklinge14447 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinklinge14448 Südpla WG2 1933
Stein Hornsteinklinge14449 Südpla WG2 1933
Keramik Lappenhenkel14449a Südpla WG2 1933
Keramik Scherben14450 Südpla WG2 1933
Keramik Scherben14451 Südpla WG2 1933
Keramik Hüttenlehm14452 Südpla WG2 1933
Keramik Scherben14453 Südpla WG2 1933
Keramik Scherben14454 Südpla WG2 1933 Zeli
Keramik Henkel14454a Südpla WG2 1933
Keramik Ränder14455 Südpla WG2 1933
Keramik Ränder14455a Südpla WG2 1933
Keramik Scherben14456 Südpla WG2 1933
Knochen Knochen14457 Südpla k.A. 1933
Keramik Scherben14458 Südpla West 1933
Keramik Scherben14459 Sandgrube Streufund 1933
Keramik Scherben14460 Südpla SW 1933
Knochen Tierknochen14461 Südpla k.A. 1933
Keramik Topf14462 Südpla k.A. 1933 Zeli
Keramik Scherben14463 Südpla Mitte 1933 Zeli
Keramik Scherben14464 Südpla k.A. 1933
Keramik Boden14465 Südpla Mitte 1933
Keramik Löffel m. gebohrtem14466 Südpla Mitte 1933
Keramik Schale14467 Südpla West 1933
Keramik Ausguss14468 Südpla Stelle_16 1933
Keramik Terra Sigilata14469 Südpla k.A. 1933 Röm
Keramik Ausguss14470 Südpla Ost 1933
Stein Hammer14471 Südpla k.A. 1933
Knochen Rinderknochen14472 Südpla k.A. 1933 LT
Keramik Randleiste14473 Südpla k.A. 1933 LT
Stein Beilabschlag14474 Südpla k.A. 1933 LT
Keramik Löffelstiel14475 Südpla k.A. 1933
Knochen Rinderknochen14476 Südpla k.A. 1933
Keramik Boden14477 Südpla k.A. 1933
Keramik Fragment14478 Südpla k.A. 1933
Stein Klinge14479 Südpla k.A. 1933
Stein Spachtelfragment14480 Südpla k.A. 1933
Stein Klopfstein14481 Südpla k.A. 1933
Stein Klinge Keramik14482 Südpla Mitte 1933
Metall Pfeilspitze14483 Südpla Mitte 1933 LT
Stein Klinge14484 Südpla Mitte 1933
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Stein Klinge14485 Südpla k.A. 1933
Metall Messerklinge14486 Südpla k.A. 1933
Keramik Hüttenlehm14487 Südpla k.A. 1933
Metall Eisenschaufel14488 Südpla Stelle_19 1933
Keramik Ausguss14489 Südpla k.A. 1933
Keramik Scherben14490 Südpla k.A. 1933
Keramik Scherben14491 Südpla k.A. 1933 Schnur
Keramik Scherben14492 Südpla k.A. 1933
Keramik Hüttenlehm14493 Südpla k.A. 1933
Keramik Boden und Ränder14494 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Keramik Henkel14495 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Keramik Böden14496 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Boden14497 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Ränder14498 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Hüttenlehm14499 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Scherben14500 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Scherben14501 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Henkel14502 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Knochen Tierknochen14503 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Scherben14504 Südpla_ORd Stelle_3 1933 Röm
Keramik Scherben14505 Südpla_ORd Stelle_3 1933 Röm
Keramik Scherben14506 Südpla_ORd Stelle_3 1933 Schnur
Knochen Hirschgeweih14507 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Flachbeil14508 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Flachbeil14509 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Flachbeil14510 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Flachbeil14511 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Schuhleisten14512 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Knochen Schaber14513 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Schuhleisten14514 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Knochen Rehkrickerl14515 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Knochen Schaber14516 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Tonring14517 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Klinge14518 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Schaber14519 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Tonring14520 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Scherbe14521 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Keramik Scherbe14522 Südpla_ORd Stelle_3 1933
Stein Klinge14523 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Stein Beil14524 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Stein Glättstein14525 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Stein Klinge14526 Südpla_ORd Stelle_2 1933
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Metall Schaber14527 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Metall Ahle14528 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Knochen Nadel14529 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Stein Klinge14530 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Stein Klinge14531 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Stein Klinge14532 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Keramik Spinnwirtel14533 Südpla_ORd Stelle_2 1933
Keramik Henkel14534 Südpla Ost 1933
Keramik Scherben14535 Südpla West 1933
Knochen Tierknochen14536 Südpla West 1933
Keramik Topf14537 Südpla West 1933
Keramik Scherben14538 Südpla West 1933
Keramik Scherben14539 Südpla West 1933
Keramik Henkel und Boden14540 Südpla West 1933
Keramik Scherben14541 Südpla West 1933 Schnur
Knochen Tierknochen14542 Südpla West 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14543 Südpla West 1933 Baden
Keramik Scherben m. 3 Leisten14544 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14545 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14546 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14547 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14548 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14549 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14550 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14551 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14552 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14553 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14554 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14555 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14556 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14557 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14558 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14559 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14560 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14561 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14562 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14563 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14564 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14565 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14566 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14567 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14568 Drassburg nicht_Taborac 1933
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Keramik Scherben m. 3 Leisten14569 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14570 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14571 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14572 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14573 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14574 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14575 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14576 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14577 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14578 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14579 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14580 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14581 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14582 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14583 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14584 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14585 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14586 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14587 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14588 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14589 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14590 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14591 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14592 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14593 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14594 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14595 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14596 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14597 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14598 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14599 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14600 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14601 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14602 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14603 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14604 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14605 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Scherben m. 3 Leisten14606 Drassburg nicht_Taborac 1933
Keramik Bombe14607 Südpla k.A. 1933
Keramik Theissbecher14608 Südpla k.A. 1933
Keramik Bombe14609 Zentrum NW 1933
Keramik Bombe14610 Südpla DB 1933
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Keramik Schale14611 Zentrum SW 1933
Keramik Schale14612 Südpla Stelle_16 1933 LBK
Keramik Schüssel14613 Nordpla Stelle_4 1933 LBK
Keramik Topf14614 Taborac Grube_1 1933 LBK
Keramik Schale14615 Südpla DB 1933 LBK
Keramik Bombe14616 Zentrum Grube_3 1933 LBK
Keramik Topf14617 Nordpla Stelle_19 1933 LBK
Keramik Henkelkrug14618 Zentrum 1933 Litzen
Keramik Bombe14619 Ostplateau Stelle_4 1933 LBK
Keramik Bombe14620 Südpla DB 1933 LBK
Keramik Bombe m. Hals14621 Zentrum Grube_3 1933 Zeli
Keramik Topf14622 Südpla k.A. 1933
Keramik Schale14623 Südpla WG1 1933 Schnur
Keramik Scherbe14624 Südpla WG1 1933 Schnur
Keramik Henkelkrug14625 Zentrum Mitte 1933 Schnur
Keramik Henkelkrug14626 Südpla WG1 1933 Schnur
Keramik Schale14627 Nordpla Stelle_2 1933 LBK
Keramik Scherben14628 Südpla Stelle_18 1933 LBK
Keramik Scherbe14629 Südpla Stelle_18 1933 Zeli
Keramik Henkel14630 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Stein Spliess14631 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Anders Holzkohle14632 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Scherben14633 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Scherben14634 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Scherben14635 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Knochen Tierknochen14636 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Scherben14637 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Henkel, Ränder,14638 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Anders Erdprobe14639 Zentrum Mitte 1933
Keramik Böden14640 Südpla Abraum 1933 Vollneo
Keramik Böden14641 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Ränder14642 Südpla Stelle_18 1933 Vollneo
Keramik Scherben14643 Zentrum SW 1933
Keramik Venus Drassburg14644 Nordpla Stelle_2 1933
Metall Ring14645 Zentrum Grube_LT 1933
Keramik Scherben14646 Zentrum Mitte 1933 Vollneo
Keramik Scherben14647 Zentrum Mitte 1933 Zeli
Anders Eicheln14648 Zentrum Mitte 1933
Keramik Topf14649 Zentrum Mitte 1933
Keramik Topf14650 Zentrum Mitte 1933
Keramik Scherben14651 Zentrum SW 1933
Keramik Scherben14652 Zentrum SW 1933
Fundinventar Draßburg                      Seite - 136 -
Material BeschreibungInventarnummer Fundort Jahr Datierung
Inventarliste Draßburg
Stein Klopfstein14653 Zentrum SW 1933
Stein Schleifstein14654 Zentrum SW 1933
Stein Schleifstein14655 Zentrum SW 1933
Stein Mahlstein14656 Zentrum SW 1933
Stein Beil14657 Zentrum SW 1933
Stein Beil14658 Zentrum SW 1933
Stein Beil14659 Zentrum SW 1933
Stein Steinkugel14660 Zentrum SW 1933
Stein Reibstein14661 Zentrum SW 1933
Stein Schiefer14662 Zentrum SW 1933
Keramik Scherben14663 Zentrum Mitte 1933 Zeli
Keramik Scherben14664 Zentrum SW 1933 LBK
Keramik Scherben14665 Zentrum SW 1933 LBK
Keramik Scherben14666 Zentrum SW 1933 LBK
Keramik Scherben14667 Zentrum SW 1933 LBK
Knochen Tierknochen14668 Zentrum Mitte 1933
Keramik Henkel14669 Zentrum Mitte 1933
Keramik Böden, Ränder14670 Zentrum Mitte 1933
Knochen Spachtel14671 Zentrum SW 1933
Knochen Spachtel14671a Zentrum SW 1933
Stein Lochhammer14672 Zentrum SW 1933
Stein Flachbeil14673 Zentrum SW 1933
Stein Schuhleisten14674 Zentrum SW 1933
Keramik Scherben14675 Zentrum SW 1933 Zeli
Keramik Topf14676 Zentrum SW 1933
Knochen Tierschädel14677 Zentrum SW 1933
Anders Muschelschmuck14678 Zentrum SW 1933
Anders Eicheln14679 Zentrum SW 1933
Metall Kupfernadel14679a Zentrum SW 1933
Stein Spliess14680 Zentrum SW 1933
Keramik Scherben14681 Zentrum SW 1933
Keramik Hüttenlehm14682 Zentrum SW 1933
Keramik Rabenschnabelhenkel14683 Zentrum SW 1933 Theiss
Keramik Löffel14683a Zentrum SW 1933 Zeli
Keramik Scherben14684 Zentrum SW 1933
Keramik Ränder14685 Zentrum SW 1933
Keramik Topf14686 Zentrum SW 1933
Stein Schuhleisten14687 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14688 Zentrum Mitte 1933
Stein Flachbeil14689 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14690 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14691 Zentrum Mitte 1933
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Stein Klinge14692 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14693 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14694 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14695 Zentrum Mitte 1933
Keramik Scherben14696 Zentrum Mitte 1933 Zeli
Stein Spliess14697 Zentrum Mitte 1933
Anders Muschelschale14698 Zentrum Mitte 1933
Knochen Pfriem14699 Zentrum NW 1933
Knochen Pfriem14700 Zentrum Grube_3 1933
Knochen Pfriem14701 Zentrum Grube_3 1933
Knochen Spachtel14702 Zentrum Mitte 1933
Knochen Spachtel14703 Zentrum Mitte 1933
Knochen Spachtel14704 Zentrum Mitte 1933
Stein Spliess14705 Zentrum Süd 1933
Keramik Keramik14706 Zentrum Mitte 1933 Zeli
Stein Spliess14707 Zentrum Mitte 1933
Stein Spliess14708 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14709 Zentrum Mitte 1933
Stein Klinge14710 Zentrum Mitte 1933
Stein Spliess14711 Zentrum Mitte 1933
Metall Lanzenspitze14712 Zentrum SW 1933
Stein Klinge14713 Zentrum SW 1933
Stein Pfriem14714 Zentrum SW 1933
Stein Spliess14715 Zentrum SW 1933
Anders Oker14716 Südpla k.A. 1933
Stein Klinge14717 Zentrum k.A. 1933
Stein Klinge14718 Zentrum k.A. 1933
Stein Flachbeil14719 Zentrum k.A. 1933
Stein Schuhleisten14720 Zentrum k.A. 1933
Stein Schleifstein14721 Zentrum k.A. 1933
Stein Hammer14722 Zentrum SW 1933
Keramik Boden, Ränder,14723 Zentrum SW 1933
Keramik Topf14724 Zentrum Mitte 1933
Knochen Tierknochen14725 Zentrum k.A. 1933
Keramik Scherben14726 Zentrum k.A. 1933 LBK
Keramik Scherben14727 Zentrum k.A. 1933 LBK
Keramik Scherben14728 Zentrum k.A. 1933 LT
Keramik Scherben14729 Zentrum k.A. 1933
Keramik Topf14730 Zentrum k.A. 1933 Schnur
Keramik Henkel14731 Zentrum k.A. 1933 Schnur
Keramik Scherben14732 Zentrum k.A. 1933 LBK
Keramik Henkel14733 Zentrum k.A. 1933 LBK
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Keramik Ränder14734 Zentrum k.A. 1933 LBK
Keramik Boden14735 Zentrum k.A. 1933 LBK
Keramik Boden14736 Zentrum k.A. 1933 LBK
Keramik Hüttenlehm14737 Zentrum k.A. 1933
Keramik Hüttenlehm14737a Zentrum k.A. 1933
Keramik Henkel14738 Zentrum k.A. 1933
Keramik Gefäßfuss in Tierform14739 Zentrum k.A. 1933
Keramik Scherben14740 Südpla Abraum 1933
Keramik Hüttenlehm14741 Südpla Abraum 1933
Keramik Henkel14742 Südpla Abraum 1933
Keramik Scherben14743 Ostplateau Stelle_3 1933
Knochen Menschenknochen14744 Ostplateau Stelle_3 1933
Knochen Tierknochen14745 Ostplateau Stelle_3 1933
Knochen Menschenknochen14746 Nordpla Stelle_2 1933
Knochen Menschenknochen14747 Ostplateau Stelle_4 1933
Anders Pfostenloch14748 Ostplateau k.A. 1933
Knochen Tierknochen14749 Südpla Abraum 1933
Keramik Scherben14750 Südpla Abraum 1933
Anders Erdprobe14751 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Knochen Unterkiefer Pferd14752 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Deckelknopf14753 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Webgewicht14754 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Randstück14755 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Böden14756 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Kammstrichscherben14757 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Henkel14758 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Ränder14759 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Anders Estrich14760 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Knochen Terknochen14761 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Lappenaxt14762 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Feuerzange14763 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Kammstrichfragment14764 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Messerklinge14765 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Anders Gussform14766 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Sporen14767 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Rand14768 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Rand14769 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Messer14770 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Messer14771 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Knochen Bärenzahn14772 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Stein Beil14773 Zentrum Grube_LT 1933
Keramik Scherben14774 Zentrum Grube_LT 1933
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Keramik Löfelstiel14775 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Knochen Unterkiefer Reh14776 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Schaufel14777 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Tonring14778 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Buttenhenkel14779 Zentrum Grube_LT 1933
Keramik Scherben14780 Zentrum Grube_LT 1933
Knochen Tierzahn14781 Zentrum Grube_LT 1933
Keramik Spinnwirtel14782 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Messerfragment14783 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Messerfragment14784 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Knochen Unterkiefer Reh14785 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Tonring14786 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Tongegenstand14787 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Rand14788 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Eisen-Ring14789 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Pfeilspitze14790 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Eisenring14791 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Eisenring14792 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Fiebelfragment14793 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Bronzefragment14794 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Stein Spliess14795 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Spinnwirtel14796 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Gürtelendfragment14797 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Röhre14798 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Hacke14799 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Metall Bronzenadel14800 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Ränder14801 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Böden14802 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Scherben14803 Zentrum Grube_LT 1933 LT
Keramik Henkel14804 Südpla Grube_17 1933 Vollneo
Knochen Tierknochen14805 Südpla Grube_17 1933 Vollneo
Keramik Löffel14806 Südpla Grube_17 1933 Vollneo
Keramik Scherben14807 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Röttel14808 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Becher14809 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Scherben14810 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Noppen14811 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Buttenhenkel14812 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Steinbeilfragment14813 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Noppen14814 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Steinartefakte14815 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Scherben14816 Südpla Grube_25 1933 Theiss
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Stein Flachbeil14817 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Flachbeil14818 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Spliess14819 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Spliess14820 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Hornsteinmesser14821 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Stein Abspliess14822 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Keramik Hüttenlehm14823 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Anders Fruchtkörner14824 Südpla Grube_25 1933 Theiss
Anders Topf14825 Südpla Grube_25 1933 Vollneo
Knochen Tierknochen14826 Südpla Grube_12 1933 Vollneo
Stein Urgestein14827 Südpla Grube_12 1933 Vollneo
Keramik Rand14828 Südpla Grube_12 1933 Vollneo
Keramik Scherben14829 Südpla Grube_12 1933 Vollneo
Scherben14830 Südpla Stelle_12 1933
Homo14831 Südpla Stelle_12 1933
Klopfstein14832 Südpla Stelle_12 1933
Scherben14833 Südpla Stelle_12 1933
Scherben14834 Südpla Stelle 12 1933
Henkel14835 Südpla Stelle_12 1933
Scherben14836 Südpla Stelle_12 1933
14837 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Keramik Scherben14838 Südpla_ORd Stelle_26 1933 LBK
Böden14839 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Klopfstein14840 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Klopfstein14841 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Klopfstein14842 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Klopfstein14843 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Klopfstein14844 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Ränder14845 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Spliese14846 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Ränder14847 Südpla_ORd Stelle_26 1933
Scherben14848 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Klopfstein14849 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Knochen14850 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Klopfstein14851 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Henkel14852 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Scherben14853 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Henkel14854 Südpla_ORd Stelle_24 1933
Keramik14855 Südpla_ORd Grube_20 1933
Henkel14856 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Scherben14857 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Steingegenstand14858 Südpla_ORd Stelle_20 1933
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Steingegenstand14859 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Flachbeil14860 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Lappenaxt Bronze14861 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Hornsteinmesser14862 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Spliess14863 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Beilabschlag14864 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Bronze14865 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Scherben14866 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Knochen14867 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Ränder14868 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Scherben14869 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Holzkohle14870 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Hüttenlehm14871 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Kohle14872 Südpla_ORd Stelle_20 1933
Flachbeil14873 Südpla_ORd Grube_20 1933
Knochenmeissel14874 Taborac Grube_4 1933
Flachbeilfragment14875 Taborac Grube_4 1933
Flachbeilfragment14876 Taborac Grube_4 1933
Idolfuß14877 Taborac Grube_4 1933
Flachbeil Schneide14878 Taborac Grube_4 1933
Klopfstein14879 Taborac Grube_4 1933
Schuhleistenbeil14880 Taborac Grube_4 1933
Flachbeil14881 Taborac Grube_4 1933
Klopfstein14882 Taborac Grube_4 1933
Schuhleistenbeil14883 Taborac Grube_4 1933
Schuhleistenbeil14884 Taborac Grube_4 1933
Klinge ganz14885 Taborac Grube_4 1933
Schuhleistenbeil14886 Taborac Grube_4 1933
Flachbeil14887 Taborac Grube_4 1933
FlachbeilFragment14888 Taborac Grube_4 1933
Abschlag Beil14889 Taborac Grube_4 1933
Abschlag Beil14890 Taborac Grube_4 1933
Abschlag Beil14891 Taborac Grube_4 1933
Abschlag Beil14892 Taborac Grube_4 1933
Keule gebohrt14893 Taborac Grube_4 1933
Schleifstein14894 Taborac Grube_4 1933
Klinge14895 Taborac Grube_4 1933
Spielstein14896 Taborac Grube_4 1933
lineaare Scherben14897 Taborac Grube_4 1933
Stichband14898 Taborac Grube_4 1933
Klinge14899 Taborac Grube_4 1933
Klinge14900 Taborac Grube_4 1933
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Klinge14901 Taborac Grube_4 1933
Zahn14902 Taborac Grube_4 1933
Flachbeil14903 Taborac Grube_4 1933
Spliesse14904 Taborac Grube_4 1933
Knochen14905 Taborac Stelle_8 1933
Scherben14906 Taborac Stelle_13 1933
bemalte Scherben14907 Taborac Stelle_13 1933
Flachbeil14908 Taborac Stelle_13 1933
Flachbeil14909 Taborac Stelle_13 1933
Splies14910 Taborac Stelle_13 1933
Steinartefakt14911 Taborac Stelle_13 1933
Klinge14912 Taborac Stelle_13 1933
Spliess14913 Taborac Stelle_13 1933
Spinnwirtel14914 Taborac Stelle_13 1933
Tonring14915 Taborac Stelle_13 1933
Zahn14916 Taborac Stelle_13 1933
Glätter14917 Taborac Stelle_13 1933
Bronzefibel14918 Taborac Stelle_13 1933
Flachbeil14919 Taborac Stelle_13 1933
Henkel14920 Taborac Stelle_13 1933
Knochen14921 Taborac Stelle_13 1933
Scherben14922 Taborac Stelle_13 1933
Holzkohle14923 Ostplateau Stelle_2 1933
Hüttenlehm14924 Ostplateau Stelle_2 1933
lineare Scherben14925 Taborac Stelle_13 1933
Knochen14926 Taborac Stelle_13 1933
Schale schwarz14927 Nordpla Stelle_9a 1933
Holzkohle14928 Nordpla Stelle_9a 1933
Geweih14929 Nordpla Stelle_9 1933
Geweih14930 Nordpla Stelle_9 1933
Homo Kiefer14931 Nordpla Stelle_9 1933
Schnurkeramische14932 Nordpla Stelle_9 1933
Scherben14933 Nordpla Stelle_9 1933 Zeli
Schuhleistenkeil14934 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14935 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14936 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14937 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14938 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14939 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14940 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14941 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil Schneide14942 Nordpla Stelle_9 1933
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Knochen14943 Nordpla Stelle_9 1933
Zahn gebohrt14944 Nordpla Stelle_9 1933
Muschelschmuck14945 Nordpla Stelle_9 1933
Nadel14946 Nordpla Stelle_9 1933
Knochenartefakt14947 Nordpla Stelle_9 1933
Glättstein mit Griff14948 Nordpla Stelle_9 1933
Beilfragment14949 Nordpla Stelle_9 1933
Flachbeil14950 Nordpla Stelle_9 1933
Beil Nacken14951 Nordpla Stelle_9 1933
Muscheln14952 Nordpla Stelle_9 1933
Messer14953 Nordpla Stelle_9 1933
Messer14954 Nordpla Stelle_9 1933
Messer14955 Nordpla Stelle_9 1933
Messer14956 Nordpla Stelle_9 1933
Zahn gebohrt14957 Nordpla Stelle_9 1933
Knochen14958 Nordpla Stelle_9 1933
Spliesse14959 Nordpla Stelle_9 1933
Tonringe14960 Nordpla Stelle_9 1933
Tonringe14961 Nordpla Stelle_9 1933
Tonringe14962 Nordpla Stelle_9 1933
Tonringe14963 Nordpla Stelle_9 1933
Tonringe14964 Nordpla Stelle_9 1933
Tonringe14965 Nordpla Stelle_9 1933
Tonring14966 Nordpla Stelle_9 1933
Tonring14967 Nordpla Stelle_9 1933
Tonring14968 Nordpla Stelle_9 1933
Eicheln14969 Nordpla Stelle_9 1933
lineare (Scherben)14970 Nordpla Stelle_9 1933
Knochen14971 Nordpla Stelle_9 1933
Hüttenlehm14972 Nordpla Stelle_9 1933
Henkel14973 Nordpla Stelle_9 1933
lineare (Scherben)14974 Nordpla Stelle_9 1933
Rand14975 Nordpla Stelle_9 1933
Rand14976 Nordpla Stelle_9 1933
Knochen14977 Nordpla Stelle_9 1933
Topffragment14978 Nordpla Stelle_9 1933
Topffragment14979 Nordpla Stelle_9 1933
Topffragment14980 Nordpla Stelle_9 1933
Schleifstein14981 Nordpla Stelle_9 1933
Geweih14982 Nordpla Stelle_9 1933
Home14983 Nordpla Stelle_9 1933
Schaber14984 Nordpla Stelle_9 1933
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Knochen14985 Nordpla Stelle_9 1933
Scherben glatt Böden14986 Nordpla Stelle_9 1933
Scherben14987 Südpla_ORd Grube_4 1933
Schnurkeramik14988 Südpla_ORd Grube_4 1933
lineare Scherbe14989 Nordpla Stelle_4 1933
Böden14990 Nordpla Stelle_4 1933
Steinbeil14991 Nordpla Stelle_4 1933
Spinnwirtel14992 Nordpla Stelle_4 1933
römische Scherbe14993 Nordpla Stelle_4 1933
Zselitz14994 Nordpla Stelle_4 1933
Glätter Knochen14995 Nordpla Stelle_4 1933
lineare (Scherben)14996 Nordpla Stelle_4 1933
Knochenschmuck14997 Nordpla Stelle_4 1933
Spliesse14998 Nordpla Ost 1933
Steinbeil14999 Nordpla Ost 1933
Steinbeil15000 Nordpla Ost 1933
Steinbeil15001 Nordpla Ost 1933
Schuhleisten15002 Nordpla Ost 1933
Keule 1/215003 Nordpla Ost 1933
Steinbeil15004 Nordpla Ost 1933
Knochennadel15005 Nordpla Ost 1933
Steinbeil15006 Nordpla Ost 1933
Knochenahle15007 Nordpla k.A. 1933
Schuhleisten(Keil)15008 Nordpla k.A. 1933
Schnurrand15009 Nordpla k.A. 1933
Flachbeil15010 Nordpla Ost 1933
Stichband15011 Nordpla Ost 1933
Splies15012 Nordpla Ost 1933
Zahn15013 Nordpla Ost 1933
Glätter gebohrt15014 Nordpla Ost 1933
Zahn15015 Nordpla Ost 1933
Nadel15016 Nordpla Ost 1933
Armreifen15017 Nordpla Ost 1933
Böden15018 Nordpla Ost 1933
Topffragment15019 Nordpla Ost 1933
Spliese15020 Nordpla Stelle_3 1933
Nucleus15021 Nordpla Stelle_3 1933
1/2 Schale15022 Nordpla Stelle_3 1933
Rand15023 Nordpla Stelle_3 1933 LBK
Steinbeil15024 Nordpla Stelle_3 1933
Scherbe15025 Nordpla Stelle_3 1933 Zeli
Nucleus15026 Nordpla Stelle_3 1933
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Rand15027 Nordpla Stelle_3 1933 LBK
Bodenfragment15028 Nordpla Stelle_3 1933
Bodenfragment15029 Nordpla Stelle_3 1933
Nucleus15030 Nordpla Stelle_3 1933
Nucleus15031 Nordpla Stelle_3 1933
Knochenspachtel15032 Nordpla Stelle_3 1933
Klopfstein15033 Nordpla Stelle_3 1933
Scherben glatt15034 Nordpla Stelle_3 1933
Knochen15035 Nordpla Stelle_4 1933
Scherben glatt15036 Nordpla West 5 1933
Tierknochen15037 Nordpla Stelle_2 1933
Holzkohle15038 Nordpla Stelle_2 1933
Ränder15039 Nordpla Stelle_2 1933
Scherben15040 Nordpla Stelle_2 1933 Vollneo
Henkel15041 Nordpla Stelle_2 1933 Vollneo
Böden15042 Nordpla Stelle_2 1933 Vollneo
Scherben15043 Nordpla Stelle_2 1933 Vollneo
Scherben15044 Nordpla Stelle_1 1933 Vollneo
Tierknochen15045 Nordpla Stelle_1 1933 Vollneo
Scherben15046 Nordpla Stelle_1 1933 Vollneo
Scherben15047 Nordpla Stelle_1 1933
Hüttenlehm15048 Nordpla Stelle_1 1933
Spliesse15049 Südpla Stelle_19 1933
Scherben15050 Südpla Stelle_19 1933
Scherben15051 Nordpla Stelle_9 1933
Scherben15052 Südpla Theissgrube 1933
Scherben15053 Südpla Theissgrube 1933
Schale15054 Südpla Theissgrube 1933
Amphore15055 Wall SO 1933
Münze15056 Taborac allgemein 1933 Röm
Münze15057 Taborac allgemein 1933 Röm
Münze15058 Taborac allgemein 1933 Röm
Münze15059 Taborac allgemein 1933 Röm
Münze15060 Taborac allgemein 1933 Röm
Münze15061 Taborac allgemein 1933 Röm
Münze15062 Taborac allgemein 1933 Röm
falsch vergeben15063 Taborac allgemein 1933
Topffrag15064 Wall SO 1933
Pfahlbauleiste15065 Wall SO 1933
Löffelstiel15066 Wall SO 1933
Tonlöffel15067 Wall SO 1933
Scherben15068 Wall SO 1933
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Schüsselrandstük15069 Wall SO 1933
Topffragment15070 Wall SO 1933 LBK
Löffel15071 Wall SO 1933
Topffragment15072 Wall SO 1933
Scherben15073 Wall SO 1933 LBK
Ausguss15074 Wall SO 1933
Ausguss15075 Wall SO 1933
Scherben15076 Wall SO 1933 Theiss
Scherben15077 Wall SO 1933 Zeli
Scherben15078 Wall SO 1933 Theiss
Schujleistenbeil15079 Wall SO 1933
Flachbeil15080 Wall SO 1933
Setzkeil15081 Wall SO 1933
Lochaxt15082 Wall SO 1933
Lochaxt15083 Wall SO 1933
Schleifstein15084 Wall SO 1933
Flachbeil15085 Wall SO 1933
Flachkeule15086 Wall SO 1933
Klopfstein15087 Wall SO 1933
Klopfstein15088 Wall SO 1933
Steinwerkzeug15089 Wall SO 1933
Schuhleistenbeil15090 Wall SO 1933
Lochaxt15091 Wall SO 1933
Klopfstein15092 Wall SO 1933
Flachbeil15093 Wall SO 1933
Schuhleistenbeil15094 Wall SO 1933
Flachbeil15095 Wall SO 1933
Schuhleistenbeil15096 Wall SO 1933
Klopfstein15097 Wall SO 1933
Schuhleistenbeil15098 Wall SO 1933
Schaber15099 Wall SO 1933
Flachbeil15100 Wall SO 1933
Flachbeil15101 Wall SO 1933
Flachbeil15102 Wall SO 1933
Flachbeil15103 Wall SO 1933
Flachbeil15104 Wall SO 1933
Flachbeil15105 Wall SO 1933
Flachbeil15106 Wall SO 1933
Flachbeil15107 Wall SO 1933
Flachbeil15108 Wall SO 1933
Flachbeil15109 Wall SO 1933
Keule15110 Wall SO 1933
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Steinartefakt.15111 Wall SO 1933
Steinartefakt.15112 Wall SO 1933
Keule.15113 Wall SO 1933
Messer.15114 Wall SO 1933
Geweihschäftung.15115 Wall SO 1933
Splies.15116 Wall SO 1933
Abschlag.15117 Wall SO 1933
Nucleus.15118 Wall SO 1933
Keule.15119 Wall SO 1933
Klopfstein15120 Wall SO 1933
Schleuderkugel15121 Wall SO 1933
Schleuderkugel15122 Wall SO 1933
Steinartefakt15123 Wall SO 1933
Steinartefakt15124 Wall SO 1933
Beilfragment15125 Wall SO 1933
Knochenartefakt15126 Wall SO 1933
Beilfragment15127 Wall SO 1933
Flachbeilfrag.15128 Wall SO 1933
Klinge.15129 Wall SO 1933
Klinge15130 Wall SO 1933
Zahnwerkzeug15131 Wall SO 1933
Zahnwerkzeug15132 Wall SO 1933
Stichel15133 Wall SO 1933
Messer15134 Wall SO 1933
Messer15135 Wall SO 1933
Messer15136 Wall SO 1933
Messer15137 Wall SO 1933
Stein Pfeilspitze15138 Wall SO 1933
Steinperle15139 Wall SO 1933
Klinge15140 Wall SO 1933
Steinperle15141 Wall SO 1933
Zahnwerkzeug15142 Wall SO 1933
Steinperle15143 Wall SO 1933
Klingen15144 Wall 1933
Klingen15145 Wall 1933
Klingen15146 Wall 1933
Steinperle15147 Wall 1933
Klinge15148 Wall 1933
Klinge15149 Wall 1933
Messer15150 Wall 1933
Messer15151 Wall 1933
Nucleus15152 Wall 1933
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Messer15153 Wall 1933
Säge15154 Wall 1933
Schleifstein15155 Wall 1933
Knochenglätter15156 Wall 1933
Knochenahle15157 Wall 1933
Knochenahle15158 Wall 1933
Knochennadel15159 Wall 1933
Knochennadel15160 Wall 1933
Knochennadel15161 Wall 1933
Knochennadel15162 Wall 1933
Unterkiefer Homo15163 Wall 1933
Knochenahle15164 Wall 1933
Pfostenreste15165 Wall 1933
Spliess15166 Wall 1933
Henkel15167 Wall 1933
Scherben15168 Wall 1933 LBK
Scherben15169 Wall 1933 LBK
Scherben15170 Wall 1933 Zeli
Scherben15171 Wall 1933 LBK
Scherben15172 Wall 1933 LT
Lanzenspitze15173 Wall 1933 Röm
Glas15174 Wall 1933 Röm
Glas15175 Wall 1933 Röm
Glas15176 Wall 1933 Röm
Eisenteil15177 Wall 1933
Bronzeteil15178 Wall 1933
Fibel15179 Wall 1933 Röm
Fibel15180 Wall 1933 Röm
Fibelnadel15181 Wall 1933 Röm
Fibel15182 Wall 1933 Röm
Fibel15183 Wall 1933 Röm
Henkel15184 Wall 1933 Vollneo
Ränder15185 Wall 1933 MA
Schaber15186 Wall 1933 Röm
Halsfrag.15187 Wall 1933 Röm
Scherben.15188 Wall 1933 Röm
Scherben15189 Wall 1933 Röm
Tierknochen15190 Wall 1933
Brandschicht15191 Wall 1933
Tierknochen15192 Wall 1933
Ränder15193 Wall 1933
Hüttenlehm15194 Wall Theissgrube 1933 Theiss
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Beil15195 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Spinnwirtel15196 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Flachbeil15197 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Flachbeil15198 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Flachbeil15199 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Flachbeil15200 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Idol Füsschen15201 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Beilabschlag15202 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Flachbeil15203 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Spinnwirtel15204 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Spinnwirtel15205 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Spinnwirtel15206 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Tonwulst15207 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Hüttenlehm15208 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Böden15209 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Böden15210 Wall Theissgrube 1933 Röm
Ränder15211 Wall Theissgrube 1933 Litzen
Scherben15212 Wall Theissgrube 1933 LBK
Scherben15213 Wall Theissgrube 1933 Zeli
Scherben15214 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Tieknochen15215 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Keramik bemalt15216 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Keramik bemalt15217 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Geweihglätter15218 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenartefakt15219 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenahle15220 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenahle15221 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenahle15222 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenahle15223 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenahle15224 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochenartefakt15225 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Knochennadel15226 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Zahn Homo15227 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Topfgrag.15228 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Topfgrag.15229 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Abschläge15230 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Schädelfrag. Homo15231 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Kupferpfeilspitze15232 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Kupfernadel15233 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Henkel15234 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Scherben15235 Wall Theissgrube 1933 LBK
Böden15236 Wall Theissgrube 1933 Theiss
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Scherben verziert15237 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Hüttenlehm15238 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Scherben15239 Wall Theissgrube 1933 LBK
Keramik15240 Wall Theissgrube 1933 Bükk
Keramik15241 Wall Theissgrube 1933 Bükk
Böden Henkel15242 Wall Theissgrube 1933 LBK
Böden15243 Wall Theissgrube 1933 LBK
Topffrag15244 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Schädeldach HOmo15245 Wall Theissgrube 1933
Keramik15246 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Ränder15247 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Scherben15248 Wall Theissgrube 1933 LT
Hüttenlehm15249 Taborac allgemein 1933
topffrag15250 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Tierknochen15251 Taborac allgemein 1933
Böden15252 Taborac allgemein 1933
Henkel15253 Taborac allgemein 1933
Scherben15254 Taborac allgemein 1933 LBK
Scherben15255 Taborac allgemein 1933 LBK
Henkel15256 Wall NW 1933
Scherben15257 Wall NW 1933
Holzkohle15258 Wall NW 1933
Lochaxt15259 Wall NW 1933
Flachbeil15260 Wall NW 1933
Schleifstein15261 Wall NW 1933
Schleifstein15262 Wall NW 1933
Bronzegegenstand15263 Wall NW 1933
Klinge15264 Wall NW 1933
Knochendorn15265 Wall NW 1933
Eisengegenstand15266 Wall NW 1933
Eisenring15267 Wall NW 1933
Holzteil15268 Wall NW 1933
Tierknochen Scherben15269 Wall NW 1933
Scherben15270 Wall_LaS SO 1933 Röm
Scherben15271 Wall_LaS SO 1933 LBK
Hüttenlehm15272 Wall_LaS SO 1933
Scherben15273 Wall_LaS SO 1933 LBK
Holzkohle15274 Wall_LaS SO 1933
Kammstrichscherben15275 Wall_LaS SO 1933 LT
Schnurscherben15276 Wall_LaS SO 1933 Litzen
Henkel15277 Wall_LaS SO 1933 Theiss
Lochaxt15278 Wall_LaS SO 1933
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Schuhleistenbeil15279 Wall_LaS SO 1933
Tonring15280 Wall_LaS SO 1933
Steinkugel15281 Wall_LaS SO 1933
Henkel15282 Wall_LaS SO 1933 Vollneo
Tierknochen15283 Wall_LaS SO 1933
Tierknochen15284 Wall_LaS SO 1933
Scherben15285 Wall_LaS SO 1933
Scherben15286 Wall_LaS SO 1933
Scherben15287 Wall_LaS SO 1933
Scherben15288 Wall_LaS SO 1933
Scherben15289 Wall_LaS SO 1933
Scherben15290 Wall_LaS SO 1933
Topffrag.15291 Wall_LaS SO 1933
Kammstrichscherben.15292 Wall_LaS SO 1933 LT
Kammstrichscherben.15293 Wall_LaS SO 1933 LT
Bombe15294 Wall SO 1933 Vollneo
Scherben15295 Wall SO 1933 Vollneo
Lochaxt15296 Zentrum k.A. 1933
Klopfstein15297 Wall SO 1933
Klinge15298 Wall SO 1933
Flachbeil15299 Zentrum SO 1933
Buttenhenkel15300 Zentrum SO 1933
Schüsselknopf15301 Südpla Ost 1933
Terra Sigilata15302 Südpla Ost 1933
Abschläge15303 Südpla Ost 1933
Flachbeil15304 Südpla Grube_8 1933
Schaber15305 Südpla Grube_8 1933
Klinge15306 Südpla Grube_8 1933
Stichel15307 Südpla Grube_8 1933
Henkel15308 Südpla Grube_8 1933
Grätenstrich15309 Südpla Grube_8 1933
Scherben15310 Südpla Grube_8 1933 LBK
Spinnwirtel15311 Südpla Grube_8 1933 LBK
Topffrag.15312 Zentrum Grube_4 1933 Zeli
Topffrag.15313 Zentrum Grube_4 1933 Vollneo
Scherben.15314 Zentrum Grube_4 1933 Röm
Spinnwirtel.15315 Wall Theissgrube 1933 Theiss
Topffrag..15316 Taborac allgemein 1933 Vollneo
Schleifstein15317 Taborac allgemein 1933
Topffrag.15318 Taborac allgemein 1933 Vollneo
Topffrag.15319 Taborac allgemein 1933 Vollneo
Topffrag.15320 Nordpla k.A. 1933 LT
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Topffrag.15321 Nordpla k.A. 1933 LT
Scherben15322 Nordpla k.A. 1933 Vollneo
Scherben15323 Taborac allgemein 1933
Scherben15324 Taborac allgemein 1933 LT
Eisengegenstand15325 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15326 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15327 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15328 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15329 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15330 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15331 Taborac allgemein 1933 MA
Eisengegenstand15332 Taborac allgemein 1933 MA
Armbrustbolzen15333 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15334 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15335 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15336 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15337 Taborac allgemein 1933 MA
Messer15338 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15339 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15340 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15341 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15342 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15343 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15344 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15345 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15346 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15347 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15348 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15349 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15350 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15351 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15352 Taborac allgemein 1933 MA
Zaumzeug15353 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15354 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15355 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15356 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15357 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15358 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15359 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15360 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15361 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15362 Taborac allgemein 1933 MA
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Eisenteil15363 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15364 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15365 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15366 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15367 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15368 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15369 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15370 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15371 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15372 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15373 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15374 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15375 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15376 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15377 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15378 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15379 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15380 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15381 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15382 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15383 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15384 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15385 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15386 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15387 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15388 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15389 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15390 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15391 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15392 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15393 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15394 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteil15395 Taborac allgemein 1933 MA
Sporen15396 Taborac allgemein 1933 MA
Bronzearm15397 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15398 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15399 Taborac allgemein 1933 MA
Eisenteile15400 Taborac allgemein 1933 MA
Hacke15401 Taborac allgemein 1933 MA
Scherben15402 Taborac allgemein 1933 MA
Scherben15403 Taborac allgemein 1933 MA
Scherben15404 Taborac allgemein 1933 MA
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Ränder15405 Taborac allgemein 1933 MA
Ränder15406 Taborac allgemein 1933 MA
Deckelknöpfe15407 Taborac allgemein 1933 MA
Henkel15408 Taborac allgemein 1933 MA
Böden15409 Taborac allgemein 1933 MA
Scherben15410 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Litzen
Böden15411 Südpla_ORd Stelle_4 1933 LT
Henkel15412 Südpla_ORd Stelle_4 1933 Vollneo
Pfostenlöcher15413 Wall Ost 1933
Theissnoppen15414 Wall 1933
Theissnoppen15415 Wall 1933
Theissnoppen15416 Wall 1933
Theissnoppen15417 Wall 1933
Theissnoppen15418 Wall 1933
Theissnoppen15419 Wall 1933
Holzkohle15420 Wall 1933
Scherben15421 Taborac Streufund 1933 LBK
Henkel15422 Wall 1933
Klopfstein15423 Taborac allgemein 1933
Amulett15424 Taborac allgemein 1933
Klopfstein15425 Taborac allgemein 1933
Hufeisen15426 Taborac allgemein 1933
Fussschale15427 Taborac allgemein 1933
Flachbeil15428 Taborac allgemein 1933
Klopfstein15429 Taborac allgemein 1933
Sporn15430 Taborac allgemein 1933
Eisenteil15431 Taborac allgemein 1933
Schlüssel15432 Taborac allgemein 1933
Nagel15433 Taborac allgemein 1933
Nagel15434 Taborac allgemein 1933
Nagel15435 Taborac allgemein 1933
Hüttenlehm15436 Sandgrube Streufund 1933
Boden15437 Sandgrube Streufund 1933
Tierknochen15438 Sandgrube Streufund 1933
Muschelschmuck15439 Sandgrube Streufund 1933
Knochennadel15440 Sandgrube Streufund 1933
Mahlstein15441 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15442 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15443 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15444 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15445 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15446 Taborac allgemein 1933
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Mahlstein15447 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15448 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15449 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15450 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15451 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15452 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15453 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15454 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15455 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15456 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15457 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15458 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15459 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15460 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15461 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15462 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15463 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15464 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15465 Taborac allgemein 1933
Mahlstein15466 Taborac allgemein 1933
Tierknochen15467 Wall SO 1933
Tierknochen15468 Nordpla Abraum 1933
Tierknochen15469 Nordpla Abraum 1933
Hüttenlehm15470 Nordpla Abraum 1933
Scherben15471 Nordpla Grube_4 1933 Vollneo
Scherben15472 Nordpla Abraum 1933
Keramik Scherben15490 Zentrum SW 1933 LBK
15571 Taborac 1933
15576 Taborac Streufund 1933
15577 Taborac 1933
15578 Taborac 1933
15579 Taborac 1933
19202 Taborac Streufund nach 1933
20777 Taborac Streufund nach 1933
29333 Taborac Streufund 1977
Fundinventar Draßburg                      Seite - 156 -
Katalog
Inv. Nr. Orginal: 4282
Bearbeitungsnr.:42821
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 321
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 4282
Bearbeitungsnr.:42822
Wand max 5
Wand min 4
Doppellinien
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
eingeritzt und
gerade keine
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 4282
Bearbeitungsnr.:42824
Wand max 3
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 5 Code 361
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 4282
Bearbeitungsnr.:42825
Wand max 6
Wand min 5
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
eingeritzt und
Zickzack linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code Code
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 4819
Bearbeitungsnr.:48194
Wand max 2
Wand min 1,5
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort Durg
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDM 14Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 4830
Bearbeitungsnr.:48302
Wand max 2
Wand min 2
bogen
Gefäßlage Rand
2 Kerben unter Rand als Zwickelmotiv
Fundort Durg
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 322
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 157 -
Inv. Nr. Orginal: 4831
Bearbeitungsnr.:48311
Wand max 5
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort Durg
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 16Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 321
Typ Ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 4832
Bearbeitungsnr.:48323
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Knick unter  Hals
markant
Fundort Durg
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil konisch
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 18Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 6 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 5892
Bearbeitungsnr.:58921
Wand max 3
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Rand
markant
Fundort Durg
eingeritzt und
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 20Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 5 Code 333
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 5892
Bearbeitungsnr.:58924
Wand max 5
Wand min 4
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade keine
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69281
Wand max 6
Wand min 6
Sparrenmuster
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
Zickzack kurze
Querkerbe in
einer DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 292
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69282
Wand max 6
Wand min 5
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
tief
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Vierfachlinie
Code 6 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 158 -
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69283
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort Durg
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69284
Wand max 5
Wand min 7
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
V-förmig
gebogen dreieckige
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69286
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
V-förmig
gebogen linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 321
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69287
Wand max 4
Wand min 3
Doppellnie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gebogen Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 332
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:69288
Wand max 4
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
Zickzack dreieckige
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 8
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 12 Code 35
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14040
Bearbeitungsnr.:140401
Wand max 4
Wand min 4
Dopplellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_4
verstrichen
gebogen Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 333
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 159 -
Inv. Nr. Orginal: 14054
Bearbeitungsnr.:140541
Wand max 5
Wand min 4
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_4
eingeritzt und
gerade lange
kahnförmige
Kerbe auf
einer DoLi
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Henkelansatz Bohrung keine
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14099
Bearbeitungsnr.:140994
Wand max 10
Wand min 7
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_4
scharf
gerade Lange
Kerbe, die
ausgeprägt
die DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Noppe Bohrung keine
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 331
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14159
Bearbeitungsnr.:141593
Wand max 3
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_5
scharf
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 362
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14203
Bearbeitungsnr.:142033
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
markant
Fundort SORdG_5
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil S_profil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14228
Bearbeitungsnr.:142281
Wand max 5
Wand min 4
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_6
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 332
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14230
Bearbeitungsnr.:142302
Wand max 3
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_6
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 7 Code 322
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 160 -
Inv. Nr. Orginal: 14231
Bearbeitungsnr.:142313
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
markant
Fundort SORdG_6
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 7 Code 322
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14234
Bearbeitungsnr.:142344
Wand max 2
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Rand
innen Doppelritzlinie unter Rand markant
Fundort SORdG_6
eingeritzt und
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil S_profil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDM 13Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 7 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14239
Bearbeitungsnr.:142391
Wand max 6
Wand min 5
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_6
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 332
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14239
Bearbeitungsnr.:142396
Wand max 3
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_6
verstrichen
gerade kurze
Querkerbe in
einer DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 18 Code 292
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14248
Bearbeitungsnr.:142485
Wand max
Wand min grau
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SORdG_6
verstrichen
gerade dreieckige
KerbeGefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 18 Code 35
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14261
Bearbeitungsnr.:142611
Wand max 4
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Rand
Übergang Notenkopf Zelis, noch Notenkopf
Fundort SORdG_6
V-förmig
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 25Randform abgerundet Henkelform Noppe Bohrung senkrecht
Zwei
Einzellinie
Code 2 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 161 -
Inv. Nr. Orginal: 14261
Bearbeitungsnr.:142612
Wand max 4
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Rand
Übergang Notenkopf Zelis, noch Notenkopf
Fundort SORdG_6
V-förmig
gerade halbmondför
mige KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDM 15Randform abgerundet Henkelform Noppen Bohrung senkrecht
Drei
Einzellinie
Code 2 Code 321
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14344
Bearbeitungsnr.:143441
Wand max 7
Wand min 2
Sparren
etagenförmig
Gefäßlage Rand
markant
Fundort SplaWst
verstrichen
gerade lange
kahnförmige
Kerbe auf
einer DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 19Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Doppellinie
Code 24 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14390
Bearbeitungsnr.:143901
Wand max 3
Wand min 2
bogen
Gefäßlage Rand
zwei Kerben als Zwickelmotiv
Fundort SplaSüd
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 9Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 2 Code 322
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14390
Bearbeitungsnr.:143902
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort SplaSüd
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:144021
Wand max 4
Wand min 3
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform zoomorph Bohrung waagrecht
Drei
Einzellinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:144022
Wand max 5
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
verstrichen
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 162 -
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:144023
Wand max 5
Wand min 4
Doppellinien
Gefäßlage Wand
Kerbe zwischen den Linien
Fundort SplakA.
verstrichen
gerade Querkerbe
zwischen
DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 21 Code 292
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:144025
Wand max 5
Wand min 4
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
verstrichen
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 19 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:144027
Wand max 5
Wand min 5
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
V-förmig
gerade linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:144028
Wand max 5
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
V-förmig
gebogen linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 8
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14414
Bearbeitungsnr.:144142
Wand max 6
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS19
eingeritzt und
gerade lange Kerbe
auf
etagenartige
n DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 21 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14415
Bearbeitungsnr.:144151
Wand max 4
Wand min 4
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort SplaS19
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 163 -
Inv. Nr. Orginal: 14424
Bearbeitungsnr.:144245
Wand max 3
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort SplaS16
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDM 18Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 5 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14426
Bearbeitungsnr.:144261
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS17
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 17Randform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 6 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14426
Bearbeitungsnr.:144263
Wand max 2
Wand min 2
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS17
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 301
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14454
Bearbeitungsnr.:144541
Wand max 4
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 332
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14454
Bearbeitungsnr.:144542
Wand max 6
Wand min 5
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade lange Kerbe
auf
etagenartige
n DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 21 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14454
Bearbeitungsnr.:144543
Wand max 4
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade lange
kahnförmige
Kerbe auf
einer DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 164 -
Inv. Nr. Orginal: 14454
Bearbeitungsnr.:144544
Wand max 3
Wand min 2
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 19 Code 322
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14454
Bearbeitungsnr.:144546
Wand max 3
Wand min 3
Doppellinien
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade lange Kerbe
auf
etagenartige
n DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14454
Bearbeitungsnr.:144548
Wand max 3
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 8
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 19 Code 361
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14456
Bearbeitungsnr.:144562
Wand max 4
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
scharf
gerade keine
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 5 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14456
Bearbeitungsnr.:144563
Wand max 4
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 333
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14456
Bearbeitungsnr.:144564
Wand max 8
Wand min 7
Mäander
Gefäßlage Wand
Fundort SplaWG2
verstrichen
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 20 Code 303
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 165 -
Inv. Nr. Orginal: 14490
Bearbeitungsnr.:144901
Wand max 4
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14490
Bearbeitungsnr.:144902
Wand max 6
Wand min 6
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
scharf
Zickzack Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 332
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14492
Bearbeitungsnr.:144921
Wand max 4
Wand min 4
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplakA.
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform zoomorph Bohrung waagrecht
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 303
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14612
Bearbeitungsnr.:146121
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Ganzgefäß
markant
Fundort SplaS16
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 14Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 321
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14621
Bearbeitungsnr.:146211
Wand max 4
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Ganzgefäß
Fundort ZrumG_3
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 12Randform abgerundet Henkelform zoomprph Bohrung waagrecht
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14628
Bearbeitungsnr.:146281
Wand max 4
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS18
eingeritzt und
gerade
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Code 20 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 166 -
Inv. Nr. Orginal: 14629
Bearbeitungsnr.:146291
Wand max 6
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS18
tief scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Code 6 Code 322
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14629
Bearbeitungsnr.:146292
Wand max 6
Wand min 4
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS18
eingeritzt und
gerade
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Code 20 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14629
Bearbeitungsnr.:146293
Wand max 5
Wand min 5
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS18
verstrichen
gerade
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Code 20 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14629
Bearbeitungsnr.:146294
Wand max 6
Wand min 4
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SplaS18
scharf
gerade keine
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 5 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14644
Bearbeitungsnr.:146441
Wand max 5
Wand min 3
halbplastische
Ganzkörper
Gefäßlage Hals
Venus von Drassburg
Fundort NplaS_2
Gefäßprofil stark
ausladend
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Code Code 0
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:146521
Wand max 4
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 20Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 167 -
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:146524
Wand max 4
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Rand
Kerbe als Zwickelmotiv
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:146525
Wand max 4
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 2 Code 332
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:146527
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
scharf
gerade keine
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:146529
Wand max 3
Wand min 2
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 9
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 322
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146631
Wand max 6
Wand min 2
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil S_profil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 22Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 21 Code 323
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146632
Wand max 4
Wand min 3
ZickZack
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 168 -
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146633
Wand max 5
Wand min 4
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gebogen Querkerbe
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146634
Wand max 3
Wand min 2
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146635
Wand max 3
Wand min 3
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gerade Querkerbe
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146636
Wand max 5
Wand min 4
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gebogen linsenförmig
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146637
Wand max 5
Wand min 5
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146638
Wand max
Wand min
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gerade Querkerbe
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 8
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 169 -
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:146639
Wand max 5
Wand min 5
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
flach
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 9
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14664
Bearbeitungsnr.:146641
Wand max 6
Wand min 5
Doppellinien
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 333
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14664
Bearbeitungsnr.:146644
Wand max 5
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14664
Bearbeitungsnr.:146646
Wand max 4
Wand min 3
Doppellinien
Gefäßlage Boden
Fundort ZrumSSW
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil stark
ausladend
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14664
Bearbeitungsnr.:146647
Wand max 6
Wand min 5
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14666
Bearbeitungsnr.:146661
Wand max 6
Wand min 4
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 170 -
Inv. Nr. Orginal: 14667
Bearbeitungsnr.:146671
Wand max 3
Wand min 2
Doppellinien
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 18Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 301
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14723
Bearbeitungsnr.:147231
Wand max 6
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Grobkeramik
Fundort ZrumSSW
verstrichen
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 36Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 21 Code 303
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14723
Bearbeitungsnr.:147234
Wand max 5
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Rand
markant
obere Linie dünner als untere
Fundort ZrumSSW
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDM 23Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 8 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14729
Bearbeitungsnr.:147293
Wand max 2
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumkA.
eingeritzt und
gerade keine
Gefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 19Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 20 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14732
Bearbeitungsnr.:147322
Wand max 4
Wand min 3
Gefäßlage Rand
Übergang Notenkopf Zelis
Fundort ZrumkA.
V-förmig
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDM 21Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 2 Code 321
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14812
Bearbeitungsnr.:148121
Wand max
Wand min
Gefäßlage Wand
Fundort SplaG25
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform zoomorph Bohrung waagrecht
Code Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 171 -
Inv. Nr. Orginal: 14816
Bearbeitungsnr.:148161
Wand max
Wand min
bogen
Gefäßlage Wand
ineinander gehänge vertikale Bögen
Fundort SplaG25
V-förmig
gebogen linsenförmig
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 2 Code 311
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14838
Bearbeitungsnr.:148383
Wand max 6
Wand min 4
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort SORdS26
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14838
Bearbeitungsnr.:148387
Wand max 2
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort SORdS26
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDM 12Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 322
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14855
Bearbeitungsnr.:148551
Wand max 3
Wand min 5
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort SORdG20
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 17Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14855
Bearbeitungsnr.:148553
Wand max 4
Wand min 3
Gefäßlage Rand
Fundort SORdG20
V-förmig
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 17Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 322
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14933
Bearbeitungsnr.:149331
Wand max 5
Wand min 3
sparren
Gefäßlage Wand
markant
Fundort NplaS_9
scharf
gerade Kerbe auf
einer
dreizeiligen
Linie
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 23 Code 303
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 172 -
Inv. Nr. Orginal: 14933
Bearbeitungsnr.:149332
Wand max 8
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort NplaS_9
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 333
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14933
Bearbeitungsnr.:149333
Wand max 11
Wand min 11
Doppellinien
Gefäßlage Wand
grobkeramik
Fundort NplaS_9
scharf
gebogen Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 21 Code 391
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14970
Bearbeitungsnr.:149701
Wand max 2
Wand min 2
Gefäßlage Rand
markant
Fundort NplaS_9
verstrichen
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 15Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 20 Code 321
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14970
Bearbeitungsnr.:149702
Wand max 3,5
Wand min 3
vertikale Bögen
Gefäßlage Wand
einzelne Bogenlinie mit Kerbe am Linienende
Fundort NplaS_9
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 1 Code 332
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14970
Bearbeitungsnr.:149704
Wand max 3
Wand min 2
vertikale Bögen
Gefäßlage Wand
einzelne Bogenlinie mit Kerbe am Linienende
Fundort NplaS_9
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14970
Bearbeitungsnr.:149706
Wand max 3
Wand min 2
vertikale Bögen
Gefäßlage Wand
einzelne Bogenlinie mit Kerbe am Linienende
Fundort NplaS_9
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 173 -
Inv. Nr. Orginal: 14970
Bearbeitungsnr.:149707
Wand max 7
Wand min 6
Doppellinien
Gefäßlage Rand
Tupfleiste unter dem Rand
Fundort NplaS_9
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDM 18Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 301
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14970
Bearbeitungsnr.:149709
Wand max
Wand min
Wellenband
innen
Gefäßlage Wand
innen mit Wellenband verziert
Fundort NplaS_9
scharf
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 9
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Dreifachlinie
Code 6 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14973
Bearbeitungsnr.:149731
Wand max 8
Wand min 7
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort NplaS_9
flach
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform zoomorph Bohrung waagrecht
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14979
Bearbeitungsnr.:149795
Wand max 4
Wand min 3
Doppellinien
Gefäßlage Rand
Fundort NplaS_9
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDM 12Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14989
Bearbeitungsnr.:149891
Wand max 2
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
markant
Fundort NplaS_4
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14989
Bearbeitungsnr.:149892
Wand max 12
Wand min 3
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort NplaS_4
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 8 Code 333
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 174 -
Inv. Nr. Orginal: 14989
Bearbeitungsnr.:149893
Wand max 6
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort NplaS_4
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15025
Bearbeitungsnr.:150251
Wand max 3
Wand min 3
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort NplaS_3
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15036
Bearbeitungsnr.:150364
Wand max 5
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort NplaW 5
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15051
Bearbeitungsnr.:150511
Wand max 3
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort NplaS_9
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 24 Code 312
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15099
Bearbeitungsnr.:150992
Wand max 7
Wand min 6
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort WallSSO
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15168
Bearbeitungsnr.:151681
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort Wall
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 175 -
Inv. Nr. Orginal: 15169
Bearbeitungsnr.:151691
Wand max 5
Wand min 4
Gefäßlage Rand
kein Zelis
Fundort Wall
V-förmig
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 20Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 321
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15170
Bearbeitungsnr.:151701
Wand max 3
Wand min 2
Doppellinien
Gefäßlage Rand
Doppellinie unter Rand am Bauch Sparren- Muster ist Notenkopf
Fundort Wall
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 8Randform Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 5 Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15170
Bearbeitungsnr.:151702
Wand max 4
Wand min 3
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Wall
flach
Zickzack Schmale
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15170
Bearbeitungsnr.:151703
Wand max 5
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Wall
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Doppellinie
Code 24 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15170
Bearbeitungsnr.:151704
Wand max 3
Wand min 2
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort Wall
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDM 17Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 5 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15170
Bearbeitungsnr.:151705
Wand max 2
Wand min 2
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Wall
scharf
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 6 Code 361
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 176 -
Inv. Nr. Orginal: 15170
Bearbeitungsnr.:151706
Wand max 3
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Fundort Wall
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 6
MuendungsDM 16Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Vier
Vierfachlinie
Code 7 Code 323
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15214
Bearbeitungsnr.:152141
Wand max 3
Wand min 2
Doppellinien
Gefäßlage Wand
Fundort WallTbe
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15214
Bearbeitungsnr.:152142
Wand max 2
Wand min 1
Sparren
Wellenlinie und
linear
Gefäßlage Wand
Fundort WallTbe
verstrichen
gerade mit
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Doppellinie
Code 8 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15237
Bearbeitungsnr.:152372
Wand max 5
Wand min 4
Gefäßlage Rand
kein Zelis
Fundort WallTbe
scharf
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 5 Code 362
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15239
Bearbeitungsnr.:152391
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort WallTbe
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil S_profil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 18Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15239
Bearbeitungsnr.:152393
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Rand
Kerbe auch als Zwickelmotiv
Fundort WallTbe
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 13Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 321
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 177 -
Inv. Nr. Orginal: 15239
Bearbeitungsnr.:152394
Wand max 4
Wand min 2
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort WallTbe
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 4
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 322
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15239
Bearbeitungsnr.:152395
Wand max 4
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort WallTbe
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark
ausladend
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15246
Bearbeitungsnr.:152461
Wand max 2
Wand min 4
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
noch LBK ?
Fundort WallTbe
eingeritzt und
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 19Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Drei
Dreifachlinie
Code 23 Code 361
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15246
Bearbeitungsnr.:152463
Wand max 3
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort WallTbe
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 21Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 8 Code 331
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15250
Bearbeitungsnr.:152502
Wand max 3
Wand min 2
kein
Gefäßlage Ganzgefäß
doppelkonsich letzte Phase Zelis
Fundort WallTbe
unverziert
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDM 8Randform einziehend Henkelform Bohrung
Code 0 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15255
Bearbeitungsnr.:152552
Wand max 6
Wand min 5
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Tracain
verstrichen
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 178 -
Inv. Nr. Orginal: 15255
Bearbeitungsnr.:152553
Wand max 4
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Fundort Tracain
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 22Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15270
Bearbeitungsnr.:152701
Wand max 7
Wand min 5
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort WLaSSSO
flach
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 331
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15270
Bearbeitungsnr.:152702
Wand max 6
Wand min 4
Doppellinien
Gefäßlage Rand
Fundort WLaSSSO
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDM 18Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 331
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15312
Bearbeitungsnr.:153121
Wand max 3
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Rand
markant
Fundort ZrumG_4
verstrichen
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDM 19Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 19 Code 331
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15312
Bearbeitungsnr.:153122
Wand max 4
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Rand
gehört zu lft Nr 1
Fundort ZrumG_4
scharf
gerade Schmale
lange Kerbe,
die
ausgeprägt
die DoLi
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDM 17Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 331
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15576
Bearbeitungsnr.:155761
Wand max 4
Wand min 4
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 179 -
Inv. Nr. Orginal: 15576
Bearbeitungsnr.:155762
Wand max 3
Wand min 3
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15576
Bearbeitungsnr.:155763
Wand max
Wand min
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort TracSnd
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 3
MuendungsDM 25Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15576
Bearbeitungsnr.:155765
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
eingeritzt und
gerade keine
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 5
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 20 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15576
Bearbeitungsnr.:155767
Wand max 6
Wand min 5
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 7
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 7 Code 323
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 15576
Bearbeitungsnr.:155769
Wand max 3
Wand min 3
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
V-förmig
gerade dreieckige
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 9
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 35
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 19202
Bearbeitungsnr.:192021
Wand max 5
Wand min 4
sparren
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
eingeritzt und
Zickzack Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 23 Code 323
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 180 -
Inv. Nr. Orginal: 19202
Bearbeitungsnr.:192022
Wand max 11
Wand min 6
Sparren
Gefäßlage Boden
Fundort TracSnd
scharf
Zickzack Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 2
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 20777
Bearbeitungsnr.:207771
Wand max 5
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Boden
Fundort TracSnd
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 302
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 29333
Bearbeitungsnr.:293331
Wand max 5
Wand min 3
Gefäßlage Wand
Fundort TracSnd
scharf
gerade
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 1
MuendungsDMRandform Henkelform zoomorph Bohrung waagrecht
Zwei
1
Code 5 Code 0
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692810
Wand max 5
Wand min 4
Gefäßlage Henkel
Fundort Durg
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 10
MuendungsDMRandform Henkelform stilisierter Tierkopf Bohrung waagrecht
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692811
Wand max 5
Wand min 4
Doppellinien
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
eingeritzt und
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 11
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 303
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692813
Wand max 4
Wand min 3
Doppelinie
Gefäßlage Rand
Fundort Durg
verstrichen
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 13
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 321
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 181 -
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692814
Wand max 4
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Fundort Durg
eingeritzt und
gerade keine
Gefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 14
MuendungsDM 16Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692815
Wand max 3
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
verstrichen
gerade keine
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 15
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692816
Wand max 4
Wand min 3
Doppellinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
verstrichen
gerade linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 16
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 311
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692817
Wand max 3
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade keine
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 17
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 7 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692818
Wand max 4
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
V-förmig
gebogen Schmale
KerbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 18
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 321
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692819
Wand max 3
Wand min 3
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
flach
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 19
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code Code 322
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 182 -
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692820
Wand max 2
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
eingeritzt und
gerade keine
Gefäßprofil stark profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 20
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692821
Wand max 3
Wand min 2
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Doppellinie mit je einer Kerbe pro Linie --> Notenkopf ähnlich
Fundort Durg
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 21
MuendungsDM 17Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 5 Code 311
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692822
Wand max 3
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 22
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 311
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692823
Wand max 8
Wand min 6
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
tief
gerade Querkerbe
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 23
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Vierfachlinie
Code 7 Code 322
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692824
Wand max 5
Wand min 4
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
verstrichen
gerade keine
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 24
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 6 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692825
Wand max 2
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
eingeritzt und
gerade keine
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 25
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Vierfachlinie
Code 21 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 183 -
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692826
Wand max 2
Wand min 2
Sparren
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade kurze
Querkerbe in
einer DoLi
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 26
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 24 Code 291
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692827
Wand max 2
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade keine
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 27
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Dreifachlinie
Code 23 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692829
Wand max 2
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 29
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Einzellinie
Code 6 Code 312
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692830
Wand max 3
Wand min 3
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
Fundort Durg
scharf
gerade keine
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 30
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Einzellinie
Code 7 Code 0
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 6928
Bearbeitungsnr.:692832
Wand max 3
Wand min 3
Einzellinie
Gefäßlage Rand
Fundort Durg
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil ausladender
Rand
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 32
MuendungsDM 9Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 12 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14402
Bearbeitungsnr.:1440210
Wand max 5
Wand min 3
Doppellnie
Gefäßlage Rand
Fundort SplakA.
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 10
MuendungsDMRandform gerade Henkelform Bohrung
Zwei
Einzellinie
Code 5 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 184 -
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465211
Wand max 4
Wand min 2
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
verstrichen
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 11
MuendungsDMRandform gerade Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 19 Code 301
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465215
Wand max 4
Wand min 2
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 15
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465222
Wand max 3
Wand min 3
bogen
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 22
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465224
Wand max 2
Wand min 2
Kerben
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumSSW
eingeritzt und
gerade linsenförmig
Gefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 24
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 311
Typ Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465229
Wand max 2
Wand min 2
bogen
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
V-förmig
gebogen Fingernagelk
erbeGefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 29
MuendungsDMRandform abgerundet Henkelform Bohrung
Eine
Einzellinie
Code 1 Code 362
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465231
Wand max
Wand min
Doppellinie
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
eingeritzt und
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil gerade
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 31
MuendungsDM 7Randform abgerundet Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code 8 Code 301
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 185 -
Inv. Nr. Orginal: 14652
Bearbeitungsnr.:1465235
Wand max 2
Wand min 2
Mehrfachlinie
Gefäßlage Rand
Fundort ZrumSSW
eingeritzt und
gerade Fingernagelk
erbeGefäßprofil leicht profiliert
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 35
MuendungsDM 16Randform Henkelform Bohrung
Drei
Dreifachlinie
Code 23 Code 361
Typ swtran Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:1466310
Wand max 3
Wand min 3
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
eingeritzt und
gerade Querkerbe
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 10
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Drei
Dreifachlinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14663
Bearbeitungsnr.:1466311
Wand max 4
Wand min 4
Gefäßlage Wand
Fundort ZrumMte
scharf
gerade Ovale
Kerbe, die
wenig die
DoLi
überragt
Gefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 11
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Zwei
Doppellinie
Code Code
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Inv. Nr. Orginal: 14933
Bearbeitungsnr.:1493313
Wand max 10
Wand min 9
Mehrfachlinie
Gefäßlage Wand
gehört zu 149337
Fundort NplaS_9
scharf
gerade Schmale
KerbeGefäßprofil
aussen
innen
Ornament
lfdNr in InvNr: 13
MuendungsDMRandform Henkelform Bohrung
Vier
Doppellinie
Code 24 Code 321
Typ ze Profil
Linie
Anordnung
Anzahl
mm
mm
cm
Katalog Seite - 186 -
Fototafeln
42821 42822 42824
48194 48302 48311
48323 58921 58924
69281 69282 69283
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 187 -
Fototafeln
69284 69286 69287
69288 140401 140541
140994 141593 142033
142281 142302 142313
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 188 -
Fototafeln
142344 142391 142396
142485 142611 142612
143441 143901 143902
144021 144022 144023
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 189 -
Fototafeln
144025 144027 144028
144142 144151 144245
144261 144263 144541
144542 144543 144544
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 190 -
Fototafeln
144546 144548 144562
144563 144564 144901
144902 144921 146121
146211 146281 146291
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 191 -
Fototafeln
146292 146293 146294
146441 146521 146524
146525 146527 146529
146631 146632 146633
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 192 -
Fototafeln
146634 146635 146636
146637 146638 146639
146641 146644 146646
146647 146661 146671
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 193 -
Fototafeln
147231 147234 147293
147322 148121 148161
148383 148387 148551
148553 149331 149332
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 194 -
Fototafeln
149333 149701 149702
149704 149706 149707
149709 149731 149795
149891 149892 149893
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 195 -
Fototafeln
150251 150364 150511
150992 151681 151691
151701 151702 151703
151704 151705 151706
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 196 -
Fototafeln
152141 152142 152372
152391 152393 152394
152395 152461 152463
152502 152552 152553
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 197 -
Fototafeln
152701 152702 153121
153122 155761 155762
155763 155765 155767
155769 192021 192022
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 198 -
Fototafeln
207771 293331 692810
692811 692813 692814
692815 692816 692817
692818 692819 692820
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 199 -
Fototafeln
692821 692822 692823
692824 692825 692826
692827 692829 692830
692832 1440210 1465211
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 200 -
Fototafeln
1465215 1465222 1465224
1465229 1465231 1465235
1466310 1466311 1493313
kein MaßstabFotokatalog Keramik Taborac Seite - 201 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
48302 48311
48323 58921
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 202 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
69283 692813
692814 692832
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 203 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
142611 142612
1440210 144245
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 204 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
146521 146524
1465215 1465229
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 205 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
146671 147293
147322 148387
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 206 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
148551 148553
151691 151701
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 207 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
152391 152393
152463 153121
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 208 -
Zeichentafeln Ränder und Henkel
155763
Maßstab 1:1Zeichentafeln Keramik Taborac Seite - 209 -
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